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Begrenzung M Hochschulstudiums
Rur noch ehcsidab475Abiturienten zur Hochschule künftig zugelassen

tu Berlin , 28. Dezember .
Der Reichsminister des Innern hat in

Anwendung der Ziffer 2 der ersten Ver¬
ordnung zur Durchführung des Gesetzes
gegen die Ueberfüllung deutscher Schulen
und Hochschulen vom 25. April 1933 die
Zahl der Abiturienten , denen im Jahre
1934 die Hochschulreife zuerkannt wird , auf
15 000 begrenzt . Die Hochschulreife soll
nur denjenigen Abiturienten zugesprochen
werden , die geeignet erscheinen , den beson-
deren durch die Hochschule gestellten An -
forderungen nach ihrer geistigen und kör-
perlichen Reife , nach ihrem Charakterwert
und ihrer nationalen Zuverlässigkeit zu ge-
nügen .
Die Richtzahl von 15 000 verteilt sich auf

die Länder wie folgt :
Preußen 8984
Bayern 1670
Sachsen 1339
Württemberg 611
Baden 574
Thüringen 390
Hessen 340
Hamburg 398
Mecklenburg 172
Oldenburg 122
Braunschweig 122
Bremen 105
Anhalt 87
Lippe 40
Lübeck 34
Schaumburg -Lippe 12

Es bleibt dem einzelnen Lande überlassen ,
die ihm zugewiesene Zahl auf die einzelnen
Anstalten entweder voll umzulegen oder den
Prüfungskommissaren zu ermöglichen , den
Ausgleich unter den einzelnen Anstalten
durch Verfügung über einen ihnen vorbehal -
tenen Anteil an der Gesamtzahl herbeizu -
führen .

Diejenigen Länder , die ihre künftigen
Volks schullehrer aus der Zahl der
Abiturienten mit Hochschulreife entnehmen ,
können die ihnen zugewiesene Zahl um so
viele Abiturienten erhöhen , wie sie an Lan -
desangehörigen bzw . zur Wohnbevölkerung
ihres Landes gehörenden im Jahre 1934 zu
den Lehrerbildungsanstalten zulassen .

Die Zahl der Abiturienten , denen
die Hochschulreife zuerkannt wird , ist nicht
gesondert bestimmt worden , jedoch darf der
Anteil der Abiturientinnen an der Gesamt -
zahl der Hochschulberechtigten in keinem Land
10 v. H . der zugewiesenen Zahl überschreiten .

Die Zuerkennung oder Vcrsagung der
Hochschulreife darf nicht auf dem Reife -
zeugnis vermerkt werden . Heber die
Zuerkennung der Hochschulreife ist neben
dem Reifezeugnis eine besondere Be -

scheinigung zu erteilen .
Der Abiturient darf bei der Bewerbung um
einen praktischen Beruf von dieser Beschei-
nigung keinen Gebrauch machen ; die anstel -
lende Stelle darf die Vorlage der Bescheini-
gung nicht verlangen .

Die Begrenzung der Zahl der hochschul -
reifen Abiturienten wird von nachhaltigen
und wirksamen Bemühungen begleitet sein,
die Abiturienten ohne Hochschulreife prak -
tischen Berufen zuzuführen . Diese Aufgabe
ist der Reichsanstalt fürArbeits -
Vermittlung und Arbeitslosen -
Versicherung als der gesetzmäßigen Trä -
gerin der öffentlichen Berufsberatung und
Lehrstellenvermittlung übertragen worden .
Diese hat einen großzügigen Organisations -

Pomet in Paris
tu Paris , 28. Dezember .

Der französische Botschafter in Berlin ,
Francois P o n c e t , ist am Donnerstag vor -

mittag in P a r i s eingetroffen . Er wurde be-

reits am Nachmittag von dem französischen
Außenminister Paul -Boncour empfangen .

plan aufgestellt , nachdem im Zusammenwir -
ken mit den Schulen und allen an der Be -
rufsberatung und Lehrstellenvermittlung in -
teressierten Kreisen und Einzelpersonen zu-
nächst eine allgemeine Aufklärung über die
gegenwärtigen beruflichen und Wirtschaft-
lichen Verhältnisse vor den Schülern und
ihren Eltern durchgeführt werden soll.

Die Berufsberatungsstellen größerer und
mittlerer Arbeitsämter sind angewiesen ,
durch ihre fachlich besonders vorgebildeten
Berater und Beraterinnen eine sorgsame
Einzelberatung durchzuführen und die Un -
terbringung in geeignete Lehr - und Ausbil -
dungsstellen vorzunehmen . Die dazu not -
wendigen Lehr - und Ausbildungsstellen
sollen mit Unterstützung örtlicher Ausschüsse
bei den Landesarbeitsämtern und Arbeits -
ämtern in allen Berufen des Handwerks , des
Handels , der Industrie und der Landwirt -
schaff , sowie bei staatlichen und kommunalen
Behörden durch planmäßige Werbung be-
schafft werden . An alle Kreise der Wirtschaft
und die Perfonalstellen der Behörden ergeht
der Ruf , durch Bereitstellung von Lehr - und
Ausbildungsstellen daran mitzuarbeiten , daß
die im Frühjahr aus den höheren Schulen
zur Entlassung kommenden wertvollen
jungen Menschen zweckmäßig in das Wirt -
schaftsieben eingegliedert werden können .

Die Begründung der Maßnahmen
Die Notwendigkeit der Begrenzung des

Zugangs zu den Hochschulen ist in der Be -
gründung des Gesetzes gegen die Ueberfül -
lung deutscher Schulen und Hochschulen dar -
gelegt .

Die Zahl von 15 000 hochschulberechligten
Abiturienten erscheint hoch angesichts der be-
reits vorhandenen Ueberfüllung und der kom-
Menden Staulage . Die hohe Zulassungszahl
ist nach dem Gesichtspunkt festgesetzt , daß aus
jedem Altersjahrgang so viele Abiturienten
die Hochschulreife erhalten sollen, wie dem
Bedarf an akademisch vorgebildeten Berufs -
anwärtern in normaler Zeit entspricht . Sie
stellt sonach lediglich eine aus Gerechtigkeits -
empfinden gegen den einzelnen Jahrgang

dargebotene erhöhte Chance dar , da es un -
billig erscheint , die notwendigen Folgen einer
Fehlentwicklung diejenigen entgelten zu
lassen , bei denen nicht unmittelbar die Ur -
fachen der zu beseitigenden Zustände liegen .
Hinzu kommt ferner , daß die Einschränkung
nicht mit der Schärfe , die eigentlich aus der
allgemeinen Lage heraus erforderlich sein
sollte , einsetzen kann , da es sich um eine erst-
malige Maßnahme handelt . Die Unerprobt -
heit der Beurteilungsmaßstäbe ließ es ange -
zeigt erscheinen,

1934 einen über das Bedarfsmaß hin -
ausgehenden größeren Spielraum für
die Entscheidung der Grcuzfälle zu lasten .

Diejenigen Abiturienten , denen die Hoch -
schulreife versagt wird , sollen damit keines -
wegs als allgemein minder befähigt gekenn -
zeichnet fein ; sie sind nur durch ihre Anlage
auf Berufe verwiesen , für die es des theore -
tischen Studienganges durch die Hochschule
hindurch nicht bedarf . Daraus ergibt sich ,
daß es nicht angängig ist , bei der Zuerken -
nung der Hochschulreife eine bereits be-
stehende Berufsabsicht des Reifeprüflings
zugrunde zu legen ; ferner ergibt sich daraus ,
daß die Zulassung kein müheloser Vorzug ist
sondern daß ein hohes Maß von Eigenver -
antwortung von dem Hochschulberechtigten
erwartet und gefordert wird .

In den folgenden Jahren wird eine von
Jahr zu Jahr fallweise festzusetzende

weitere Senkung der Richtzahl
eintreten . Es wäre nicht zu rechtfertigen ,
wenn auf die folgenden Jahrgänge , die als
Kriegsgeburtenjahrgänge schwächer besetzt
sind , nicht die gleichen Maßstäbe an Auslese -
schärfe angewandt würden : gerade diese
Jahrgänge haben nachgewiesenermaßen eine
besonders hohe Zugangshäufigkeit zu den
höheren Schulen gezeigt.

Im übrigen ist vorgesehen , durch neue
Auslesebcstimmungen die Zahl der Besucher
der höheren Schulen , vor allem der Ober -
stufe , künftig so zu senken, daß ein Eingriff
bei den Abiturienten bzw . beim Uebertritt in
die Hochschule nicht mehr erforderlich ist .

Eine bedrohliche Entwicklung
19«« noch 8 «« « Abiturienten ✓ 1932 waren es 43 «« « !

tu Berlin , 28. Dezember .
Der sächsische Volksbildungsminister Dr .

Hartnacke gab am Donnerstag Erläute -
rungen und Begründungen für die Maßnah -
men des Reichsinnenministeriums zur Be -
grenzung des Hochschulzuganges . Um die
Jahrhundertwende habe es in Deutschland
etwa 8000 Abiturientenzeugnisse im Jahre
gegeben . 1932 waren es 43 000 Abiturienten -
Zeugnisse . Neben jeder 22. Kinderwiege habe
ein Menschenkind mit Hochschulreife gestan -
den . Hier habe der neue Staat mit Nqch-
druck eingreifen müssen. Die Zahl der Neu -
immatrikulationen habe zu Ostern 1931
29 700, Ostern 1932 24 700 betragen . Als
Studienneuzugang wären bei allergünstigfter
Rechnung etwa 10 500 Neuimmatrikulierte zu
verwenden . Wer die Zahl von 15 000 Stu -
dienberechtigten , die das Reichsinnenministe -
rium , über die 10 500 hinausgehend , feftge-
setzt hat , für zu eingreifend halte , der möge
sich darüber klar werden , daß in Wirklichkeit
überhaupt kein Bedarf an Neuzugang zum
Studium vorliege . Die vorhandene Stau -
mafse würde nicht einmal völlig verebben ,
wenn die vier folgenden Jahre überhaupt
ausfallen würden . Daher sei die Befchrän -
kung auf 15 000 Studienberechtigte keine
Härte , sondern eine Milde , die nur zu der -
leidigen sei im Hinblick darauf , daß es eine
Ungerechtigkeit wäre , diese Jahrgänge über -
Haupt für das Studium ausfallen zu lassen.
Die Begrenzung auf 15 000 sei aber nur ein
leiser Anfang . Die Zahl von 15 000 fei fer -
ner nur verantwortbar , wenn man annehme .

daß von dieser Zahl nur ein Teil wirklich
studiere . Nehme man an , daß die 15 000
wirklich studierten , so wäre mit den neuen
Maßnahmen nicht viel gewonnen . Den
Eltern müsse man sagen , daß Volk, Staat
und Wirtschaft nicht für ihren Sohn da seien ,
sondern ihr Sohn müsse sich dort einordnen ,
wo man ihn brauchen könne . Das sei der
Sinn des Nationalsozialismus .

Maßnahmen für die Abiturienten
ohne Aochschulberechtigung

tn Berlin , 28. Dezember .

Der Präsident der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche -
rung , SYrup , sprach vor der Presse über
Maßnahmen , die für die Unterbringung der
nicht zum Hochschulbesuch berechtigten Abitu -
rienten getroffen werden sollen. Es sind im
Laufe der letzten Wochen bereits eingehend
durchgearbeitete Pläne aufgestellt worden
und auch schon in der Durchführung begrif -
fen , die eine sachgemäße Berufsberatung die-
ser Abiturienten sicherstellen und bewirken
sollen , daß alle Abiturienten dem Wirtschafts -
leben zugeführt werden . Die Verhandlungen
mit den Spitzenverbänden der Wirtschaft sind
eingeleitet . Sie zielen auch dahin , den Aus -
bildungsgang für die Abiturienten entspre -
chend ihrem Alter und ihrer Schulreife an -
ders zu gestalten als bei den jüngeren Lehr »
lingen .

Die Weihnachtsansprache
»es Papstes

Sit veröffentlichen nachstehend die päpst -
liche Ansprache , die nach dem „ Offer-
vatore Romano " folgenden Wortlaut hatte :

„Der Heilige Vater wolle sich vor allem
beeilen , dem heiligen Kollegium und den
römischen Prälaten die Fülle der Herzlichkeit
und der guten Glückwünsche, die der Kardinal
in ihrem Namen ihm dargebracht habe , zu
erwidern . Er wolle sofort mit feinen ehrwür -
digen Brüdern und geliebten Söhnen über
die ganze Schönheit , den Adel und die Hei-
ligkeit der in der Glückwunschansprache vor-
gebrachten Dinge sprechen. Der Papst wäre
froh , sich mit ihnen aus vollem Herzen im
Danke zu Gott , dem Geber jedes vollkomme-
nen Geschenkes, vereinigen zu können für so
viele Gnadenerweise von Herzlichkeit und
Liebe , die der allmächtige Gott gegen seinen
Statthalter auf Erden verschwendet habe.

Dieses Jahr , so führte der Hl . Vater aus ,
ist wirklich ein Jahr der Erlösung gewesen im
wahrsten Sinne des Wortes und nicht bloß
der Erlösung in der Erinnerung , gefeiert
nach 1900 Jahren , sondern einer wieder-
erneuerten Erlösung , die von neuem so, viele
Seelen in der verschiedensten Weise berührt
hat . Wahrlich , alle konnten die großen , fchö -
nen und heiligen Ereignisse in diesem Jahre
miterleben . Das Heilige Jahr ist noch nicht
geschlossen, noch bleiben drei Monate , aber
das , was sich bereits ereignet hat , ist uns ein
Bürge für das Kommende . Schon heute be -
grüßt der Hl - Vater mit seiner ganzen Väter-
lichen Liebe die neuen Pilger , die sich schon
angesagt haben ^und freut sich mit ihnen ,
feinen geliebten Söhnen . Wie hat er sich schon
bisher in jenen heiligen Augenblicken der
Audienzen und Heiligsprechungen gefreut , die
so reich an geistiger Erbauung waren , einer
Erbauung , die Gottes Güte ihm bereitet hat
und ihm noch fortwährend bereitet , bei dem
Lobe und Preise jener Heiligkeit , die immer
so üppig aus dem alten Stamme der Kirche
hervorsproßt . Dabei denkt er der neuen Hei -
ligen und Seligen , der großartigen Früchte
und Blüten der Erlösung - Sie bilden das
leuchtende Gefolge unseres göttlichen Erlö -
fers , der mit ihnen wieder aus seiner Glorie
herniedersteigt , dem schönsten Gefolge , das er
mit sich führen konnte und von dem er sich
begleiten lassen will .

Nach diesen Worten glaubte der Hl . Vater
sofort den erwarteten heiligen Segen an -
knüpfen zu können . Denn , so erklärte der
Papst , jene großen Erwartungen , die man an
feine Weihnachtsansprache geknüpft habe,
sollten in diesem Jahre eigentlich unbefriedigt
bleiben , weil der Papst keine größere oder
kleinere Rede von irgend einer Bedeutung
habe halten wollen . Er wolle aber die Ge-
legenheit benützen , wie er es auch schon fönst
getan habe , um sich mit seinen Söhnen , die
ihm so lieb und teuer feien , noch etwas weiter
zu unterhalten und vertraulich zu sprechen.
Das müsse er schon aus seinem väterlichen
Bedürfnis heraus tun , denn es wäre wenig
väterlich , auf die Erwartung der Kinder mit
Worten zu antworten , die keine Antwort
wären . Aber in dieser allgemeinen Erwar -
tnng gebe es etwas , was ein ganz besonderes
Augenmerk verdiene . Man sehne sich nicht
nur zu hören , was der Hl . Vater über die all -
gemeine Weltlage und die internationalen
Verhältnisse denke. Die Erwartungen nehmen
den Charakter einer kindlichen Frage an , zu
wissen und vom Statthalter Christi zu er-
fahren , was man , was vor allem die gläu -
bigen Christen von der Sterilisation
halten sollten — ein wenig sympathisches
Wort — die schon in einigen Ländern in
Uebung sei und gegenwärtig den Gegenstand
vielbesprochener Gesetzesbestimmungen bildet .
So unliebsam ihm das Thema sei , so freue
er sich doch , die kindlichen Erwartungen in
dieser Hinsicht befriedigen zu können . Erst
im Jahre 1931 habe das heilige Offizium
dazu ein Dekret herausgebracht , eine Kon -
gregation , von der man weiß , daß der Papst
selber ihr Präfekt ist und für die er auch
nach außen die Verantwortung trägt . Ebenfo
habe der Hl . Vater in der Enzyklika von 1930
„Casti connubii "

, die bei allen Menschen
guten Willens Anklang gefunden habe , klar
ausgesprochen , was die Gläubigen und die
Seelsorger davon zu halten haben und was
sie daran Gutes herausgreifen können , um
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sich in großen Linien ein allgemeines Urteil
über diese Lehre bilden zu können .

Es bleibt noch übrig , so fuhr der Heilige
Vater fort , eine andere Erwartung zu berück-
sichtigen und etwas über die allgemeine
Weltlage zu sagen , wie man es allgemein
von ihm wünsche. So wie jetzt die Dinge
lägen , inmitten der herrschenden Unsicherheit ,
umgeben von Mißtrauen , Kontrasten , frucht -
losen Verhandlungen , die sich wirklich als
einen eitlen Versuch herausstellen , müsse der
Heilige Vater eine Antwort geben , die ein -
mal ein großer Bankier gegeben habe . Der
wurde über die allgemeine Finanzlage nach
seinem Urteil gefragt . „Mein Urteil "

, ant -
wartete er, „ ich kann mir kein Urteil bilden .

"
„Dann wenigstens Eure Meinung .

" „Ich
kann keine Meinung äußern .

" „Dann we-
nigstens Euren Gedanken .

"
„Ich denke über -

Haupt nichts .
"

„Könnt Ihr denn gar nichts
dazu sagen ? " „Ich kann nur meinen Ein -
druck wiedergeben , und dieser Eindruck , den
ich auch nicht motivieren kann , ist der , daß
niemand etwas gewisses weiß .

"
Das ist zwar wenig , aber ganz klar ge -

sprachen, und es ist auch alles , was der Papst
heute sagen kann . Wenn wir aus dieser be -
stimmten Linie der wirtschaftlichen Verhält -
nisse heraustreten , und nach einer Richtschnur
in der großen Menge maßloser Interessen ,
in dieser allgemeinen Unsicherheit unter den
Völkern suchen und einen Blick auf das Ge -
samtbild dieser neuen Menschheitsgeschichte
werfen , die so voller Kontraste und Wider -
sprüche ist , so kann der Heilige Vater nur ein
einziges Wort sagen , das hier am Platze zu
sein scheint. Einmal fragte man Napoleon I .,
was er zur Kriegsführung für das notwen -
digste hielte , und er antwortete : Das Geld .
Und wiederum drängte man weiter : „Nach
dem Geld , was dann ?" Wiederum das Geld ,
und an dritter Stelle wiederum das Geld .
Jetzt hat der Heilige Vater eine Parole ge -
funden , die er nicht bloß dreimal wiederholen
muß , sondern immer wieder , wenn er gefragt
wird . Was kann man tun und was muß ge-
tan werden , um zum ersehnten Frieden , zur
Eintracht der Völker und zur Wohlfahrt der
Familien zu gelangen . Als Antwort gebe
er nur : Beten . An zweiter Stelle wiederum :
Beten . Und an dritter Stelle nochmals :
Beten . In diesem Wort ist enthalten , was
der göttliche Erlöser , unser Lehrmeister , selber
sagte : Wir müssen immer beten und niemals
aufhören zu beten . Das ist es , was auch der
Heilige Vater tut und fortsetzen will , es ist
das , worin er alle einlädt auszuharren , denn
es scheint, daß die Menschen bisher zu viele
Worte machen und vor allem zu viele unnütze
Worte . Er lädt alle ein , darüber nachzu-
denken, und bittet sie , sich an die göttliche
Liebe zu wenden , die keine Grenze habe , an
die göttliche Vorsehung , die alles voraussieht ,
und an die göttliche Barmherzigkeit , die alles
verzeiht .

ImnzWOe Nenkwrift ?
Frankreichs „Abrüstungsvoeschlage"

cnt ) Paris , 28. Dezember .
lieber den Inhalt einer Denkschrift , die

auf Grund der gestrigen Beschlüsse des Mini -
sterrates nunmehr dem französischen Bot -
schafter in Berlin zugehen werde , erfährt
man aus unterrichteten französischen Kreisen ,
daß das Pariser Kabinett den vom Reichs-
kanzler Hitler betonten Willen zur Verstär -
kung der europäischen Nichtangriffspakte und
zur Annahme einer gegenseitigen allgemeinen :
Rüstungskontrolle mit Befriedigung zur
Kenntnis nehme . Aber die Vorbedingungen !
Deutschlands , ein 300 000 Mann - Heer , die
Aufrechterhaltung der SA und SS und das
Material für ein 300 000 - Mann -Heer , stün -
den in absolutem Gegensatz zu den Arbeiten
der Abrüstungskonferenz . Frankreich könne
sich keinem Aufrüstungsverlangen Deutsch-
lands anschließen . Die französische Regierung
teile keineswegs den Pessimismus der leiten -
den Politiker in Deutschland hinsichtlich des
Ergebnisses der Abrüstungskonferenz . Sie
glaube im Gegenteil , daß nur im Rah - ,
men des Völkerbundes und auf
d e m Wege der Herabsetzung der
R ü st u n g e n die internationale Sicherheit
geschaffen werden könne, die die Grundlage
der Anerkennung des Gleichberechtigungs -
grundsatzes bilde . Um das Endabkommen vor -
zubereiten , sei das Pariser Kabinett zu allen !
Verhandlungen mit den interessierten Staa - !
ten bereit und erneuere die Abrüstungsvor -
schlage , die auf Grund der englisch- französi -
schen Verhandlungen vom 23 . und 24. Sep - „
tember festgelegt worden seien, also zwei j
Übergangsperioden von je vier Jahren vor - i
sahen . Während der ersten vier Jahre würden
alle europäischen Heere nach einem einheit -
lichen Typ mit kurzfristiger Dienstzeit ver -
einheitlicht werden . Deutschland würde über
200 000 Mann regulärer Sold .iten unter
Ausschluß der militärähnlichen Verbände

und über ein diesen Streitkräften entspre -
chendes leichtes Defensivmaterial verfügen .

Die Trabanten weritn instruiert
Zu der Unterredung Hymans in Paris

tu Paris , 28. Dezember .
Ueber die Unterredung , die der bel -

gifche Außenminister Hymans
heute vormittag mit Ministerpräsident Chau -
temps und Außenminister Paul Boncour
hatte , verlautet , daß in erster Linie das Ab-
rüstungsproblem erörtert worden sei . Man
vertritt hier die Auffassung , daß Belgien
außenpolitisch zivangsläufig im Fahrwasser
seiner „natürlichen Verbündeten "
bleiben müsse, jedoch habe die zögernde Hal -
tung Englands gegenüber den deutschen
Forderungen in der Gleichberechtigungsfrage
sich auch in Brüssel ausgewirkt . In hiesigen
politischen Kreisen behauptet man aber , daß
der kürzlich? Besuch Sir John Simons die
Grundzüge einer sranzösisch- englischen Poli¬
tik zur Verteidigung der Völkerbundsmetho -
den habe hervortreten lassen, wodurch auch
die Aufgabe Chautemps und Paul Boncours
bei ihren Besprechungen mit Hymans wesent-
lich erleichtert worden sei . Etwaige weniger
bedeutsame Meinungsverschiedenheiten wür -
den überdies , so behauptet man in Paris , ge -
genstandslos „angesichts der gemeinsamen
Gefahr , die für beide Länder eine Stärkung
der Militärmacht Deutschlands darstelle " .
Der belgische Außenminister soll bei dem
Essen, das ihm und dem griechischen Außen -
minister zu Ehren gestern abend am Quai
d 'Orsay gegeben wurde , von Ministerpräsi -
dent Chautemps und Außenminister Paul
Boncour weitgehende Aufschlüsse über die
Entscheidung erhalten haben , die der Mi -
nisterrat in der Frage der deutsch - sranzösi -
schen Aussprache getroffen hat .

Am Neujahrstag Flaggen heraus !
tu Berlin , 28. Dezember .

Nach altem Brauch hissen am Neujahrstage
erstmalig wieder sämtliche Behörden die

Flaggen . Die Bevölkerung wird aufgefordert ,
sich dem Vorgehen der Behörden anznschlie-

tzen.

von Bergen beim Papst
tu Berlin , 28 - Dezember .

Der deutsche Botschafter beim Heiligen
Stuhl , v o n B e r g e n , hat in der Neujahrs -
audienz am Mittwoch dem Papst herzliche
Neujahrsgrüße des Reichspräsidenten ausge -
sprachen. Papst Pius XI . bat den Botschafter ,
seine wärmsten Wünsche für das Ergehen des
Reichspräsidenten von Hindenburg und für
das Wohl des ganzen deutschen Volkes zu
übermitteln .

Am ein mmJ Spanien
Die Politik öer Katholikenführer Gil Nobles und Cambo

Madrid , 28 . Dezember . (Eig . Bericht .)
Es wird bekannt , daß der spanische Katho -

likenführer Gil Nobles , Gründer und
Leiter der „A c c i o n P o p u l a r "

, eine
lange Unterredung mit Cambo , dem Lei-
ter der „Liga R e g i o n a l i st a " Kata -
loniens (einen gemäßigten Selbstverwal -
tungsgedanken verfolgend ) gehabt hat .
Cambo ist ein rechtsstehender , der Religion
und dem Katholizismus durchaus freundlich
gegenüberstehender Mann , der gewisser-
maßen in Katalonien ähnliche Tendenze 'n
verfolgt wie Gil Nobles im übrigen Spa -
nien . In dem leider durch eine „farblose "
und Linkspresse weit vom Glauben abge -
drängten Katalonien , hat er immerbin ein
Dutzend Mandate zu holen gewußt , die eine
Ergänzung der Gruppe Gil Nobles bilden .
Die beiden Männer waren sich auch darin
einig , von einer Beteiligung an der jetzigen

Regierung Lerroux abzusehen , sie aber gegen
die Angriffe von links her zu stützen. Sie
kamen nach dem Blatte „Veu " auch überein ,
das Kabinett zunächst keinen „Belastungs -
Proben " auszusetzen . Darin dürfte wohl die
Ankündigung erblickt werden , zunächst keine
verfassungsändernden Anträge zu stellen . Gil
Nobles und Cambo werden die nächsten Mo -
nate dazu benützen , ihre Organisationen wei -
ter auszubauen . Kommt es abermals zu
Neuwahlen , werden sie mit verstärkten Frak -
tionen ausmarschieren können .

Aneinigkeit in öer Rechtspresse
Madrid , 28. Dez . (Eigener Bericht .)

Es haben jene recht behalten , die davor
warnten , den Sieg der spanischen Rechtspar -
teien bei den Wahlen nicht zu überschätzen.
Die scharfen Polemiken , die sowohl im

„ S i g l o F u t u r o" (katholisch, aber poli -
tisch einen erstarrten Traditionalismus ver -
tretend ) als im „A B C"

(katholisch, in erster
Linie aber den monarchischen Gedanken be -
tonend ) gegen die katholische „D e b a t e"

! und noch mehr gegen Gil R o b l e s , den
! erfolgreichen Gründer der „A c c i o n Po -
! p u l a r "

, im Gange ist, zeigt , daß wirklich
j die Zeit zu einer Rechtsregierung noch nicht

gekommen ist. Die von uns erwähnten Hin -
weise Gil Nobles auf die Erklärungen des
gesamten spanischen Episkopates gegenüber

! der republikanischen Staatsform und die
Stellungnahme der Päpste gegenüber der
republikanischen Staatsform als solcher, wer -
den in den genannten beiden Zeitungen nicht
als Berechtigung der jetzigen gemäßigt -ab -
wartenden Haltung Gil Nobles ' angesehen ,
vielmehr vertreten sie den Standpunkt , daß
sofort in scharfe Oppositionsstellung zur Re -
publik eingetreten werden müsse. Daß damit
der Bürgerkrieg und neue wirtschaftliche Nöte
kommen würden , wird nicht erwogen .

Im „ABC " wird Gil Nobles sogar der
Vorwurf gemacht, er habe monarchistische
Stimmen gesammelt , um sie jetzt zugunsten
der Republik zu verwerten . Seine Kundge -
bung „für die Republik " — die in Wirklich¬
keit eine Kundgebung gegen die Begehrlich -
keiten der Linken ist — wird etwa in dem
Stile getadelt , wie in Frankreich die „Action
Francaife " und Erzmonarchisten die kluge
Haltung der um die „C r o i x"

geschürten
Katholiken und des mit den republikanischen
Behörden auf bestem Fuße stehenden Pariser
Kardinalerzbischofs tadeln . Die Uneinigkeit
in der rechtsstehenden Presse Spaniens wird
natürlich im sozialistischen Lager mit großer
Befriedigung begrüßt .

Rur noch 2«« Mk.
ür Frankreich Reisenöe

tu Berlin , 28. Dezember .

Am 18 . Januar ds . Js . wurden die Reisen
nach Frankreich dadurch erheblich erleichtert , daß
auf Grund eines Zusatzabkommens für den
Reiseverkehr zwischen Deutschland und Frankreich
außer den genehmigungsfreien 200 Mark noch
Reiseschecks im Gegenwert bis zu 500 Mark zur
Mitnahme freigegeben wurden . Diese Schecks
wurden u . a . auch von den französischen Hotels
in Zahlung genommen . Infolge der unlängst
unterbrochenen deutsch-französischen Wirtschaft ^ -
Verhandlungen ist, wie Berliner Blätter melden ,
diese Sonderabmachung für den Reiseverkehr vor -
erst nicht verlängert worden , sodatz bis auf wei -
teres Reisende nach Frankreich nur noch die von
der Devisenbewirtschaftungsstelle zugelassenen
200 Mark für einen Monat als Zahlungsmittel
mitnehmen können .

Die » eittfche fincufte
Zu dem Roman „Im Wolgaland "

von Josef Ponten .*

Selten kommt in einem Dichtwerk der Reise
und damit dem visuellen Eindruck eine solche Be -
deutung zu wie bei Josef Ponten . Aus vielen
Reisen , die ihn nach Amerika , Asien und Afrika ,
aber auch in den russischen Ostraum der Steppe
führten , entstand in Ponten auch der Gedanke ,
dem deutschen Wandertrieb und vorab dem auf
fremder Erde siedelnden Deutschen „ zwischen den
Völkern " ein deutsches Epos zu widmen . „ Volk
auf dem Weg " soll es heißen und zwei Bände
vorbereitenden Charakters ( „Wolga - Wolga " und
„ Rhein -Wolga " -Symbolik der großen Ströme ! )
sind schon erschienen . Sie bleiben in ihrem dich -
krischen Wert ohne Zweifel bestehen , wenn sie
auch für die neue Reihe , für die Ponten den
Titel „ Volk auf dem Weg " mit dem wie das
Licht letzter Erhellung aufzuckenden Untertitel
„ Roman der deutschen Unruhe " gewählt hat , in
einem Einleitungsband zusammengefaßt werden .
Dieser Band schildert den „Auszug " aus der
Heimat ; alle waren „ aus dem großen Osten ge-
kommen . . mit der Ahnung und allem Wahn deS
Ostens im unbewußten Blute . . . Sie aber , die
Deutschen , waren von Westen dahergesahren auf
festgefügten schönbemalten Wagen , von stattlichen ,
blank gebürsteten Rossen gezogen . Die Kaiserin
Katharina hatte die Wagen bauen und die
Pferde kaufen lassen bei den deutschen Bauern ,
die ihre Vorgängerin Elisabeth rund um Peters -
bürg herum angesetzt hatte . . . Was in aller Welt
mochte sie denn wohl veranlaßt haben ? . . . Es
blieb nichts anderes übrig als festzustellen , daß
alles so war wie eS war , und nicht nur mit dem
Schicksal sich abzufinden , sondern dem Schicksal
ein Schnippchen zu schlagen , allein von den Völ -
kern hinausgeworfen ins Meer des großen
Ostens . . ." So sitzen diese deutschen Kolonisten
an der Wolga , besessen von ihrer neuen Heimat ,

• ) Erschienen in der Deutschen Verlagsanstalt ,
Stuttgart —Berlin .

besessen von der „Ordnung , der Deutschen hoch-
stem Wahn " der Steppe Boden und überreiche
Fruchtbarkeit abringend , besessen nach Genera -
tionen von heiliger Liebe zu der neuen , mit Blut
und Schweiß erkämpften Heimat . Heilig ist ihnen
dies Land an der Wolga geworden , in dem sie
zahllose Male den gewaltigen Naturkreislauf des
landaufwühlenden Schmutzes der Schneeschmelze ,
der Rasputiza , das Einbetten der Saat in die
Steppe , den Glutsommer des Stepp »nstaubes , die
goldene Ernte überschwänglicher Fruchtbarkeit
und den Winter mit dem weißen Hengst des
Schneesturms , aber auch Liebe und Brautwer -
bung , Hochzeit und Kindersegen , Alter und Tod
erlebt haben . Dennoch zehrt in der Seele des
deutschen Schulmeisters Christian Heinsberg , der
die tragende Figur des Epos ist — dessen eigent -
licher Held das im brandenden Meer de ? Frem -
den sich völkischer Art tiefer bewußt gewordene
Volk der Deutschen an der Wolga ist — , ein
Etwas , das er keusch und verschämt selbst seinem
Weibe verbirgt : das Fernweh nach Deutschland ,
der wahren Heimat , die er nicht kennt und nie
gesehen hat . „Es ist so , als ob in mir ein alter
Rest der deutschländischen Vorfahren unaufge -
gangen läge . . . . Denn man läßt zwar den Leib
eines Landes zurück , aber seine Seele nimmt
man mit . " So leidet Heinsberg an einer tiefen
deutschen Traurigkeit , träumt an den Wolga -
ufern vom deutschen Wald und mit ihm träumen
die Stärksten und Besinnlichsten unter seinen
deutschen Volksgenossen an der Wolga von einem
kommenden großen Mann , den sie im Zwiespalt
einer Messiashoffnung als den Führer von dieser
Welt ahnen , der ihnen neues Land und das hei-
lige Recht auf ihr Land brächte , und zugleich als
den großen Dichter , der ihr Schicksal der Welt
und der Heimat vor allem sänge . Die Land -
Eroberung wird vollzogen ; sie bildet die äußere
Handlung dieses Teils des Epos . Der große Dich-
ter aber , der Künder ihrer Geschichte und ihrer
Sehnsucht bleibt Wunschtraum . Heinsberg bricht
über die Brücke der vereisten Wolga unter den
Blutopfern des Schneesturms den Weg zu neuem
Land in der Kirgisensteppe und sieht mit der
Beichte seiner Heimatkrankheit , die er seinem
Weibe gesteht , einen Weg an den Rhein in greif -
bare Wirklichkeit gerückt Der Dichter aber —?
Der Verklärer , von dem es einmal heißt : . ES

gab gar nichts als dafür zu sorgen , daß hier die
Steppe zauberhaft würde wie drüben der Wald
und die Wolga ein heilig umraunter Fluß wie
dorten der Rhein — wenn das geschehen sein
würde , dann erst war der Stempel unter die
Urkunde von der Besitzergreifung eines Landes
durch ein Volk gesetzt, denn diese wird zwar mit
Blut und Schweiß geschrieben , gesiegelt
aber wird sie erst durch das verklärende Wort
der Dichter .

" Unter den Wolgadeutschen ist er
nicht aufgestanden , dieser Dichter , dennoch ist er
ihnen geworden , ein Denkmal zu setzen ihrem
Kampf , ihrem Sieg der Arbeit , ihrem deutschen
Leben in der Wolgasteppe , ein Denkmal , das eine
Mahnung werden sollte an die in der Heimat
und das nun ein Totenmal geworden ist für
Taufende deutscher Söhne , die ihre Liebe zur
heiligen Wolgaerde mit dem Tod bezahlen mutz-
ten . Dieser Dichter - Künder ist Joses Ponten ,
dessen EpoS in die Tragödie des Wolgadeutsch -
tumS wie eine Tuba dröhnt . Mirum spargenS
sonum , einen wundersamen Klang hinaustragend ,

'denn — Hand aufs Herz — wie viele , . . . wie
wenige Deutsche haben in lebendigem Bewutzt -
seiB getragen das Schicksal taufender VolkSgenos-
sen, Deutscher bester Art , drüben an der Wolga ?
Ihnen klingt wie eine Heldensage dies Epos
Pontens , das man zu recht eine deutsche Jliaoe
genannt hat .

Ponten selbst aber ist mit diesem Werk , in der
Atmosphäre „ herber Sittlichkeit im unwirtlichen
Raum "

, in der deutsche Protestanten und Katho -
liken , so getrennt sie drüben in geschlossenen
Dorfschaften leben , zu Wolgadeutschen gleichen
Schicksals (obschon vielleicht verschiedener seelischer
Bestimmung ? ) geprägt hat , ein Neuer geworden .
Fern von allen stilistischen Gewolltheiten , befreit
von jenem eigentümlichen Fragen , mit dem er
seine Sätze zu beladen pflegte , um damit den
Leser gleichsam zu bannen , ist er jetzt wahrhaft
zum Künder eines übermächtigen Schicksals , das
ihn zum Sprachrohr erwählt hat , geworden . Und
diese Berufung reiht ihm alle bewußten künst -
lerischen Mittel aus den Händen — er ist nur
Mund eines von der Macht des Geschehens er -
füllten Herzens . Als solcher von jener echten
Größe , deren Zeichen die Einfachheit ist , das
schlichte Wort , das jeder versteht und das hier

im letzten und höchsten Sinne volkhaft ist, weil
durch den Mund des Dichters Volk zum Volk
redet . — tj— .

Katholische Mssenschastspflege
Ehrenvolle Auszeichnung für einen Ordens -

mann . Die niederländische Universität Amsterdam
hat dem Franziskanerpater Bonaventura K r u i t-
wagen den Ehrendoktor verliehen . P . Kruit -
wagen gilt als einer der gelehrtesten Niederlän -
der ; fein Spezialgebiet ist Bibliographie , in der
er von Katholiken und Nichtkatholiken als „facile
princeps " bezeichnet wird . Selber Autodidakt , hat
er schon zahlreiche zum Doktorat geführt , deren
Dissertationen durchwegs Glanzleistungen waren .
Seine eigenen Schriften umfassen ca . 300 Titel .

Der neue Rektor der Gregoriana in Rom . An
Stelle des bisherigen Rektors , des erkrankten P .
Willaert , ist der amerikanische Jesuit P . Maccor -
mick für dieses Amt ernannt worden . Er genießt
in Rom ob seines wissenschaftlichen Rufes hohes
Ansehen .

Goethe -Medaille für einen englischen Gelehrten .
Reichspräsident von Hindenburg hat dem eng-
lischen Gelehrten Campbell -Dodgson , der 20 Jahre
lang Verwalter der Handzeichnungen und Stiche
im Britischen Museum war , die Goethe - Medaille
für Kunst und Wissenschast oerliehen . Dodgson
ist ein besonderer Kenner der Stiche Albrecht
Dürers .

Die Kunst - Ausstellungen in Wie «
Anläßlich des Deutschen Katholikentages zeigt in Bild

und Wort das neueste Heft iTezember ) der illustrierten
Monatsschrift ..Die christliche Kunst " ( Verlag : Gesellschaft
für christliche Kunst GmbH . , München 2 NW , Wittels -
bacherplaö 2 ) . Herr Univ . -Prof . P . Dr . Anselm Weis -
senhoser -Wien legt eingehend die Bedeutung der verschie -
denen acht Ausstellungen dar . Es sind die wirklich be¬
merkenswerten Ausstellungen über neuzeitliche Kunst in
der Wiener Sezession und dem österreichischen Museum be -
tont . Ohne Zweifel ist auch in Deutsch -Oesterreich heute
die Zeit der Gärung vorüber und ein neuer , ein -
Seitlicher , monumentaler Zug macht sich bei
allen individuellen Unterschieden bemerkbar .
'Ruber Abbildungen von Einzelobiekten werden auch Auf -
nahmen der ausgezeichneten Ausstellungen gegeben . Ein -
»eine Photo « neuer österreichischer Kunstwerke zeigen das
deutsche Nachbarland stark führend . (Vgl . die Mutter -
gottes u . a . von Hans Andre -Wien oder dt « Herold -
lostllme für die Katholilentagsumzüge .)
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Mfmlts Kampf mit der Krise
Fünftagewoche mit 3« Arbeitsstunden - Aarmer- und Aausbesiherhitfe
Washington , 28. Dez . (Eigener Bericht .)
Bis zur Weihnachtswoche 4 Millionen

Menschen wieder in den Arbeitsprozeß zu-
rückzuführen — so lautete ein Versprechen
des Präsidenten R o o s e b e 11 , und eine
amtliche Feststellung behauptet , daß er es er-
füllt hat . Auf der Basis , daß die amerika -
nische Familie „in der Regel " nur zwei Kin -
der aufweist , ferner ein hoher Prozentsatz
Unverheirateter in betracht kommt , dürsten
etwa 7 Millionen Menschen von dieser ver-
mehrten Arbeitsgelegenheit profitieren . An
öffentlichen Arbeiten sind zur Erreichung
des Zweckes rund 8 Milliarden Mark (um -
gerechnet) angeordnet worden .

Nach amtlichen Schätzungen beträgt die
Zahl der Arbeitslosen jetzt noch zwischen 7
und 8 Millionen , aber die Jndustriestatistik
war immer recht unvollkommen , und der
Allgemeine Arbeiterverband rechnet immer
noch mit einer Mindestziffer von 11 Millio¬
nen Arbeitsloser .

Der Teilerfolg des NRA (Arbeitsbe¬
schaffungsprogramm ) wird in der ameri -

konischen Presse nicht bestritten ,
aber „eine recht kritische Zeit in de » nächsten
Zukunft " wird vorhergesagt . Nach einer

Schätzung des Hauptadministrators der
NRA , General Johnson , sollte Erfolg
oder Mißerfolg des großen Schemas bis zum
verflossenen 18. September bekannt sein .
Der Optimismus war aber nicht berechtigt .
Die große Propagandakampagne mit ihrem
Appell an den Patriotismus , brachte im Sep -
tember einen kleinen „boom " oder Anlauf im
Kaufen . Tie Fabrikanten brachten darauf
größere Warenmengen heraus , aber der
künstliche Anreiz versagte , und der Oktober
brachte Enttäuschung und Rückschlag.

Aber Roosevelt ist nicht kleinmütig . Er
gibt den experimentellen Charakter der bis -
herigen Operationen zu , erwartet aber von
der Auswirkung der

Farmerunterstützung und der Hausbe -
sitzerhilse

neue Ankurbelung der Kaufkraft , die der
Produktion und der Arbeiterschaft zustatten
komme. Im Januar wird er jedenfalls noch-
mals eine Milliarde Mark (umgerechnet ) for -
dern , um das Programm bis 1. Mai 1934
fortzuführen .

General Johnson erklärt , er stimme mit
dem Leiter des Allgemeinen Arbeiterverban -
des darin überein , daß die bisherige Fünf -

201 Tote in Lagny
Sämtliche Opfer nunmehr festgestellt

tu Paris , 28. Dezember .
Die Zahl der Todesopfer des schweren

Eisenbahnunglücks bei Lagny hat sich im
Laufe des Mittwoch auf 203 erhöht . Zwei
Schwerverletzte , die in Pariser Krankenhäu -
fern gepflegt wurden , sind ihren Verletzungen
erlegen . Inzwischen ist es gelungen , sämtliche
Opfer zu identifizieren . 68 Verletzte liegen
» och in den verschiedenen Pariser Kranken -
Häusern . Eine Reihe anderer wird in Lagny
gepflegt . In zuständigen Kreisen erklärt man ,
oaß es noch nicht möglich sei, sich über 11 der
Schwerverletzten auszusprechen , da die Krisis
erst in 48 Stunden erwartet wird .

Wieder ein Eisenbahnunglück
in Frankreich

Unfall des D -Zuges Paris —Marseille
tu Paris , 28. Dezember .

Am Mittwoch abend ereignete sich in der
Nähe von Lyon ei » Eisenbahnunglück , das
glücklicherweise keine ernsten Folgen hatte .
Die beiden letzten Wagen des D - Zuges
Paris —Marseille sprangen ans den Schienen
und legten sich quer über den Eisenbahn -
dämm , während der Zug mit einer Geschwin-
digkeit von etwa 90 Stundenkilometer dahin -
raste - Es gelang glücklicherweise, ihn recht-
zeitig zum Stehen zu bringen , noch ehe die
beiden letzten Wagen umkippten . Drei der
Insassen wurden durch Glassplitter mehr
oder weniger schwer verletzt .

Schwere Borwürfe
Seyen die Ostbahngesellschaft

tu Paris , 28. Dezember .
Das „O e u v r e" greift am Donnerstag

heftig die französische Ostbahngesellschaft an ,

wirft ihr zahlreiche Betriebsmängel vor und
macht sie für die schwere Katastrophe bei
Lagny verantwortlich . Die Haftentlassung
des Lokomotivpersonals des Straßburger
Schnellzuges sei vor allem erfolgt , weil die
Untersuchung ergeben habe , daß grobe Fehler
begangen worden seien, für die höher gestellte
Persönlichkeiten als ein Heizer oder Lokomo¬
tivführer die Verantwoüung trügen - Die
Gesellschaft habe am Samstag abend trotz des
dichten Nebels Vor - und Nachzüge eingesetzt,
während beispielsweise die Nordbahn aus
dem gleichen Grunde mehrere Züge habe
ausfallen lassen. Die verspätete Ab -
fahrt der Züge vom Pariser O st -
bahn Hof sei nicht auf den Nebel ,
sondern auf den schlechten Zu -
st and der Lokomotiven zurückzu -
führen , denen verschiedene Zu -
leitungsrohre eingefroren ge -
wesen seien . Aus Ersparnisgründen
habe man zahlreiche Arbeiter der Lokomotiv -
Werkstätten entlassen .

In der Pariser Oeffentlichkeit hat es
außerdem sehr eigentümlich gewirkt , daß die
Nachricht von dem schweren Unglück erst in
später Nachtstunde bekannt wurde , obwohl die
Katastrophe sich schon gegen 8 Uhr abends
ereignet hatte . Der Pariser Polizeipräsident
erklärte einem Vertreter des „Oeuvre "

, daß
er erst gegen 23,30 Uhr von dem Unglück er -
fahren habe . Die Eisenbahngesell -
s ch a fthabe aber trotzdem keiner -
l
^
ei Hilfe angefordert . Erst zwei

Stunden später sei er dann über die wahre
Tragweite unterrichtet worden und habe so-
fort alle notwendigen Schritte unternommen .
Es sei selbstverständlich , daß er die gleichen
Maßnahmen schon früher getroffen

'
hätte ,

wenn er rechtzeitig über die Auswirkungen der
Katastrophe unterrichtet gewesen wäre .

tagewoche mit 40 Arbeitsstunden keine genü -
gende Maßnahme zur Unterbringung der
Arbeitslosen darstelle - Man darf daher mit
großer Sicherheit annehmen , daß in aller -
nächster Zeit den Kongreß ein Gesetzentwurf
beschäftigen wird , wonach

die Fünftagewoche auf 30 Arbeitsstunden
reduziert wird .

Zwei wunde Punkte sind noch zu beheben.
Zunächst das Kreditproblem . Die Banken
verfügen zwar über gewaltige Summen still-
liegenden Geldes . Allgemein sind sie aber
nicht willens , auf Grund der angebotenen
Sicherheiten Kredite zu gewähren . Die Auf -
lockerung der Kreditwilligkeit
ist keine leichte Aufgabe für die Regierung .

Dann ist aber auch das Problem des Wie -
deraufstieges kompliziert durch den s ch w a n -
kendenDollarkurs . Die Geschäftswelt
zögert mit großen Bindungen , solange sie
einen festen Wert von Waren und Fabrikaten
nicht kennt , und ohne festen Dollarstand ist
diese Kenntnis unmöglich .

Amerikanische Farmer für
Ostsibirien ?

Die kurz nach Veröffentlichung des ruf -
fisch - amerikanischen Abkoin -
mens erfolgte Freigabe des landwirtschaft -
liehen Betriebes in Ostsibirien , indem
auf zehn Jahre jede Naturalienabgabe von
den dortigen Bauerngütern in Wegfall
kommt , wird in der amerikanischen Presse
so gedeutet , daß der Weg für die Ansiedelung
amerikanischer Farmer in diesem ftucht -
baren Gebiete mit reichen Wasseradern und
Meeresküsten . Wald und Bergwerken , frei -
gemacht wird . Russischen Bauern , die sich
nach Ostsibirien begeben , soll damit die Be-
schaffung landwirtschaftlicher Maschinen aus
den Vereinigten Staaten erleichtert werden ,
weil amerikanische Lieferungen eher erfol -
gen , wenn die Landwirtschaft nicht mit

Internationale Vereinheitlichung
der Postgebühren erstrebt

vdz Berlin , 28. Dezember .
Wie das VDZ - Büro meldet , hat die Jnter -

nationale Handelskammer durch ihren Postaus »
schuß, in dem die deutsche Gruppe durch das
Mitglied des Verwaltungsrates der Deutschen
Reichspost , Kommerzienrat Haumann -München ,
vertreten war , beschlossen , für den nächsten Kon-
greß des WeltposWereins in Kairo im Februar
1934 eine Reihe von Forderungen zur Annahme
zu empfehlen . Die wichtigsten dieser Forderungen
erstreben eine Vereinheitlichung der
Briefpost - und Paketgebühren im
internationalen Postverkehr auf angemessenem
Niveau , sowie die Aufstellung einheitlicher Be-
stimmungen für die Po st Verpackung , Es
werden noch mehr als 60 Einzelvorschläge für die
Revision der verschiedenen Artikel des Weltpost -
Vertrages gemacht , die sich u . a . auch auf Gewicht
und Format von Briefen , Päckchen. Drucksachen,
Paketen , Einschreibebriefen sowie auf die Luftpost
beziehen .

kommunistischen Auflagen belastet ist. Auch
eine politisch -militärische Seite hat diese dop-
pelte Siedlungsidee unter Verzicht auf kom¬
munistische Rezepte : Japan muß -die Finger
von dieser kombinierten amerikanisch - russi¬
schen Kolonie lassen. Freilich stellt es auch
ein epochemachendes Ereignis dar , daß die
Vereinigten Staaten , früher landwirtschaft -
liches Einwandererland , jetzt schon landwiri -
schaftliche Auswanderer stellt .

Amerikanische Komplimente
für Rußland

In der amerikanischen Presse finden wir
den Wortlaut der Ansprache , die der amerika -
nische Botschafter in Moskau , B u l l i t t , bei
der Uebergabe seines Beglaubigungsschrei -
bens gehalten hat . Von der üblichen Höflich-
keitsformel abgesehen , muß auffallen die
Phrase vom „gleichen unzähmbaren Willen
und unbegrenzter Energie , wenn auch mit
verschiedenen Methoden das Wohlergehen
ihrer Völker zu fördern "

, ferner „die gleich ,
artige jugendliche Energie , dieselbe Bereit -
schaft, neue Wege zu gehen , um neue Pro -
bleme zu lösen und der gleiche Mut . die Zu-
kunft ohne Bangen ins Auge zu fassen".

Der neue Kündigungsschutz
vdz Berlin , 28. Dezember .

Im Sinne des Nationalsozialismus sind von
führenden Persönlichkeiten der DAF wiederholt
Anregungen auf eine Ausgestaltung des Kün -
digungsschutzes für die deutschen Arbeiter gestellt
worden . Dabei wurde hervorgehoben , daß das
System der täglichen Kündigung , wie
es in der Vergangenheit für die Mehrzahl der
Fabrikarbeiter bestand , ständige Existenz -
sorgen für die Arbeiter bedeute und
daß unter der hierdurch hervorgerufenen Beun -
ruhigung auch der Betrieb leiden müsse. Wie
das VDZ - Büro meldet , gehen nun bei der DAF
ständig Mitteilungen ein , wonach zahlreiche Be-
triebe von sich aus der Anregung auf eine Aus -

des Kündigungsschutzes erfolgt sind,
beziehen sich die Betriebe dabei auf

den entsprechenden Appell des Führers der DAF
Dr . Leh . Neuerdings sind aus Al t o n a meh -
rere solcher Verbesserungen der Kündigungsfristen
bekannt geworden . — Auch die Reemtsma -
Zigarettenfabrik hat die Kündigungsfrist
nach 1 - jähriger Tätigkeit auf 14 Tage , nach 10 -
jähriger Tätigkeit aus vier Wochen festgesetzt.

gestaltung des
Insbesondere

Borzugsbeföröerungen
bei der Post

wtb Berlin , 28 . Dezember .
Beamte der Deutschen Reichspost , die sich

um die nationale Volkserhebung außer -
gewöhnlich verdient gemacht haben , sollen
nach seiner Verfügung des Reichspostmini -
sters außer der Reihe befördert werden . Es
handelt sich dabei vorwiegend um Beamte ,

die sich vor dem 30 . Januar 1933 <rfs Mit¬
glieder von nationalen Verbänden (SA ,
SS , St ) oder als Amtswalter oder Redner
der NSDAP besonders tatkräftig ge-
zeigt , im Dienste bewährt haben und
im übrigen nach ihren Fähigkeiten und
Leistungen den Anforderungen ent¬
sprechen , die mit der Beförderung verbunden
sind . Wenn für das Aufrücken in die höher«
Besoldungsgruppe das Bestehen einer Auf.
stiegsprüfung vorgeschrieben ist, müssen dia
Beamten diese Bedingung erfüllen .

Trennung in politische Letter
und Amtswalter

tu Berlin , 28. Dezember.
Der „V ö l k i s ch e B e o b a ch t e r " meföet

aus München :
Eine Anordnung der obersten Leitung d«*

PO besagt , daß die Leiter der politischen Ov>
ganisationen in Zukunft nicht mehr AmtS-
walter , sondern politische Leiter hei»
ßen . Dagegen heißen alle , die mit einem
Amt in den gleichgeschalteten Verbänden wi-e
Deutsche Arbeitsfront usw. betraut sind,
Amtswalter .

Diese Trennung wird deshalb durchge»
führt , um jede Verwechslung zu vermeiden
und um den Charakter des politischen Ful ^
rers der NSDAP klar zum Ausdruck M
bringen .

Katholisches Leben

Inf Suche «ach Toren und Verwuwdtt »« uattt btm grauenhafte » Trümmerhaufen 1 «Kraft feine Arbeit fortsetzen.

Keine Auflösung der Gral
bewegung in England

kn London , 28. Dez. (Eig . Meldung .)

Tie Mitteilung von der bevorstehenden
Auflösung der Gral -Bewegung in England
stellt sich als unzutreffend heraus . Die ka-
tholische Wochenschrift „Univerfe "

, auf deren
Veröffentlichung die Meldung zurückging ,
teilt in ihrer neuesten Ausgabe mit , daß
iie das Opfer einer Falfchmel -
o u n g geworden sei , die ihr kurz vor
Drucklegung der vorletzten Nummer als an -
geblich von der Gral, - Bewegung stammend ,
zuging . Die Behauptung von der Auflösung
entbehre aber jeder Grundlage . Von keiner
irgendwelchen kirchlichen Autorität sei an die
Gral -Bewegung das Ansinnen oder Ersuchen
gestellt worden , sich auszulösen . Ter Gral

, lwerde auch in England mit unvermindert »!
lifo "

„Bater unö Kinö"
Rom , 28. Dez . (Eig . Berichs )

In der katholischen Presse Italiens bexM-
nen anläßlich des Tages „Mutter unb
K i n d", den Mussolini aus bevol»
kerungspolitischen Gründen angeordnet hat,
Erörterungen darüber , ob dieses Problem
sich lediglich unter dem Gesichtswinkel „Mut »
ter und Kind " lösen läßt . Auch die Reia -
tion „Vater und Kind " spiele herein . In
den Beziehungen zwischen Vater un > Muttes
und zwischen Vater und Kind sei auch nicht
alles in Ordnung . Die Begriffe „Gatten -
lieb e" und „Vaterliebe " hätten viÄ »
fach ihren Sinn verloren , besonders die letz»
tere . Harmonische Einwilliung der EhegaJ »
ten in die Entgegennahme des Gottesge »
schenkes ,Kind " sei selten . Liebe und Zärt¬
lichkeit des Vaters gegenüber Gattin und
Kindern müsse den Männern gepredigt we»»
den , erst dann werde die Nation in kinde»
irohsn ffitwt wisd« ctfBBfcn .
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MWachMer Spaziergang
Der weihnachtliche Schnee liegt noch hartgefro .

ren auf den Feldern , trotzdem die mittägliche
Sonne warm über uns steht.

Das ist ein rechter Tag , um in die T ä l e r zu
gehen, die niederen Bauernhäuser mit den
« chneekoppen zu schauen, die verschneiten W ä l -
der zu bewundern .

Alles Wild hat sich verlaufen — keine Spur im
Schnee zu sehen. Ein paar Raben nur krächzen
durch die Tannen .

Vereist sind die Wege , es ist gefährlich zu gehen,
man mutz kilometcrlang achthaben, daß man das
Gleichgewicht behält. Die Waldstille ist für den
in Naturdingen unverwöhnten Stadtmenschen
etwas Wundervolles , etwas in der Stadt
durch nichts zu Ersetzendes. Hier fühlt man . wie
reich der Bauer ist , wie stark und selbstbewußt
diese Menschen die Verbundenheit mit der Natur
macht . Das ist kein neidvolles Hinschauen zum
Bauer , das ist nur Trauer des Städters
um verlorenes Gut . Der Mensch in der
Natur wird nie diese Einsamkeit des Städters
empfinden , weil er nie den Kontakt zu Pflanze
und Tier verliert , weil er dadurch immer eine
Heimat hat.

Nach einem halbstündigen Marsch haben wir
den Uhlberg erklettert. Was wird das wieder
für ein Leben sein , im Sommer wenn das Luft -

und Freibad wieder belagert ist von den Jungen ,
die nie braun genug werden können — jetzt liegt
es unwirtlich , van Schnee überdeckt , vor uns . Die
kleinen Verkaufsbuden sind schon lange ausge -
räumt , zwei Läden find vom Wetter zerbrochen,
sodaß der Wind ungehindert hindurchpfeift. Wir
wenden uns schnell ; Traurigkeit will über uns
kommen, uns wird mit einemmal bewußt , daß
ja alles , was im Sommer schön war und lebte
nun tot ist . und der Schnee — ja , ist er nicht
eine fadenscheinige Kulisse nur für eine Toten -
landfchaft ? Wir wollen auf den Turm , von
dem aus wir das Land überschauen können.

Bis wir ins Dorf kommen, hat der Mond schon
voll sein Licht entfaltet ; aus den Kaminen steigt
leichter Rauch auf . Licht fällt aus den warm -
verhangenen Stubenfenstern auf die Straße , wir
schauen durch die Borhangritzen ein Stück Weih-
nachtsbaum : große, bunte Kugeln , Vögel aus
Glas , silberne Tannzapfen — wer kennt nicht
diesen hübschen Weihnachtstand !

Vor dem Rathaus brennt der Christbaum „ für
alle " — heute wohl zum letzten Mal . Freundlich
spiegeln sich die Kerzen in den bunten Kirchen-
fenstern .

Eine warme Stube empfängt uns , der Duft
von Tannen und Weihnachtsgebäck schlägt uns
gastfreundlich entgegen und wir denken : das war
ein reicher Tag für einen an rußige Häuserfluch-
ten und matschige Straßen gewöhnten Groß -
städter. h.

Im

Forchheimer Allerlei
I Forchheim , 28 . Dezember .

Weihnachten wurde auch in Forchheim in
feierlicher Weise begangen . Am Festtag morgen
S Uhr war die Verkündigung des Festevangeli -
ums , hierauf feierliche Christmette mit Segen ,
in dieser wurden deutsche Weihnachtslieder vor-
getragen vom Kirchenchor . Um 7 Uhr war Hir -
tenmesse und um MIO Uhr feierliches Hochamt.
— Am ersten Weihnachtstag veranstaltete der
Musikverein . Einigkeit " im Saal des Gasthauses
zum Schwanen seine Weihnachtsfeier . Welch gro-
ßes Interesse man dem Musikverein zeigte , be -
wies , daß der Saal ganz überfüllt war . Beide
Kapellen des Vereins , ca . 70 Mann , hatten an
dieser Feier in Forchheim zum erstenmal aufge -
spielt . Neben Musik kam auch noch ein großes
Theaterstück zur Aufführung . — Der 2. Ŵeih-
nachtsfeiertag war für den Fußballverein „Sport -
freunde " bestimmt , denn am Abend hatte sich die
große Futzballfamilie im Saal des katholischen
Vereinshauses versammelt zur Weihnachtsfeier .
— Im Karlsruber Krankenhaus starb vergangene
Woche Her» Hermann Jörger . Derselbe wurde
am Freitag Nachmittag zur letzten Ruhe getra -
gen. — Auf sportlichem Gebiete ist zu melden ,
daß am Sonntag nachmittag auf dem Sport -
freundeplatz ein Winternothilfespiel ausgetragen
wurde zwischen der L. Mannschaft der Sport¬

freunde Forchheim und der 1 . Mannschaft des
1 . Sportvereins Mörsch . Mit dem Stand von 2 :2
trennten sich beide Parteien .

Die Rheinschiffahrt freigegeben
wtb Koblenz , 28. Dez . Nachdem bereits

gestern vormittag die Rheinschiffahrt von
Rheinhausen abwärts behördlich freigegeben
worden war , ist jetzt auch die gefährdete Mit -
telrheinstrecke keinen Beschränkungen mehr
unterworfen . Die Koblenzer Schiffbrücke ,
die in der Zwischenzeit stark vermint wurde ,
wird heute im Sicherheitshasen flottgemacht
und morgen früh wieder eingefahren wer -
den.

Rekord in Eheschließungen
blä Ludwigshafen (Rhein ) , 28. Dezember .

Auf dem Standesamt wurde in besonders
feierlicher Weife die 1000 . Trauung fift dieses
Jahr vollzogen . Das Winterhilfswerk ließ
dem in bescheidenen Verhältnissen lebenden
Paar ein Paket mit Wäsche, sowie einen Brief
mit zehn Bedarfsdeckungsscheinen von je 3
Mk . überrsichen .

Arbeitsprozeß eingegliedert werden . Dar -
über hinaus ist es durch die Inangriffnahme
weiterer Arbeiten im Wald möglich, auch
noch Arbeitslose aus der Umgebung zu be-
schäftigen.

a Rcichenbach, 28. Dez . Das Gemeinde -
und Schulbad ist am Freitag , dett 22. De-
zember eröffnet worden . Ter Preis für ein
Wannenbad beträgt 35, bzw. 40 Pfennig ,

dz Vöhrenbach , 28. Dez . ( Wcrkbrand . )
Lackierraum der Schwarzivaldwerke

Lanz brach diefer Tage Feuer aus . Durch
die Explosion eines Trockenkörpers fing der
Raum Feuer , das zum Glück durch starke
Rauchentwicklung in seiner Entfaltung ge -
hemmt wurde . Tie Feuerwehr konnte den
Brand bald ersticken .

dz Schutterwald , 28 . Dez . ( Fuhrwerk von
Lokomotive angefahren . ) Am Bahnüber -
gang der Nebenbahn geriet der Landwirt
Maier aus Langhurst mit seinem Kuhfuhr¬
werk vor die Lokomotive , sodaß der Wagen
umgeworfen wurde . Ter Wagenlenker trug
glücklicherweise nur leichte Verletzungen
davon .

Die ihmChronik
dz Kandern , 28. Dez . (Die Ursach« des

Großfeuers .) Die Ursache des Großfeuers ,
das ein Werk der Tonwerke A.-G, . Kandern ,
in Asche legte , konnte nunmehr ermittelt
werden . Es hat sich einwandfrei ergeben ,
daß der Brand durch einen Kurzschluß
in der elektrischen Schaltanlage
verursacht wurde . Dieser Kurzschluß bestand
vermutlich schon mehrere Tage . Dadurch ,
daß das Werk sich außer Betrieb befand und
nur der Ringofen noch im Abkühlen war ,
konnte sich der Kurzschluß unbemerkt zum
Feuer entwickeln , das dann in dm Innenbau
des Werkes , der vollständig aus Holz be -
stand , reichlich Nahrung fand . So brannte
das Werk in wenigen Stunden wie ein Ofen
aus und nur die vierstöckigen Backstein-
mauern blieben stehen . Der Schaden ist
durch Versicherung gedeckt ; mit dem Wieder -
aufbau wird sofort nach Beendigung der Ab-
Schätzungen begonnen . Der Betrieb der bei-
den zur gleichen Firma _ gehörenden Dach¬
ziegelwerke ist nicht gestört , und die gesamte
Belegschaft wird weiter beschäftigt .

dz Seebach , 28. Dez . (Bürgermeisterwahl .)
Zum neuen Gemeindeoberhaupt wurde vor
Weihnachten mit Stimmenmehrheit Wilhelm
Schnurr gewählt .

dz Boxtal , 28 . Dez . ( Todesfall .) Bürger¬
meister a . D . Josef Haas wurde unter gro-
ßen Ehren und inniger Anteilnahme der
ganzen Bevölkerung zu Grabe getragen .

dz Rheinfelden , 28 . Dez . ( Den Verletzun¬
gen erlegen .) Der folgenschwere Zusam -
menstoß zwischen einem Lieferauto und
einem Langholzwagen , der sich in den
Abendstunden vor zwei Wochen hier zutrug ,
hat ein zweites Todesopfer gefordert . Der
Mitfahrer Josef Wiesler aus Basel , der
schwere Halsverletzungen erlitt , ist nunmehr
nach vierzehntägigem Leiden verschieden .

jfe Mingolsheim , 28. Dezember .
'

(Un -
Mckssall .) Am ersten Weihnachtsfeiertag
ereignete sich in der Bahnhofswirtschaft ein
Unglücksfall . Die schon ältere Frau Cäcilia
Burckhardt stieg auf den Schuppen , um Holz
zu holen . Beim Absteigen geriet die Leiter ins
Rutschen , die Frau fiel dabei so unglücklich,
daß sie sich einen komplizierten Beinbruch zu-
zog. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde sie in das Bruchsaler Krankenhaus ein -
geliefert .

# Mosbach , 28 . Dez . (Gendarmeririnspek -
tox Lambert Sernadinger im Whestaad .)— - • > I *;n - .JLm—ä.:.^lsmtmlsrnrm

teilt mit : Mit dem 31 . Dezember tritt Gen -
darmerieinspektor Sernatinger in
Mosbach in den Ruhestand . Mit ihm schei¬
det ein Beamter aus dem staatlichen Sicher -
heitsdienst , de? sich in seiner langjährigen
Dienstzeit große Verdienste erworben hat .
Jnsbeiondere bleibt sein unerschrockenes
Auftreten anläßlich der Kommunistenun -
ruhen im Herbst 1323 in Weinheim unoer -
gessen . In Anerkennung der Verdienste des
Gendarmerieinspektors Sernatinger hat der
Herr Minister deS Innern ihm die Berech-
tigung verliehen , nach seinem Ausscheiden
aus dem Staatsdienst auch weiterbin die
Gendarmerieuniform bei besonderen An-
lassen zu tragen .

blä Graben (bei Karlsruhe ) , 28 . Dez . (Von
Arbeitslose « frei .) Durch ein großzügiges
Arbeitsprogramm konnten hier sämtliche
Arbeitslosen für ein ganzes Jahr in den

Großbränöe im Elsaß
dz Mülhausen , 28. Dezember . Neben

verschiedenen kleineren Feuersbrünsten sind
im Elsaß über die Festtage auch einige Groß -
feuer ausgebrochen und haben namhaften
Schaden angerichtet . In Kestenholz in der
Nähe von Schlettstadt wurde eine große
mechanische Sägerei mit vielen Maschinen ,
Motoren und Holzvorräten durch Feuer ver -
nichtet . Man berechnet den Schaden auf rund
300 000 Francs . In Hilfenheim wurde am
Dienstag mittag das große Anwesen eines
Landwirts , besteh, aus Wohnhaus . Scheune ,
Stallungen und Lagerschuppen , durch Feuer
zerstört , wodurch ein Schaden in Höhe von
i 20 000 Frs . angerichtet wurde . Schließlich
ist in Artolsheim ein neuer schöner Bauern -
Hof abgebrannt , wobei ein großer Teil der
Erntevorräte , landwirtschaftliche Maschinen
usw . ein Raub der Flammen wurden . Die
Brandursache konnte noch in keinem der Fälle
festgestellt werden . Man vermutet in einem
oder andern Fall , daß das Feuer durch schad-
hafte Kamine entstand .

Schwere Anfalle durch Glatteis
# Bruchhausen , 28. Dez . In der Zeit

zwischen 11 und 12 Uhr ereigneten sich ge-
stern vormittag zwischen Bruchhausen und
Neumalsch eine Reihe von schweren Verkehrs -
Unfällen. Durch den in der Nacht niederge-
gangenen Rieselregen war die Landstraße
st ellenweise total vereist . Im
Walde zwischen Bruchhausen und Neumalsch
stieß ein Opelwagen , der einem entge -
genkommenden Fahrzeug ausweichen wollte ,
mit strammer Geschwindigkeit gegen einen
Baum , stürzte um und wurde sehr stark be-
schädigt.

Darauf fuhr ein von der entgegenge -
setzten Richtung kommender Sa¬
gen , der die Straße gesperrt vorfand ,
gleichfalls auf einen Baum auf
und wurde derart beschädigt, daß er abge -
schleppt werden mußte .

In der Folge fuhren noch mehrere
Personenwagen auf die haltenden
Fahrzeuge auf , so daß im ganzen drei
Wagen abgeschlepptwerden muß -
t e n und einige weitere leichtere Beschädigun -
gen erlitten .

Eine Dame wurde verletzt und mutzte ins
Krankenhaus transportiert werden . Ferner
haben noch einige Personen leichtere
Schnittwunden erlitten .

Am »as SemiMtm ein Sat ?
Ober ein Delphin , Tümmler oder Tintenfisch ?

Da » S ««ungeheuer , da» vor einiger Zeit in den
schottischen Gewässern von verschiedenen keuten ge-
sehen worden ist und dessen Vorhandensein von dem
bekannten U -Bootkapitän Forstner glaubwürdig
bestätigt wurde , ist zum Gesprächsstoff nicht nur
England » geworden , da» sich ja mit brennendem
Interesse dem Stoff widmet , vi « Schlange von
Neß koch hat weitere Augenzeugen zum Reden
gebracht . Sein oder Nichtsein , das ist die Frage !
Die Skeptiker lächeln , und die anderen halten es
mit Shakespeare , daß wir noch lang « nicht all«
Ding « zwischen Gimmel und Erde ( lies lvasier )
kennen . Aus die Ausführungen von Aapitänleut -
nant Forstner meldet sich in der DAZ der

Konteradmiral Dr . h. c . Fritz Spieß .
Als vielbefahrener Seemann hat er schon etwas zu
dem Thema zu sagen . <Lr schreibt : „Vhne die
Glaubwürdigkeit meines Aameraden , des Rorodt -
tenkapitäns Freiherrn von Forstner , seiner beiden
lvachoffiziere , seines Ingenieurs , Steuermanns und
Rudergängers irgendwie in Zweifel stellen zu wol -
len , möchte ich zu dem „ Seeungeheuer "

auf Grund
meiner Erfahrungen als keiter der Deutschen At -
lantischen Expedition des „ Meteor " I92S/27 be-
merken , daß wir auf unserer zweieinhalbjährigen
Forschungsfahrt und vierzehnmaligen Durchquerung
des Atlantik zwischen 20 Grad Norddreite und e ?
Grad Südbreite , als » auf «inem S «ewege vyn
« 8 ovo S «em «il<n,

niemal » «in solch «» Seeungeheuer gesichtet
haben.

Der Biolog « unserer Expedition hatte die Beobach -

tung der Tierwelt an der Dberfläch « des Meeres ,
quantitativ und qualitativ , so vorgenommen , daß
die lvale , Delphin « , fliegenden Fisch « usw . zweimal
täglich in bestimmten «Quadraten der sichtbaren
Aieeresobersläch « nach ihrer Gattung bestimmt und
gezählt wurden . Ebenso wurde die Zählung der in
bestimmten Streifen aus dem Wasser treibend « »
(Quallen und auch der pflanzen wie Tange , vorge -
nommen . Bei jeder irgendwie bemerkenswerten
Erscheinung von Tieren oder pflanzen wurde der
Biologe vom wachhabenden (Dssizier sofort benach¬
richtigt und an Deck geholt . Ein solches Seeunge -
Heuer hätte demnach schwerlich unserer Aufmerksam -
feit entgehen können .

Ivenn es sich bei dieser lMthode auch nur um
Terminbeobachtungen handelt «, so wurde doch die
charakteristische Verteilung der Tierwelt im ganzen
Untersuchungsgebiet recht gut getroffen . Was wir
nun auf diese Weise beobachtet haben , waren di«
im Atlantik längst bekannten Meeressäugetiere , die
Potwale , Schwertwal « , Blauwal «, Finwal « , Buckel -
wale und Delphin «, dann gelegentlich Seehund « und
einmal eine Seeschildkröte . Mit der Untersuchung
größerer Tiefseetiere hat sich unsere Expedition , die
in «tster kini « die quantitav « Verteilung des
Zwergplanktons , der kleinsten k«bewes «n , di« «s

A«S »er Erzdiözese
Exerzitien in Hegne !

Für Männer : 30. Dezember bis 3. Januar
(Samstag bis Mittwoch ) . Für 3. Ordens -
Mitglieder und Jnteressentinnen 8. bis 12.
Januar (Montag bis Freitag ) . Für Jung -
frauen und Kongreganistinnen unter 30
Jahren 13 . bis 17 . Januar (<samstag bis
Mittwoch ) . Anmeldungen erbeten an die
Exerzitienleitung in Hegne bei Konstanz .

gibt , zu studieren hatte , nicht besaßt . Jedoch ist
mir auch von der „valdivia "-Lxpedition her , welch «
die Tierwelt der Tiesse « « rstmalig recht gründlich
erforscht hat ,

ein solche » Seeungeheuer nicht bekannt .
Ivas nun die Beobachtungen aus „U 28 " betrifft ,

so halte ich es nicht für ausgeschlossen , daß , da «in «
xhotograxhisch « Ausnahme nicht möglich war , zu -
nächst bezüglich der Größe des angeblichen Tieres
eine fehlerhaft « Schätzung vorliegen mag ,
ebenso auch bezüglich d«r *?öh«, die es in die luft
geschleud «rt worden sein soll . Hier ist zu bemerken ,
daß wir des öfteren Delphin «, namentlich bei
glatter See , in den Tropen mehrere Nieter hoch aus
dem Wasser springen sahen . Andererseits kann bei
der Detonation des versenkten Dampfers etwa «in
großer Tintenfisch , der « in « erheblich « Größe
erreichen kann , mit in die Höh« geschleudert wor -
den sein .

Da » „ Seeungeheuer " soll aber nach der Beschrei -
bung auch „vorder - und Hinterbeine " gehabt haben ;
demnach müßte es wohl auch kungen gehabt haben
und kann also kein Tiefseetier gewesen sein .
Andererseits ist es wohl ausgeschlossen , daß « in Be -
wohner der Tiefs ««, der unter dem ständig «» Druck
von mehreren hundert Atmosphären lebt , seinen
(Organismus auch durch einen allmählichen Druck-
auzgleich den Verhältnissen eines seichten Gewäs -
serz , z. B . eines Binnensees , anzupassen imstande
sein könnte . " vi « Leitung de »

Berliner Aquariums
hat folgend « Auskunft gegeben : „wissenschaftlich
ist über das riesenhafte Seetier , das die Besatzung
von „U 28 " wahrgenommen haben will , bisher
nichts bekannt geworden . Die Wissenschaft
ist aber bei allen Untersuchungen zunächst zu gro -
ßem Zweifel verpflichtet . Da die Meere »g«g«nd ,
wo das Ungeheuer Hausen soll , durchaus fischreich
ist und daher viel befahren wird , muß man «rst r«cht
von Zweifeln ausgehen . Uns will scheinen , als ob
es sich hier vielleicht um einen gewaltigen
Heringshai handeln mag . Diese Tiere «rrei -
chen die täng « von io Meter . Es ist nicht ausge¬
schlossen , daß selbst zwölf scharfe Seemannsaugen
sich hinsichtlich der Größe des Tieres geirrt haben .
Auch Delphin « und Tümmler kämen in Be -
tracht , da sie bekanntlich Sprünge machen . Aller -
dinas sind sie weit kleiner , so daß si« «rnstlich kaum
in Frage komm«n.

Für Millionen Mark
Abnehmer gesucht!

Wie i>as herrlich klingt I Und es ist kein
Märchen aus „Tausend und eine Nacht ",
sondern es ist eine wahre deutsche Tatsache ,
datz gestern letzter Tag für den Verkauf
der billigen 1 -Mark -Lose der nationalsozia -
listischen Arbeitsbeschoffungs - Lotterie war ,
und daß heute , Freitag , den 29 , Dezem¬
ber , schon die Ziehung dieser Lotterie ist, bei
der tatsächlich IV2 Millionen Mark verlost
werden , das sind über 28g 000 Gewinne !

Und dabei kann sogar kein einziges Los
eine eigentliche Niete ziehen , da iedes ge-
kaufte Los zur Besoldung neuer Arbeitsstät -
ten beiträgt , den wirtschaftlichen Aufbau
unseres Vaterlandes unterstützt und den gro -
ßen Plan unseres Führers fördert . Dieses
kleine Los hilft also uns allen zu Glück und
Zufriedenheit und birgt noch die Aussicht
auf großen Geldgewinn . Und warum soll
von den auszulosenden Wz Millionen nicht
auch ein Sümmchen auf dich entfallen ? !

Darum zur Jahreswende viel Glück, und
der Rundfunk wird melden , welchen Treffer
wir mit unseren Arbeitsbeschaffungslosen
ins Neue Jahr hinübernehmen .

Von einer Tanne erschlagen
dz Waldshut , 28 . Dez . In der schweizeri¬

schen Gemeinde Frick (Kanton Aargau ) fiel
beim Holzfällen im Walde eine Tanne in
der falschen Richtung gegen daS Feuer , an
dem sich gerade einige Kinder wärmten , die
den Holzarbeitern >das Mittagessen gebracht
hatten . Ein Knabe wurde von der Tanne
erfaßt und erschlagen.

Wetterbericht
der württ . Landeswetterwarte in Stuttgart

Ein kräftiges , weit nach Süden ausgreifendes
Tiefdruckgebiet, dessen Kern sich über Mittel -
frankreich befindet , ist bestimmend für die Mit -
terungSgestaltung . Für Süddeutschland kommt
es damit zu einer Zufuhr von Luftmassen aus
Südosten und in geringerem Maße auch aus
Südwesten . Die dadurch bedingte Durchmischung
der Atmosphäre hat Niederschläge zur Folge ,
ohne datz eS jedoch zu einem stärkeren Ansteigen
der Temperaturen kommen wird. Diese werden
in tieferen Lagen auch weiterhin den Nullpunkt
nur wenig überschreiten.

Wettervoraussage für Freitag : Temperatucm
in tieferen Lagen im allgemeinen nur wenig
über null Grat», einzelne Rege »« u. Schneefäll «.
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Äus der katholische « LVett
Str gltlubige »oltttwWe MM

Bei der Einweihung bt » St . Michaeltheime » tit
anläßlich der 10 . Jahresversammlung deS

. Verbandes deutscher Katholilen in Polen " hielt
Senator Dr . Pant eine vielbeachtete Rede , die wir
hier im Auszug wiedergeben .

Das Ziel unserer BildungSarSeit ist der glau -
»ige Mensch , der deutsche Mensch , d. i. der totale
Katholik .

Die meisten Menschen jagen Phantomen nach,
sie sind geblendet , sie sehen die einzige Wirklich -
keit nicht, die es gibt , nämlich Gott . Um die
Bildung aus dieses Ziel hinzusteuern , müssen wir
uns vor allem losreißen von dem bisher Herr-
schenden Grundsatz „ Wissen ist Reichtum , Wissen
ist Macht ". Wir müssen uns befreien von dem
Wahn , als ob eine Reihe von Studienjahren , ein
Zeugnis oder Diplom Anspruch gibt auf eine
höhere Wertung des Menschen . Wir müssen uns
loslösen von dem Aberglauben , daß der aus -
schließliche Zweck menschlichen Denkens und For -
schens eine möglichst lückenlose Durchdringung und
Beherrschung der Erfahrungswelt ist . Eine Bil -
dung, die in der Erfahrung , in der sogenannten
„Welt der Tatsachen "

stecken bleibt , eine Bildung ,
die nur analysiert und sammelt und ein Sammel -
surium verschiedener Auffassungen und Ansichten
übermittelt , verdient diesen Namen nicht . Nur
Wissen verbunden mit Glauben hat
schöpferische Kraft und bildenden
Wert in sich . Bildung muß zur Wahrheit füh-
ren . Und diese Wahrheit kann nur eine
sein .

Die Grundlage unserer Bildungsarbeit müssen
die Wahrheiten des Christentums bilden . Christen -
tum ist für den Katholiken der katholische Glaube ,
für den Protestanten der protestantische . Es ist
dies eine Tatsache , an der wir nicht ungestraft
vorübergehen dürfen , wenn wir von den Grund -
lagen einer Bildungsarbeit sprechen . Freilich die-
jenigen , die das Christentum eben erst entdeckt
haben , die dem Liberalismus huldigten , solange er
modern war , dem Sozialismus Konzessionen mach-
ten , solange er an der Macht war , die auch jetzt
noch das Christentum als zeitweilige Mode -
erscheinung ansehen und nicht als die einzige Ret -
tung aus unserer Not , die werden noch lange
brauchen , bis sie zur Erkenntnis und Anerken -
nung dieser Tatsachen gelangen . Wir aber
haben keine Zeit zu warten , wir
müssen handeln !

Wir wollen heranbilden den deutschen Menschen ,
der sich bewußt ist der geistigen Werte , die im
Volke liegen , der sich als Hüter und Mehrer dieser
Güter fühlt , der gerne Opfer und Pflichten auf
sich nimmt im Dienste des Volksganzen , der weiß ,
daß er zur Treue verpflichtet ist, auch wenn ihm
diese Treue nur bitteres Leid bringt .

Deutschsein ist heute schwerer denn je . Wir leben
in einer Zeit , wo in einzelnen Völkern starke
nationale Kräfte geweckt werden und die nationale
Begeisterung hohe Wellen schlägt. Die Begeiste -
rung aber kann nur dann und insoweit sich
segensreich auswirken , als sie getragen ist von
sittlichen Kräften , nicht aber von Instinkten und
Leidenschaften . Für die Neuordnung kann der
nationale Gedanke viel leisten , aber seine volle
Durchschlagskraft wird er erst dann entwickeln ,
wenn er sich immer inniger mit religiösen Ge-
danken verbindet . Glaube und Volkstum
gehören zusammen . Die Grundsätze der
christlichen Ethik müssen unveränderlich und ewig
sein und für alle Völker Geltung haben . Ueber der
Idee des Voltes steht die Idee der Menschheit .
Nicht das Volk ist also der letzte Wert , sondern
es gibt etwas Höheres , etwas Letztes , durch das
das Volk seinen Wert bekommt . An dieser Er -
kenntnis scheiden sich heute die Geister . Wir wol -
len den deutschen gottverbundenen Menschen .

Wir leben in einer Zeit schwerster leiblicher
und noch mehr geistiger Not . Fast hat es den
Anschein, als ob die Mächte der Finsternis sich
der Herrschaft der Welt bemächtigen wollten .
Alles wankt und bebt , nirgends fester Boden unter
den Füßen . Es sind schwere Zeiten voll Gesah -
ren und Beschwerden , aber Zeiten der Läuterung
und Klärung . Zum ersten Male seit einem hal -
ben Jahrtausend beginnt die Welt dem Menschen
wieder zu mißfallen . Er beginnt an den Glücks-
gütern dieser Welt , an der Allmacht seines Ver »
standes und der Unfehlbarkeit seiner Sinne zu
zweifeln . Er beginnt demütiger und bescheidener
zu werden . Die Renaissance gebar den modernen
Menschen, der mit seinem Verstand und seinen

Sinnen sich selbst genügen zu können vermeinte ,
der sich schließlich selbst vergötterte . Am Eingang
der Renaissance steht wie ein brennendes War -
nungszeichen Dantes göttliches Gedicht. Er hat die
Zukunft dieses auf sich selbst gestellten , Gott ab-
gewandten Menschen gesehen und das Geschick
jener gezeichnet, die dazu verurteilt sind , in
äußerster Ferne von Gott zu leben . Im ewigen
Eis stecken sie , wo selbst ihre Tränen gefrieren .
Und indem Dante durch ihre Reihen schreitet,
stößt er aus Alberigo , den die schrecklichste aller
Strafen getroffen hat . Ihm wurde vom Schöpfer
die Seele genommen . Unsere Zeit ist eine seelen-
lose Zeit , daher das Grauen , das sie über uns
gebracht hat .

An der Spitze der neuen Menschen schreitet
Sankt Michael , das Flammenschwert in der Hand ,
worauf geschrieben steht : Wer ist wie Gotl ?
Und ihr alle , die ihr noch immer glaubt , euer
Herz an die Güter der Welt verschenken zu müs -
sen und darin euer Glück sucht , die ihr in eurer
Selbstsucht euch als Mittelpunkt und Brennpunkt
alles Geschehens erachtet , wisset, daß das die letz-
ten Zuckungen einer sterbenden Welt , einer Welt
ohne Gott sind. Und der Streiter für Gott , St .
Michael , erstrahlt im neuen Glänze . Er s a m -
melt die Streiter , die den Kampf
führen wollen für eine neue Zeit ,
für einen neuen Menschen , der den
Mittelpunkt und Brennpunkt alles
Geschehens und Werdens in Gott
sieht , dersichüberdieDingederWelt
emporhebt , der der Welt vor allem
Gott und die Seele geben will .

vom katholischen Auslandsdeutschtum .

In S ü d t i r o l schreitet die Entnationalisie -
rung weiter fort . Große Erbitterung ruft die An -
ordnung der Schulbehörde hervor , daß in der

Schule in Eppan italienische Dominikanerpatres ,
die bekanntlich an die Stelle der vertriebenen
deutschen Ordensleute hinversetzt worden sind, den
Religionsunterricht erteilen sollen . Unter etwa ZW
deutschen Kindern befinden sich nur zwanzig itali -
enische Die deutschen Geistlichen der übrigen Ge-
meinden des Bezirks haben hierauf an den Fürst -
bischof Endrici in Trient eine Bittschrift gerichtet ,
in der ersucht wird , jede Bestätigung eines Geist-
lichen zur Erteilung des italienischen Religion ?-
Unterrichts in dieser rein deutschen Gemeinde zu
verweigern .

In Kanada arbeitet seit 20 Jahren der
Deutsch-Kanadische Verband zum Segen und zur
Erhaltung des Deutschtums . In 21 Ortsgruppen
wird gediegene und bewußte Volkstumsarbeit ge -
leistet ; Heimabende , Sprachunterricht , Gesangs¬
unterricht , Vorträge über die deutsche Heimat ,
Aufführungen von deutschen Bühnenstücken usw.
halten die Deutschen Kanadas in engster Fühlung
mit der Kultur ihrer Stammheimat .

In den Vereinigten Staaten ( USA )
gehören zu den wiederkehrenden Ereignissen im
Leben des Deutschtums die Erinnerungsfeiern an
die Einwanderung und die Gründung von Jnsti -
tutionen , die dem Deutschtum dienen . Besondere
Beachtung fand vor kurzem die diamantene Feier
der St .- Bonifatius -Kirche in Newyork . Zur
Freude der Gemeinde hatte sich Bischof Rummel
von Omaha , ein früherer Angehöriger derselben ,
eingefunden und hielt die Festpredigt .

In Brasilien beging Pater Theodor Am-
stad S . j ., ein alter , bewährter Pionier des
Auslanddeutschtums , das goldene Priesterjubiläum .
Er ist einer der Begründer des Volksvereins sür
die deutschen Katholiken im Staate Rio Grande
do Sul . Seit vielen Iahren redigiert er das in
den deutschen Siedlungen weitverbreitete „St .
Paulusblatt "

. Großes Verdienst hat er sich um
die Deutschen Katholikentage erworben , die mit
zu den größten Kundgebungen des gesamten
Deutschtums in Südbrasilien gehören . Viel ver-
danksn ihm die Einwanderer und die vom Volks-
verein mit ihnen gegründeten neuen Siedlungen
in den Staaten Rio Grande do Sul und Santa
Eatharina . A . M . A.

Märtyrer unserer Zeit

Mexikanisches
Vor einiger Zeit starb zu Santa Fe in Neu -

Mexiko (Vereinigte Staaten ) der ebenso fromme
wie demütige Erzbischof Däger aus dem Fran¬
ziskanerorden , der von vielen schon zu Lebzeiten
als Heiliger angesehen wurde . Nun berichtet im
Novemberheft des St . Antonius -Boten (Cincin -
nati ) ein Pater , der kürzlich aus Neu - Mexiko
zurückgekommen ist, daß in letzter Zeit auffal¬
lend viele Eingeborene , die seit Jahren nicht mehr
bei den Sakramenten waren , zur Beichte und
Kommunion kommen . Fragt sie der Priester ,
was sie veranlasse , so plötzlich zur Erfüllung ihrer
religiöse ? Pflichten zurückzukehren,so antworten sie :
„Der verstorbene Erzbischof läßt uns keine Ruhe .
Immer wieder erscheint er uns und ermahnt
uns , unseren Frieden mit Gott zu machen . Er
tat das schon , als er noch lebte ; damals aber
kümmerten wir uns wenig darum . Jetzt aber ,
da er uns nach seinem Tode erscheint , können wir
ihm nicht länger mehr widerstehen .

"

Am 23. November jährte sich zum sechsten
Male der Tag des Martyriums des P . Pro S . j .
Welches Andenken ihm seine mexikanischen Glau -
bensgenossen heute noch bewahren , erzählt soeben
eine Engländerin , Frau M Herbert .

Die Trambahn , die von der Hauptstadt zum
Zentralfriedhof , zum Panteon de los Dolores ,
hinaus führt , war gesteckt voll von Frauen und
Blumen . Von Frauen jeder Art und Gesell -
schaftSklasse: Indianerinnen mit großen Büscheln
Levkojen , Aronslilien oder Veilchen und mit
großäugigen Babies , die stumm , aber voll ernster
Aufmerksamkeit auf Mutters Rücken aus dem
Shawl heraus alles verfolgten , was ringsum
vorging ; Mestizenfrauen mit gefärbten Lippen
und gemalten Augenbrauen , die hinter Massen
von Stiefmütterchen und Nelken hervorlugten ,
und ein paar weiße Frauen mit süß duftenden
Lilien . Am Tor des Friedhofs herrschte starker
Verkehr . Strahlenartig zogen sich die breiten
Wege nach allen Richtungen hin , sodaß ich im

ersten Augenblick nicht wußte , was tun . Sobald
ich aber den Namen des P . Pro nannte , erhoben
sich zahlreiche Hände und wiesen alle nach einer
Richtung . Weiteren Fragens bedurfte es nicht,
denn ich brauchte mich nur dem ununterbrochenen
Menschenstrom anzuschließen , der dorthin trieb .
Bald fiel mein Blick aus ein Grab , aus dem sich
Blumen aller Art türmten ; der Weg dahin war
zu beiden Seiten mit Liliensträußen in großen
Blumenvasen eingefaßt . Es war nicht eben ein
Grab , sondern das Grabgewölbe der PP . Jefui -
ten , umgeben von einem großen , weiten Gitter .

. Davor knieten Gruppen von Indianerinnen und
warteten gedu .dig , bis an sie die Reihe kam , sich
eng an das Gitter zu drängen , an dem ein Bild
des P . Pro hing , wie es überall an den Kirchen -
türen im ganzen Lande feilgeboren wird . Ich
nahm meinen Platz in der Reihe ein und rutschte

Ein katholischer Radio Sender ?
Im bayrischen „Klerusblatt " befaßt sich ein

Aufsatz an leitender Stelle mit der kürzlich von
Kardinal Faulhaber gemachten Anregung zur
Errichtung eines katholischen Radio -Senders i n
der Schweiz . Der Verfasser entwickelt in
ausführlicher Weise die Ausgabe eines solchen
Senders , der „ die K a n z e l i m A e t h e r " zu
sein hätte , und der der Kirche und der katho-
tischen Aktion ungeahnte Möglichkeiten zu seel-
sorgerlicher Betätigung erschließen würde . Auch
die Kirche hat ein Recht aus den Aether ; dieses
zur Geltung zu bringen , muß ein Hauptpro -
grammpunkt der katholischen Aktion werden .

auf den Knieen langsam voran , bis ich nur mehr
ein Paar vor mir hatte . Dabei gewahrte ich , daß
die Leute ihre Bitten schriftlich durch die Eisen -
stöbe der Gittertür , die zum Grabgewölbe hinab -
führte , hineinwarfen . Die Frau vor mir zog
aus den Tiefen ihrer Kleider ein Stück Papier
hervor , betete mit ausgestreckten Armen und küßte
dann den Boden , die Mauer , das Bild und die
Tür . Nachdem sie wiederholt in der ziemlich
komplizierten mexikanischen Weise sich bekreuzt ,
zog sie sich , immer noch knieend , zurück. Und
nun kam ich an die Reihe . Ich blickte die Treppe
des Grabgewölbes hinab und sah dort Haufen
versiegelter Briefumschläge , mit großen kindlichen
Schriftzügen bedeckte Papierblätter , Haargeflechte
und Kinderschuhe auf den oberen Stufen liegen .
Auch ich betete , betete für diese armen Leute ,
deren Freund und Helfer P . Pro gewesen und
die ihre Liebe und ihr Vertrauen dadurch be-
zeigten , daß sie in ihren Nöten sich an ihn um
Vermittlung bei Gott wandten . Manche betrach-
ten es als etwas Selbstverständliches , allwöchent -
lich hierher zu kommen und unfehlbar ihre Blu -
men mitzubringen , die sie wenn möglich zu Gir -
landen winden , wie man sie um den Fuß einer
Heiligenstatue schlingt . Diese Leute reden heute
von Padre Pro genau so , wie wir von den
kanonisierten Heiligen sprechen, die wir um ihre
Fürbitte anrufen . Besonders in der Hauptstadt
und der näheren Umgebung gilt er als besonderer
Beschützer und man begegnet heute seinem Bilde
selbst in der kleinsten , ärmsten Hütte ebenso oft ,
wie dem der Muttergottes von Guadalupe . Diese
Katholiken wissen , daß P . Pros Schicksal kein ver -
einzelter Fall war , sondern daß er sich jeden
Augenblick an ihnen selbst wiederholen könnte .
Und weil er dieses Schicksal an sich erfahren hat ,
deswegen wenden sie sich besonders an ihn . Er
— so meinen sie — versteht sie besser als alle
anderen . Und so kommt bei ihnen nach Gott
und der allerseligsten Jungfrau sofort Padre
Pro . Und viele , viele wissen davon zu erzählen ,
daß sie seine Hilfe erfahren haben

Friedrich Ritter von Lama .

KulturkampfbMten
Der Richter des Distriktes Durango hat einen

Priester zu 3 Monaten Gefängnis und 20 Pesos
Buße verurteilt , weil er im Freien die Messe laS ;
der Besitzer des Grundstückes verfiel der gleichen
Strafe .

Die einzige Kirche in El Chico (Staat Hidalgo ) ,
die als Nationaleigentum eingetragen war , wurde
auf Befehl des Gemeindepräsidenten niedergeris -
sen, um mit dem Material ein Gefängnis
zu errichten . Das Abbruchmaterial verschwand ,
aber ein Gefängnis wurde nicht gebaut .

Sie Verwirrung in der aaManljchkN Kirche

Nie Adventsvrebigten Kardinal Fauibabers
Die Adventspredigten , von denen wir zwei

wichtige mitgeteilt haben , zogen Sonntag für
Sonntag immer größere Volksmengen an . Die
St . MichaelStirche vermochte diese nicht mehr zu
fassen , weshalb die dritte Adventspredigt durch
Lautsprecher in mehrere andere Kirchen über -

tragen werden muhte . Die Adventspredigten
hatten die Gegenwartsbedeutung des
Alten Testamentes zum Gegenstand ; das
Aufsehen , das sie machten , ist um so größer , als
Kardinal Faulhaber vor seiner Erhebung auf
den Bifchofsstuhl Professor der Exegese war und
seine wissenschaftliche Zuständigkeit unbestritten
ist. Doch erklärte der Kardinal zu Beginn seiner
dritten Predigt , daß er nicht eine akademische
Vorlesung halten wolle , sondern daß seine Dar -

legungen mit Nutzanwendungen für das Person -
liehe Leben , Bausteine für den Aufbau deS Ge-

meinschaftsl ^bens zu liefern beabsichtigten . Zu
diesem Zwecke erläuterte der Kardinal ein Le>e-
stück aus dea» Buche der Leviten ( IS , 9—19 ) ,
das für die c. l t b i b l is ck>- Recht ? - und
Wirtschaftsr . dnung aufschlußreich ist .
Das altbiblische Privatrech , hal die Menschen -
rechte mit Berufung auf das Gottesrechi aner -
kannt ; die einzelne sittliche Persönlichkeit hat
ein Recht auf persönliche Freihat und muß die
Diktatur der Gasse und der Masse Wehnen .
ix* attbSMche »rb«tter« cht WS* d«, Ar¬

beitslohn , Die altbiblische Rechtspflege forderte
vor allem gerechte Urteile . Die Propheten haben
am lautesten in du. Posaune gestoßen , wenn die
öffentliche Rechtspflege ins Wanken kam , und
sie haben deswegen auch Königen und Priestern
flammende Worte ins Gesicht geschleudert . Die
altbiblische Wirtschaftslehre verurteilt den
wucherischen Großgrundbesitz , der nicht nur
eine wirtschaftliche , sondern eine religiöse Ge -
fahr ist. Auch gegen eine Überschuldung der
Landwirtschaft und gegen Wucherzinsen hat das
Alte Testament tiefe soziale Gedanken zum
Ausdruck gebracht . Die soziale Ordnung des
vorchristlichen Jahrhunderts hatte einen reli -
giösen Unterbau ; würde dieser fallen , müßte die

f
.anze wirtschaftliche und soziale Ordnung zu -
ammenbrechen . „ Wir rufen die mosaische Le-

bens - und Rechtsordnung nicht zurück. Aber wir
glauben , daß die Hl . Schriften des Alten Testa -
mentes für die soziale Ordnung aller Zeiten
wertbeständige Bausteine liefern Wir fordern
deshalb , daß sie zusammen mit dem Evangelium
dem Kulturleben und den Schul « » des deutschen
Volkes erhalten bleiben .

Kardinal Faulhaber wuchs in seinen großen
Adventspredigten zum Diener am Heiligtum
und Anwalt des öffentlichen Rechtes heran , wie
die? die Propheten des Alten Testamente «

Ein Brief des anglikanischen Pfarrers Skel -
Horn an den „Daily Telegraph " der unter der
Ueberschrift „Rivalisierende Stimmen
in der Kirche " auf die schwierige Stellung
des anglikanischen Geistlichen inmitten der
Geistesverwirrung in der Kirche von England
hinweist , hat beträchtliches Aufsehen erregt . Der
Geistuche verlangt von seiner Kirche endlich
klare Stellungnahme ; „sie mag liberal oder dog-
malisch sein , wenn sie nur konsequent
ist "

, ^ o lägen z. B . die Dinge :
Wenn der Detan von Durham einige Psal -

men als unchristlich verbanne , erhebe sich ander -
wärts wilder Protest . Wenn der Psarrer von
X . am Sonntag nachmittag Spiele erlaube , ver -
biete sie der Pfarrer von A . Die Verwirrung
in bezug auf den Scnntagsbegriss sei kaum
mehr zu überbieten . „Nehmen wir die Bibel " ,
schreibt Rev . Skelhorn weiter . „ Welche Autori -
tat besitzt die Bibel und wie weit erstreckt sich
diese Autorität ? Die Gläubigen sind in dem
Glauben auferzogen worden , die Bibel sei ein j
einzigartiges göttlich inspiriertes Buch. Und doch !
betrachten kirchliche Würdenträger gewisse Teile
als wertlos ; Gelehrte behandeln andere Teile
als Legende und Mythe ; in einigen Kirchen
weigert man sich, gewisse Teile öffentlich vorzu -
lesen . Was soll der Durchschnittsgläubige den-
ten ? "

Diese Ausführungen haben eine lebhafte Dis -
kussion ausgelöst . Dudley A . Ioung bemerkt in
seiner Zuschrift an den „Daily Telegraph " :
„ Unter diesen Umständen dars man
sich nicht wundern , daß der Katholi -
zismus zahlenmäßige Fortschritte
macht . Die römische Kirche stellt sich scharf-
umrissen vor die Welt . Sie ist geeinigt . Es
bleibt bei dem , was sie sagt . Ihre Dogmen
werden von den Priestern den Gläubigen getreu
interpretiert . Wer in die katholische
Kirche eintritt , weiß genau , was er
bekomm t .

"

Der neue Apostolische Vikar von Finnland .
Der bisherige Apostolische Vikar von Finn -

land , Msgr . Buckx, hat au » Gesundheitsrücksich -
ten um Enthebung von seinem Amte gebeten .
An seine Stelle wurde Pater Wilhelm Bartholo -
maus Gobben , ebenso wie Msgr . Buckx aus der
Genossenschaft der Priester vom Heiligen Her »
gen, ernannt . Schon seit 1924 hält er sich in

Finnland au <
stadt Abo .

f und seit 19 ;?6 in der LandeShaupt -
Er is " * 'ist erst 34 Jahre alt , wird also

einer der jüngsten Bischöfe sem . Er ist aus
Sittard (Holland ) gebürtig .

Die Vorfalle in Beaurainv
Das vatikanische (Organ gibt in einem Artikel

einen Ueberblick über die Vorfälle im belgischen
Beauraing , das ob der Berichte von Muttergottes -
erscheinungen und zahlreichen Arankenheilungen in-
nerhalb Jahresfrist einen Weltruf erlangt hat . Un -
ter Hinweis auf die jüngst von den Bischöfen erteil -
ten Weisungen betreffend Beauraing schreibt der
Vfservatore Romano : „Die erwähnten Weisungen
haben lediglich zum Zweck , Uebertreibunzen und
Spekulationen eine Grenze zu setzen , indem sie die
Vorfälle der strengen Kontrolle der kirchlichen
Auktorität unterstellen , die allein zuständig ist , zu-
verlässige Erklärungen abzugeben. Alle diejenigen ,
welche Informationen über Vorfälle geben können,
werden ersucht, diese der kirchlichen Auktorität zu
geben, statt der Presse, die begierig ist nach sensa-
tionellen Berichten . Die Rirche kann warten , sie
ist nicht hungrig nach neuen Wundern , fürchtet sie
aber auch nicht , wie sie hingegen gewisse wissen -
schaftler fürchten , die von einem Entsetzen vor dem
Übernatürlichen befallen sind. Die Kirch« wird
sich auch über die Vorfälle von Beauraing ausspre -
chen , aber nicht früher als bis die sorgfältigsten und
unbestreitbarsten Feststellungen zu Ende geführt
sind . Auf alle Fälle bleibt die Erneuerung des
Glaubens und der Frömmigkeit , die sich im Gefolge
der Ereignisse von Beauraing gezeigt hat , ein trost -
volles Zeichen , das auch bei der Prüfung der vor -
fälle Beachtung verdient . "

Die Bedeutung der Kongregation vom G ö t t-
lichen Wort zu « teyl tritt mehr und mehr
in diesen jüngsten Zeiten in den Vordergrund .
Vor wenigen Monaten übertrug der Hl . Vater
ihr die von amerikan '

schen Benediktinern ge-
gründet « und geführte Universität in Peking .
Nunmehr wird bereits der vierte Steyler Mis¬
sionär , Pater Hermann Sckopvelrey , zum Bi -
schos sür das apostolische Vikariat Sinyangchow
in Honan ernannt . Steyl sind vier große
MissionSgebiete in China anvertraut .
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Mit einer unmutigen Bewegung warf
Franz Hormann sich zur Seite und brach
hastig , auf der Flucht vor sich selbst das
Schweigen : „Wie still Sie auf einmal ge¬worden sind. Lore ! Woran denken Sie denn
so eifrig ?"

Ditha lächelte in sich hinein . Was ich ge -
dacht habe . Liebster ? Nein , das kann ich dir
nicht verraten ! Da muß schon eine Ausrede
herhalten . Laut sagte sie : „Ich habe an die
arme Frau vorhin gedacht. Mit wie viel
leichterem Herzen wird sie nun den beschwer-
lichen Heimweg machen, mit wie viel Hoff -
nung , daß ihrem Kinde geholfen werden
kann . Wie schön das wäre , wenn die Kleine
wieder ganz gesund würde !"

Franz setzte sich halb auf und legte das
Kinn in die aufgestützte Hand . „Wissen Sie ,was schade ist, Lore ? Daß Sie nicht Ge -
legenheit hatten zu studieren . Sie hätten
Aerztin werden sollen. Kinderärztin .

"

„Ich ? " Das Wörtchen zerflatterte fast im
Rauschen des Bergbaches , so gepreßt war es
aus Dithas Mund gekommen . „Wie kom-
men Sie nur plötzlich auf diesen Gedanken ,
Franz ? "

Der Doktor sah nachdenklich vor sich hin .
Ja , wie eigentlich ? Er hatte auf einmal das
starke Bedürfnis verspürt , dem Mädchen an
jehtfr Seite von Ditha zu sprechen und harte
die naheliegende Anknüpfung benützt — das
war es . Leise sagte er : „Warum ? Weil ich
einmal ein Mädchen kannte , das unendlich
viel Ähnlichkeit mit Ihnen hatte — äußere
und noch mehr innerliche . Sie ist heute eine
berühmte Kinderärztin .

"
Nun setzte sich auch Ditha auf und faltete

die Hände im Schoß . Tastend fragte sie :
„Sie sprachen mir einmal , an dem Tag , da
ich zu Ihnen kam , davon , daß ich einem
Mädchen gliche , das Ihnen sehr teuer war .
Ist sie es ?"

Franz nickte . „Ja . sie ist es . Ich habe
sie lieb gehabt , lieber als mein Leben — sie
aber hat mich ihrem Beruf geopfert ."

Fragend hob er den Kopf . „Sagen Sie ,
Lore , könnten Sie das auch? Nein , nicht
wahr ?"

Dithas Augen sanken in die des Mannes ,
wie ein Gelöbnis klangen ihre Worte über
ihn hin : „Ich — ich würde dem Manne , dem
mein Herz gehört , mit tausend Freuden jedes
Opfer bringen , das er von mir verlangt .

"

„Glücklicher Mann !" murmelte Franz . Da
legte Ditha einen Herzschlag lang ihre Hand
auf sein welliges Haar — wie eine ganz zarte
Liebkosung war es . „Und Sie sind um die-
ses Mädchens willen einsam geblieben ,
Franz ? War das nicht töricht ? Haben Sie
denn keine Frau mehr gefunden , der Sie von
Herzen gut sein konnten ?"

Er lächelte seltsam müde : „Doch, einmal
— aber ich hatte auch damit kein Glück.
Denn dieses Mädchen , das mir so viel —
nein viel , viel mehr hätte sein können als
meine verlorene Braut , war nicht mehr frei ."

Dithas Herz schlug bis zum Hals herauf .
Also doch , doch — er liebte siel Oh , warum
hatte sie jetzt nicht den Mut , sich in seinen
Arm zu werfen und die unselige Lüge zu
widerrufen , die sie selbst trennend zwischen
sich und ihm aufgerichtet hatte ? Warum war
sie so erbärmlich feig , ihm nicht sagen zu kön -
nen : „Es ist ja alles nicht wahr — ich ge -
höre ja nur dir und sonst keinem , denn sieh :
ich selbst bin Ditha .

"

Nein , sie konnte es nicht . Sie konnte sich
keinem Manne an den Hals werfen , auch dem
einen , einzigen nicht , nach dem ihr ganzes
Herz in tausend Schmerzen schrie.

Und schon war auch der richtige Augenblick
ungenützt verstrichen . Mit einer Handbewe -
gung , die alles Schwere und Trübe beiseite
schob, sprang Franz Hormann auf die Füße .
„Wollen wir jetzt Kaffee kochen ? Ich denke,
wir können nun doch bald an den Aufstieg
denken , damit wir droben noch freie Sicht
haben . Sie werden sehen, wie wundervoll
das ist !"

Seine Stimme klang wieder froh und
leicht und auch Ditha mühte sich , ihre schmerz-
liche Erregung , die zugleich jubelnde Freude
war über die gewonnene Gewißheit seiner
Liebe , abzuschütteln . Gehorsam kramte sie
die nötigen Utensilien aus der Tiefe ihres
Rucksacks , aber ihre Hände zitterten , als sie
ihm die geöffnete Maschine zum Füllen
reichte. Sie war dankbar , daß er ewige Zeit
benötigte , bis er eine Stelle des Baches ge-
funden hatte , wo das Wasser ganz klar floß
— so gewann sie doch eine Gnadenfrist , sich
zu fassen.

Als Franz zu ihr zurückkehrte, schien sie
wieder die alte und ging in Ruhe daran , den
Kaffee zu bereiten . Ihr gegenüber auf dem
Bauch liegend beobachtete Dr . Hormann mit
genießerischer Freude jede ihrer anmutigen
Bewegungen . Und dann saßen sie nebenein -
ander , den stark duftenden Mokka in den

.anken Aluminiumbechern . In wiederge -
indener köstlicher Laune hob Franz den sei-

# en : „Prosit , Lorle , und Berg Hell !"

Lorle , Lorle ! Klang nicht ein tausend -
faches süßes , schmeichelndes Echo zurück aus
der Waldestiefe und dem Bergbachrauschen ?

Bittend streckte Franz der Genossin das
Zigarettenetui hinüber .

Sie schüttelte lächelnd den Kopf : „Sie
wissen doch , daß ich nie rauche , Franz !"

Ja , er wußte es Sie rauchte nicht, ganzwie Ditha , die auch nie hatte glauben wollen ,
daß es ein Genuß sei , die zarten blauen
Wölkchen mit ihrem feinen Aroma in die Luft
zu blasen . Aber er ließ sich nicht so leicht ab-
weisen .

„Machen Sie halt einmal eine Ausnahme ",bettelte er , ,mir zuliebe ! Ein so altmodischer
Mensch ich sonst bin — eine Zigarette in
graziösen Frauenhänden , das habe ich gernund es erhöht meine Stimmung .

"
Natürlich widerstand Ditha diesem Bitten

nicht länger , sondern nahm fügsam eine
Zigarette zwischen die Lippen und ließ sich
Feuer geben . Als sie aber die ersten bläu -
lichen Wölkchen gen Himmel geblasen hatte— er hatte übrigens recht, es gab eine ganz
prachtvolle Stimmung — sah sie ihn stra -
send an .

„ Sind Sie nun zufrieden , Sie Tyrann ?
Wenn das so weitergeht , machen Sie mit mir
überhaupt noch , was Sie wollen .

"
Franz sagte nichts als „Oho ! " und paffte

mächtig darauflos . Und dachte dabei : Wenn
ich mit dir machen dürfte , was ich wollte , du
süßes Ding du , dann nähme ich dich jetzt in
die Arme und küßte dich halbtot ! —

Als die Glocke vom Tal herauf die dritte
Nachmittagsstunde schlug , blies Franz zum
Aufbruch . Unter Scherzen und Lachen half
er Ditha , die benützten Geräte im Bergbach
zu spülen und verstaute davon das meiste —
ungeachtet ihres Protestes — diesmal in sei -
nem Rucksack.

Nachdem Ditha dann noch ihre leichten
Lederschuhe mit den kräftigen Bergstiefeln
vertauscht hatte , begann der Aufstieg .

Franz ließ Ditha vorangehen und be-
obachtete mit kundigem Blick , wie leicht,
ruhig und regelmäßig sie ausschritt . Er
hatte absichtlich für den ersten Tag der Wan -
derung diese leichte Tour gewählt , um sich
erst ein Bild über ihre Leistungsfähigkeit
machen zu können . Nun sah er mit Befrie -
digung , daß sie durchaus kein Neuling auf
dem Gebiet des schönen alpinen Sportes war
und sicher auch größeren Anforderungen
mühelos gewachsen sein würde .

Sicher hatte sie schon größere Touren ge-
macht — warum nur schwieg sie sich auch dar -
über so hartnäckig aus wie über alles andere ,was ihr früheres Leben betraf ? Ob das auch
jetzt nicht bald anders werden würde , jetzt ,
wo sie doch Freunde geworden waren ? Er
wollte die Hoffnung nicht fallen lassen, daß
sie doch eines Tages , wenn diese Freundschaft
erst erstarkt und gefestigt war , den Weg zu
Vertrauen und Offenheit finden würde . An

j ihm war 's , treu und unermüdet darum zudienen .
♦ * *

Sie hatten es geschafft. Wohl eine Stunde
lang weilten sie schon droben aus dem Gipfel
des Wendelstein und wurden nicht müde , die
trunkenen Augen in die Runde schweifen zu
lassen.

Er hat keine sonderliche Höhe , dieser mit
Recht so besuchte Lieblingsberg der Alt -
bayern . Nur etwas über eintausendachthun -
dert Meter hoch gehört er noch zur Kette der
Vorberge , von denen er allerdings der höchst«
und seiner Form nach auffallendste ist. Aber
gev<t>e dem Umstand , daß er zu diesen vor -
geschobenen Bergen gehört und über alle ihm
naheliegenden Gipfel hinausragt , verdankt
er feine wundervolle Fernsicht . Hier tritt nir -
gends , wie dies tiefer in den Bergen wenig -
stens nach einer Seite meist der Fall ist , ein
benachbarter Gipfel hemmend vor den Blick

— frei schweift das Auge nach allen Seiten in
die unendliche Ferne , auf die schneegekrönte
Hochgebirgskette — von den Allgäuer Alpen
angefangen bis zu den letzten Ausläufern der
Tauern — und hinaus in die weite Ebene
bis an die Donau und die grünen Höhen des
Bayerwaldes .

Langsan ? sank die Sonne , tauchte mit letz ,
ter Kraft den westlichen Himmel in ein Meer
von Farben und Tinten und ließ die weißen
Schroffen des Großglockners und Großvene -
digers in rosiger Glut erstrahlen .

Ein heißes Freuen war in der Seele Franz
Hormanns , der das hehre Wunder dieses
Sonnenuntergangs in den Bergen — so oft
ers auch schon erschauen durfte — immer
wieder aufs stärkste erlebte . Hingerissen
faßte er nach der Hand der Gefährtin : „ Wie
gut wir 's doch getroffen haben , nicht wahr ?
Ich freue mich so unendlich für Sie ! "

Sie antwortete nicht, aber ihre Augen , die
mit fast beängstigender Intensität des Emp¬
findens an den langsam verglühenden
Zinnen hingen , sprachen beredter als arme
Worte .

So standen sie reglos zu Füßen des Gipfel -
kreuzes , Hand in Hand , zueinander gezwun -
gen durch das gemeinsame Erleben dieses
Tages und doch im tiefsten Herzen freier
voneinander als lang zuvor — durch das
Herrgottswunder der Schöpfung losgelöst
von allem erdhaft Schweren .

Und gerade in dieser Stunde , wo kein
irdisch heißes Wünschen den Hochflug ihrer
Seelen hemmte und kein Sorgen um gestern
oder morgen das glückhafte Heute beschwerte,
sollte ihrer Liebe die Erfüllung werden . —

Die Sonne war gesunken . Nur ein schma -
ler gelber Streifen am Horizont bezeichnete
noch den Weg , den sie gegangen war , und
aus den Tälern ringsum hob sich langsam
der feuchte Brodem der anbrechenden Nacht.
Rasch hatte sich der Platz aus dem Gipfel ge-
leert . Es wurde um diese Jahreszeit schnell
kühl auf der Höhe , wenn die Sonne einmal
weg war , und der Strom der Touristen
strebte lachend und plaudernd dem tieferge -
legenen Hotel zu, um dort in dem großen ge-
mütlichen Speisesaal noch einige Stunden
fröhlicher Geselligkeit zu genießen .

(Fortsetzung folgt .)

Der unpolitische Tag
Der Hamburger Muttermöröer

hingerichtet
tu Hamburg , 28. Dez. Der durch Urteil

des hiesigen Schwurgerichts vom 1V. Novem -
der 1933 wegen Mordes zum Tode verur -
teilte Muttermörder Ernst Oskar Oczkowski,
geboren am 29. Februar 1912 in Harburg ,
ist am Donnerstag morgen hingerichtet wor -
den.

Schwere Grubenunfalle
in Oberschlesien

tu Kattowitz , 28. Dez . Auf der Polska -
Grube in Altenau , auf der bekanntlich im
Oktober ds . Js . beim Einsturz eines Pfeiler -
gerüstes 10 Bergleute verschüttet , glücklicher¬
weise aber gerettet werden konnten , ereignete
sich am Mittwoch wiederum ein schweres Un -
glück. Beim Ausmauern eines neuen Schach-
tes stürzten die Wände zusammen und begru -
ben fünf Maurer unter sich. Bei sofort ein -
geleiteten Rettungsarbeiten konnte bisher
nur einer der Verschütteten lebend geborgen
werden . Zwei andere waren bereits tot , als
man sie fand . An die übrigen zwei Berun -
glückten konnte man bisher nicht herankam -
men .

Auf der Kazimierz - Grube in Dombrowa
wurden zwei Bergleute durch Pfeilerbruch
verschüttet . Einer von ihnen wurde als Leiche
geborgen . Der andere konnte bisher nicht
gefunden werden .

Absturz eines Wasserflugzeuges
wtb Tunis , 27. Dez . Ein Wasserflugzeug

ist ins Meer abgestürzt , wobei eine Person
umgekommen ist- Vier weitere Personen wur -
den verletzt, darunter auch zwei Offiziere .

Schissbruch eines Dampfers
aus der Garoune

vtb Royan , 27. Dez . Infolge dichten
Nebels hat der Dampfer „Aquitaine " auf der
Garonne in der Nähe von Maumusson
Schiffbruch erlitten . Da der Dampfer keine
Funkeinrichtung an Bord hat , konnte ihm erst
viel später Hilfe gebracht werden . Ein
Schleppschiff ist nach der Unglücksstelle abge -
gangen .

Feuertod einer vierköpfiyen
Familie

wtb Bukarest , 27. Dez. In TargoWiste
verbrannte heute Nacht eine ganze Familie
dadurch , daft die Kleider eines Arbeiters , der

offenkundig mit Benzin Flecken reinigen
wollte , in Brand gerieten . Seine Frau , die
ihm zu Hilfe eilen wollte , wurde ebenfalls
von den Flammen ergriffen , desgleichen die
beiden Kinder , die dazu kamen , als die Eltern
lichterloh brannten . Als später Nachbar « zu
Hilfe eilten , fand man die vier Personen nur
noch als halbverkohlte Leichen auf .

Aeberschwemmungskatastrophe
in Brasilien

Zahlreiche Tote und Verletzte.
wtb Rio de Janeiro , 27. Dez . In dem

Gebiet von Cataguazes sind überaus schwere
Wolkenbrüche niedergegangen . Weite Gebiete
wurden überschwemmt . Nach den hier einge-
gangenen Meldungen sind zahlreiche Tote ,
Verletzte und Vermiete zu verzeichnen - Man
spricht davon , daß etwa 2000 Personen ob¬
dachlos sein sollen.

Die Folgen der Brandstiftung
in einem Amsterdamer Fernsprechamt noch

nicht beseitigt .
tu Amsterdam , 27 . Dez . Der im Zusam -

menhang mit dem Brand in einem hiesigen
Fernsprechamt am samstag unter dem Ver -
dacht der Brandstiftung verhaftete syndikali¬
stische Monteur wurde am Mittwoch
wegen mangels an Beweisen wieder aus der
Haft entlassen . Der Monteur , der zum Pro -
test gegen seine Verhaftung vorübergehend
in den Hungerstreik getreten war , leugnete
jede Schuld und bestritt , davon zu wissen,
daß der Brand ein Zeichen zu einem Streik
bei dem städtischen Telephonamt sein sollte.
Die Staatsanwaltschaft ist nach wie vor von
der Böswilligkeit der Brandstiftung über -
zeugt und setzt die Untersuchungen in dieser
Richtung fort .

Der Fernsprechverkehr konnte während der
Feiertage etwas ausgedehnt werden . Im
Ortsverkehr ist jedoch noch keinerlei
Besserung eingetreten , was sich im Ge-
schäftsleben und u - a . an der heutigen Börse
sehr stark auswirkte .

Speitschmuggel mit Flugzeugen
tu Stockholm , 27. Dez . Die finnischen und

schwedischen Spritschmuggler sind neuerdings
dazu übergegangen , auch das Flugzeug in
den Dienst des Schmuggels zu stellen. Die
finnischen Zollbehörden haben Pressemeldun -
gen zufolge festgestellt , daß die geheimnisvol -

len Flugzeuge , die man in Nordschweden fest-
gestellt hat , tatsächlich Schmuggelflugzeuge
sind . Von großen Lagern , die an der nor -
wegischen Küste angelegt worden sind , gehen
die Flugzeuge zur schwedischen Ostküste und
zur finnischen Westküste, wo Stationen zur
Weiterleitung eingerichtet worden sind . Die
Spritpolizei in Wasa (Nordfinnland ) nimmt
an , daß der größte Teil der illegalen Alkohol -
einsuhr der letzten Zeit auf dem Luftwege be-
fördert worden ist.

Leichensunö aus der Zagt
dz Espasingen, 28. Dez . Im Walde des

Grafen von Bodman fanden während einer
Jagd Treiber die Leiche eines Mannes , der
sich erhängt hatte . Die Personalien des To¬
ten konnten noch nicht festgestellt werden .
Innerhalb kurzer Zeit ist dies der zweite
Fund dieser Art in der hiesigen Gemarkung .

Schweres Bobunglück
dz St . Georgen , 28 . Dez . Ein schwerer

Bobunfall ereignete sich, wie erst setzt be-
kannt wird , am 2. Weihnachtsfeiertag auf
der sogenannten Geutsche. Ein mit neun
jungen Leuten besetzter Bobschlitten stürzte
auf der vereisten Bahn , so daß zwei junge
Leute Oberschenkelbrüche und zwei weitere
schwere Knöchelbrüche erlitten . Die übrigen
Mitfahrer kamen mit dem Schrecken davon .
Die Verunglückten wurden nach Anlegung
von Notverbänden ins Krankenhaus St .
Georgen verbracht .

konnersreulh
Wiederum ist «in Jahrbuch erschienen, das über
die Ereignisse in Konnersreuth während des ver¬
flossenen Jahres berichtet. Wie sehr das Buch er
wartet wurde , beweisen die schon vor Erscheinen
vorliegenden , in die Tiusende gehenden Bestel-
lungen . Aus dem überreichen Inhalt sei u. a
erwähnt : Die Magdalenenvision , Die Pfingstorsicm
Das Herzstigma der A. Schässer , Die Stellung -
nahm « der Männer der Wissenschast wie Dr . P
I . Latz -Chicago ; Dr . v . d. Eist ; Dr . Witry -Metz:
Dr . Verweyen -Bonn , Dr . Babor -Preßburg usrn
iist».

Der VveiS ist wieder ermäßigt
das neue konnersrevther o
Zahrbun kostet nur noch BOT.

BADENIA IN KARLSRUHE
A.- G. FÜR VERLAG U4D DRUCKEREI
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Sie Heiligen zwölf MM -
Seit uralter Zeit spielen die zwölf Nächte

eine wichtige Rolle für die Zukunft . Sie begin -
nen am 25. Dezember und dauern bis zum
6. Januar . Nach dem überkommenen des Vol -
kes hat jede Nacht ihre Vorbedeutung für den
entsprechenden Monat des Jahres . Was man
danach in den zwölf Nächten träumt , geht
in Erfüllung und trifft mit dem betreffenden
Monat ein . Jeder Tag ist an sich wieder eine
Vorbedeutung für das Wetter in den einzel -
nen Monaten des folgenden Jahres . Je eifriger
der „wilde Jäger " jagt desto furchtbarer soll
das kommende Jahr werden und je länger die
Eiszapfen werden , desto länger auch der Flachs .
In den zwölf Nächten sollen die bisherigen
häuslichen Arbeiten ruhen , denn es ist hei -
lige Zeit . Weder Wagenrad noch Spinnrad
sollen sich umdrehen , es darf auch nicht ge-
waschen, gebacken, nicht geputzt, gefegt usw .
werden , sonst kommt Unheil ins Haus . Den
Gipfelpunkt der zwölf Nächte bildet der Sil -
vestertag , den Abschluß der Dreikönigstag . Von
da ab geht das Jahr aufwärts , der Tag
w ä ch st zunächst um einen Hahnenschrei , dann
um einen Männerschritt und zuletzt — Ende
Januar — um eine ganze Stunde .

Großes Wecken
am Neujahrsmorgen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Am Neujahrsmorgen findet „ Großes
Wecken "

durch die Landespolizei , ausgeführt
von einem Spielmannszug und der Polizei -
kapelle unter Leitung von Musikdirektor Hei -
s i g statt . Die das „Große Wecken" ausfüh -
rende Abteilung marschiert unter Führung eines
berittenen Polizeioffiziers um 7 .00 Uhr vormit¬
tags von der Polizeireitschule durch f o l -
gende Straßen der Stadt : Knßmaulstraße ,
Moltkestratze , Mozartstraße . Haydnplatz , Südl .
Hildapromenade , Mühlburger Tor , Kaiserstratze ,
Lammstratze , Kriegsstraße , Eisenlohrstratze ,
Hübschstraße , Aorkplaß , Dorkstraße , Blücher -
straße , Moltkestraße (Polizeiunterkunft ) .

Keine Fnftandsetzungszuschüsse
für abbruchreife Gebäude

Bei den Beratungen des Ausschusses der Reichs -
wohnungskonferenz ist zur Sprache gekommen ,
daß vielfach Reichszuschüsse auch für die Instand -
setzung oder den Umbau von Gebäuden beantragt
werden , deren Wiederherstellung nicht im allge -
meinen Interesse liegt . Als Beispiel wurden ins -
besondere Gebäude angeführt , die in Stadtvier -
teln liegen , welche für eine Sanierung in Aus -
ficht genommen find . Wie wir hören , hat der
Reichsarbeitsminister an die Wohnungsressorts
der Landesregierungen ein Rundschreiben gerich¬
tet , in dem er darauf hinweist , daß Zuschüsse nur
gegeben werden sollen , wenn die Arbeit volks -
wirtschaftlich wertvoll ist. Es fei selbstverständlich ,
daß als volkswirtschaftlich wertvoll nicht Arbeiten
angesehen werden können , durch die verfallene
Gebäude nur völlig unvollkommen wiederherge -
stellt werden oder durch die Gebäude instand -
gesetzt werden , deren Abbruch in naher Zeit be-
vorsteht . In solchen Fällen sei die Zuschußgewäh -
rung abzulehnen .

Das LoS
»eines Vaterlandes !

Hast du schon einmal darüber nachgedacht , daß
ein kleines Los , das vielleicht der Zufall dir in
die Hände spielt , dein Los , also dein Schicksal,
grundlegend ändern kann ? Ist es dir je be-
wüßt geworden , daß für ein kleines Los der
Lotterie derselbe Ausdruck gebraucht wird , wie
für das Schicksalsharte eines ganzen Menschen -
lebens , ja , einer Nation ? Unsere herrliche Mut -
tersprache hat diese Wortbildung gefühlsmäßig
sich entwickeln lassen und gab damit gedanklich
den schelmischen Hinweis , daß eigentlich jeder
durch em Los sein Los verbessern könne .
So im kleinen Matzstab Im großen , genialen
Sinne erfatzte es die NSDAP . Mit der Schaf -
fung einer Arbeitsbeschaffungslotterie hatte sie
das Los unseres Vaterlandes im Auge . Um
unseres Führers gewallter , volksbeglückender
Absicht, allen Deutschen Arbeit und Brot zu
geben , tatkräftig zur Seite zu stehe« , entstand
diese vaterländische , soziale Geldlotterie , die mit
I -Mark -Losen es jedem möglich macht , sich an
diesem Werk zu beteiligen und sein Los und
das Los seiner noch arbeitslosen Brüder , so-
mit das Los seines Vat - rlandes , das
schlietzlich das Schicksal aller birgt , glückbringend
zu wenden . Am 29. /8C Dezember ist schon
Ziehung ! Die Lotterie gehört dem deutschen
Volke, jeder Deutsche soll sich daher ein Los er -
werben . Vielleicht ist es einer der fast zirka
300 000 Gewinne , vielleicht der Doppellos -Ge -
winn von 200 000 Mark .

Karlsruhes erste Pferdebahn 187?
Wirtschaftliche und kulturpolitische Bedeutung der Straßenbahn — Tägliche Beförderung von 70000

Menschen — 1929 bestes Einnahmejahr — Rückgang und Aufwärtsbewegung
Die siegreiche Beendigung des Krieges von

1870/71 brachte den meisten deutschen Städten
einen bemerkenswerten Aufschwung von Handel
und Gewerbe ; es kamen die sogenannten „Grün -
verjähre " . Diese neugeschaffenen Verhältnisse
zwangen vielfach zu einer Erweiterung der
Stadtgebiete und ließen den Wunsch
nach einem Verkehrsmittel entstehen .
Die stellenweise in Betrieb genommenen Omni -
busse konnten das Verkehrsbedürfnis nicht voll
beftiedigen . In diese Zeit fällt — nachdem B e r -
l i n als erste deutsche Stadt bereits im Jahre
1866 vorangegangen war — die Gründung
einer Reihe von Straßenbahnen , die
als Pserdebahnbetriebe ihre Entstehung
dem Unternehmungsgeist einzelner Gesellschaften
oder Firmen verdankten .

In Karlsruhe regte sich dieser Verkehrs-
gedanke besonders frühzeitig.

Im Jahre 1869 bewarb sich ein Amerikaner
namens Broadwell , angeregt durch die in
Amerika gesammelten Erfahrungen , um die Kon -
Zession zum Bau einer solchen , und zwar von
Durlach durch die Durlacher Allee ,
durch die damalige Lange Straße , die jetzige
Kaiserstraße , bis zum Mühlburger Tor . Die
Verhandlungen führten auch zu einem Vertrags -
abschluß ; dem Amerikaner gelang es jedoch nicht,
das für eine Aktiengesellschaft notwendige Kapital
zusammenzubringen .

Erst im Jahre 1876 kamen neue Verhandlungen
mit dem Ziele der Erbauung einer Pferdebahn
zustande , und wiederum war es ein Auswärtiger ,
ein Zivilingenieur aus Bremen , dem
die Konzession zur Anlage und dem Betrieb die-
ses in Deutschland inzwischen bewährten Verkehrs -
mittels erteilt wurde . Der Ausbau erstreckte sich
auf die damalige Lange Straße , zwischen Dur -
lacher Tor und Mühlburger Tor , und auf die
Karl - Friedrich - Straße , vom ehemali -
gen Marktplatz bis zum alten Bahnhof .
Die erste Pferdebahn verkehrte am 21 . Jan . 1877.

Ein besonders großes Bedürfnis nach Reisen
mit der Eisenbahn scheinen die Karlsruher Rest -
denzler in der damaligen Zeit nicht gehabt zu
haben , denn die Pferdebahnstrecke nach dem alten
Bahnhof wurde bald wieder stillgelegt und sogar
die Schienen wieder entfernt .

Im Jahre 1881 gründete sich eine neue Gesell-
schast unter der Firma „Vereinigte Karls -
ruher , Mühlburger und Durlacher
Pferde - und Dampsbahngesellschast ".
Diese baute eine Dampfbahn nach Durlach ,
verlängerte die Pferdebahn nach Mühlburg und
nahm die Strecke nach dem alten Bahnhof wie -
der auf .

Im Jahre 1894 erwarb die Allgemeine Elek-
trizitätsgesellfchaft Berlin die Aktien der vereinig -
ten Pferde - und Dampfbahngesellschaft und stellte
den Antrag auf Einführung des elektrischen

See Boilverkebr an Neujahr >
Sonntag , 31. Dezember , sind geöffnet :

Die Paketschalter wie an Sonntagen .
Die Briefschalter
а ) vormittags wie an Sonntagen ,
d) nachmittags von 12 Uhr ab wie an

Werk tagen ( ohne Geldeinzahlung ) beim
Postamt 1 , 2 und Rüppurr ,

c) nachmittags in Grünwinkel , Daxlan -
den und Knielingen von 14 bis 17 Uhr ,

б) nachmittags in Mühlburg von 13.30 bis
18 Uhr .

Paketzustellung findet statt am . Sonn -
tag , 31 . Dezember (Silvester ) , nur vormittags .
Am Montag , 1. Januar 1934 (Neujahrstag ) ruht
die Paketzustellung .

Am Sonntag , 31 . Dezember , ist die
Post zoll stelle von 10 bis 12 Uhr zur Verzol¬
lung der Auslandspakete für das Publikum ge-
öffnet . Die Zollpaket karten läßt das Post -
amt 1 den Empfängern der Zollpakete rechtzeitig
zustellen .

Ehret und achtet die Kriegsopfer !
Unser Volkskanzler Hitler

hat die Kriegsopfer als
Ehrenbürger des Staates be -
zeichnet . Die Verteidiger der
deutschen Heimat oerdienen
unsere besondere Ehrung und
Achtung . Bedenkt , daß sie ihre
gesunden Glieder hergaben ,
um deutschen Boden vor der
Furie des Krieges zu bewah -
ren . Ihr ehrt auch die g e -
fallenen Helden in der
Achtung ihrer Hinterbliebenen .
Alle Kriegsopfer tragen das abge -
bildete Abzeichen . Volksgenossen ! Ehret
und achtet die Träger dieses Abzeichens !

Sonntagsrückfahrkarten
nach Wintersportpkätzen

Wie uns vom Lloydreisebüro des Verkehrsver -
eins hier , Kaiserstraße 159, Eingang Ritterstraße
geschrieben wird , hat sich die Reichsbahn -
direktivn Karlsruhe entschlossen, in der
Zeit vom 5 . Januar bis Mitte März 1934 die
Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten nach
den badischen Wintersportsbahnhöfen Achern ,
Altglashütten - Falkau , Baden -Baden Stadt , Ba -
denweiler , Bad Peterstal , Bärental (Feldberg ) ,
Baiersbronn , Bonndorf (Schwarzw .) , Bühl/Ba -
den , Eberbach , Elzach , Freibnrg/Br . , Forbach -
Gai ' sbach , Freudenstadt , Furttrangen , Hattingen /
Baden , Heidelberg , Herrenalb , Hinterzarten ,
Hornberg , Kandern , Lenzkirch, Neustadt/Schwarz -
Wald, Oberbühlertal , Oppenau , Ottenhöfen , Pe -
terzell - Königsfeld , Posthalde , Raumünzach , St .
Georgen/Schwarzw ., Schauinsland , Schönau /
Schwarzw . , Schönmünzach , Seebrugg , Titisee ,
Triberg , Todtnau , Untermünstertal , Villingen /
Schwarzw ., Waldkirch , Wildbad und Zell (Wie -
sental ) versuchsweise wie folgt auszudehnen :

a ) von Samstag 0 Uhr bis längstens Montag
14 Uhr (Antritt der Rückfahrt ) ,

b) von Fall zu Fall nach Anordnung der Reichs -
bahndirektion anläßlich besonderer Winter -
fportveranstaltungen von Freitag 12 Uhr bis
längstens Montag 24 Uhr (Antritt der Rück -
fahrt ) .

Die Karten mit verlängerter Gültigkeitsdauer
sind im Lloydreisebüro des Verkehrsvereins er -
hältlich .

AigtlMiMer Bmmetttsli»?
Bon „Beständig" auf „Sturm" ✓ Unbeständiges Wetter hält an

Günstige Sportausfichten im Gebirge

Besuch des Stadtgartens
durch Richtabonnenten

Im Monat November wurde der Stadtgar -
ten besucht : Werktags von 528 Erwachsenen
und 118 Kindern ; M i t t w o ch - u n d S a m s -

tag - Nachmittags , zu welchen Zelten der
Eintrittspreis statt 40 Pfg . für Erwachsene und
20 Pfg . für Kinder nur '20 bzw . 10 Pfg . betragt ,
durch 352 Erwachsene und 52 Kindernon n -

tag - Vor - und Nachmittags (Einheits -
preis 20 Pfg . für Erwachsene und 10 Psg . für
Kinder ) von 1420 Erwachsenen und 336 Kindern .

In Karlsruhe hat man im Zeitraum von nur
wenigen Tagen einen außergewöhnlich
st arten Barometer stürz erlebt , der bis
zum Donnerstag abend noch nicht völlig abge -
stoppt war . Der Luftdruck zeigte unmitiel -
bar vor den Feiertagen einen Höchststand von
nahezu 780 Millimeter . Während der Weih -
nachtstage ging das Barometer um etwa 20 , seit-
her um weitere 15 Millimeter zurück , so daß es
nach einem Abstieg von rund 35 Millimeter nun -
mehr auf einen seit langer Zeit nicht
mehr beobachteten Tiefstand von
wenige ', als 745 Millimeter zurück -
gesunken i st . Der Laie , der flüchtig den
Luftdruckmesser zu beobachten pflegt , wird ein
wenig erstaunt sein , den Zeiger von eben noch
„B e st ä n d i g und schön " ganz unvermittelt
auf dem Sturmniveau angelangt zu sehen .

Die Wetterlage hat im Einklang mit dem
Barometersall ihre Beständigkeit inzwischen ein -
gebüßt . Wechselnde Winde und verschie-
den temperierte Luftströme haben die Ober -
« nd gewonnen . Im Rheintal drang in der

acht zum Donnerstag eine milde Luftschickt
zwischen die noch stark erkalteten Ströme ein

und verursachte bei einer Temperatur von
0 Grad Regen mit anschließendem Glatt -
eis .

In Karlsruhe fiel mehrere Stunden lang
ein Eisregen , der zu erneuten Glatteis -
bildungen in den Nacht- und Frühstunden
führte . Inzwischen nahm der Tauprozeß bei
2 Grad Wärme seinen Fortgang ; die Eisdecken
schmelzen weiter .

Im Gebirge herrscht demgegenüber noch
erheblicher Frost . Teilweise , so in Hochlagen ,
liegen die Temperaturen bis zu —6 und —8
Grad unter Null . Auch ist strichweise leichter
Schneefall eingetreten , der die Sportbahnen
etwas verbesserte .

Die sehr wechselhafte Witterung
scheint zunächst weiter vorzuhalten .
Das Rheintal und die Hardt befinden sich der -
zeit in einem Grenzgebiet von anrückenden kal-
ten und milderen Luftmassen , so daß mit Nie -
derschlägen zu rechnen ist , die zumindest m
höheren Bergregionen in Form von Schnee fal -
len werden , also die Sportaussichten
günstiger erscheinen lassen .

Betriebes mit oberirdischer Strom -
Zuführung . Die Verhandlungen zogen sich
ziemlich lang hin , da die Technische Hochschule
Störungen durch die oberirdische Stromzuführung
und durch die Schienenrückleitung für ihre physi-
kalifche Anstalt befürchtete . Erst am 27 . März
1900 lief die erste elektrische Straßenbahn , aber
im Zuge der Kaiserstraße zwischen Durlacher und
Mühlburger Tor und in der Karl - Friedrich -
Straße verkehrten Akkumulatorenwagen : hier
war die oberirdische Stromzuführung nicht geneh -
migt worden .

3m Zahre 1902 fand wieder ein Besitz -
Wechsel stall ; die Stadl Karlsruhe

erwarb die Straßenbahn .
Sie einigte sich mit dem Staat gegen eine Ab -
sindung von 60 000 Mark auf Beseitigung des
Akkumulatorenbetriebes und führte überall die
oberirdische Stromzuführung ein .

Es fällt auf . daß damals bei der Gründung
der Verkehrsunternehmungen sich die Städte fast
allgemein in der Beteiligung zurückhielten .

Zu den Aufgaben der Straßenbahnen in den
größeren Städten gehört es , für die Schaffung
eines Einheitsmarktes für Verbrauchs -
gegenstände , namentlich Lebensmittel , mit einer
für das ganze Stadtgebiet gleichbleibenden
Preisgestaltung zu sorgen , denn mit ihrer
Hilfe wird es möglich, Einkäufe gleich -
mäßig in den einzelnen Stadtvier -
teln vorzunehmen , wodurch eine mono -
polistifche Preisbildung im Kleinhandel verhütet
wird .

Eine wichtige Aufgabe haben diese Verkehrs -
mittel auch in der Bildung und Erhaltung eines
einheitlichen Arbeitsmarktes zu erfül -
l e n . Die Freiheit der Berufsausübung und die
Beschäftigungsmöglichkeit eines großen Teiles der
Bevölkerung wird überhaupt erst durchführbar
auf Grund eines möglichst störungsfreien Nahver -
kehrs .

Weiterhin üben sie einen großen Einfluß auf
die Preisbildung am Wohnung « -
markt aus ; sie helfen zur Auflockerung der Be -
bauungsweife und damit des ganzen Stadtbildes ,
sie dienen aber auch zum erleichterten Besuch von
Schulen , Unterhaltungsstätten , Krankenhäusern
und Friedhöfen , und letzten Endes geben sie die
Möglichkeit zur Erholung außerhalb des Weich-
bildes der Stadt .

Die Karlsruher Straßenbahn entwickelte
f i ch im Besitze der Stadt stetig und entsprechend
der wachsenden Ausdehnung des Stadtumfangs .
Ihre Linienführung ergab sich zwangsläufig aus
der Bauart und Lage der Stadt von
Osten nach Westen , und südlich der Kaiserstraße .

Einen besonderen Austrieb erhielt sie durch
die Verlegung des Hauptbahnhofes im

Zahre 1913.
Dann aber kam der Krieg mit seinen abnormalen
Verhältnissen ! Die waffenfähigen Fahrbedien -
steten wurden zu den Fahnen berufen , und
Frauen traten an ihre Stelle , erprobte Mate -
rialien zur Unterhaltung des Wagenparks mußten
durch minderwertige Stoffe ersetzt werden . Eine
weitere schwere Wirtschaftskrise mußte die Stra -
ßenbahn in der Inflationszeit überstehen .

Trotz dieser schweren Belastungsproben konnle
das Netz der Bahn und ihr Wagenpark in der
Nachkriegszeil aber nichl unerheblich vergrößert
und vermehrt werden.

Es sei an die Erschließung der stark -
bevölkerten Südstadt erinnert , an den
Bau der Strecken nach Knielingen , Dax -
landen , Rintheim , Hagsfeld , Beiert -
heim , Rappenwört , an den Umbau
größerer Plätze und ganzer Straßenzüge
im Innern der Stadt . Dazwischen hinein wurde
der Autobusbetrieb nach Rüppurr aus -
und wieder abgebaut und die Autoverbindung mit
dem Weiherfeld geschaffen.

Wie sehr diese Ausbauten und Verkehrsmaß -
nahmen die Benützung der Straßenbahn in den
Zeiten guter Wirtschaftslage hoben , geht daraus
hervor , daß

vor dem Krieg und vor der Verlegung
des Bahnhofes etwa 16 Millionen Personen
im Jahre mil rund 1,5 Millionen Mark Ein¬
nahmen befördert wurden , gegen etwa 42
Millionen Fahrgästen bei fast
5,Z Millionen RM . Einnahmen im

Zahre 1929.
Leider befinden wir uns sei diesem günstigen

Betriebsjahre 1929 wieder in einer kritischen
Zeit . Bei der verminderten Inanspruchnahme
der Bahn durch die Fahrgäste heißt es wiederum ,
einschränkende Maßnahmen zu treffen , Einsparun -
gen in sachlichen und persönlichen Ausgaben vor -
zunehmen . Es darf hier auch gesagt werden , daß
ein Teil der in der Nachkriegszeit vorgenommenen
Erweiterungsbauten , bei denen es sich meist um
die Erfüllung bei den jeweiligen Eingemeindungs -
Verhandlungen gegebener Versprechen drehte , oder
auch die Erschließung des Rappenwörts als
Strandbad , in Zeiten wirtschaftlicher Notlage die
Betriebsausgaben der Straßenbahn u n g ü n st i g
beeinflussen .

Die städtische Straßenbahn ist mit ihren Ein -
nahmen im Zahre 1SZ2, in dem allerdings
nicht unerhebliche Tarissenkungen gegenüber den
vorhergehenden Zehren vorgenommen wurden,
fast wieder a - f die Ei " nahmen des
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Zahre » 1916 zurückgegangen . Die
Straßenbahnen gehören in der jetzigen Zeit ganz
allgemein in Deutschland für die Städte nicht
mehr zu den sogenannten werbenden Betrieben :
sie sind aber für das gesamte öffentliche Leben
einer Stadt unbedingt notwendig , auch
wenn sie zur Zeit keinen Ertrag abwerfen und
wenn sie nicht von jedem Einwohner benutzt
werden .

Mit einer täglichen Beförderung ? -
ah l von fast 70 000 Personen im Durch -

. nitt des Monats September , einer Zahl , die
am Tage des Badischen Gautreffens auf mehr
als das Doppelte anstieg , beweist die Karlsruher

Straßenbahn , daß sie einen lebenswichtigen
Betrieb darstellt , und wenn man die Kopfzahl
der gesamten Belegschaft einschließlich ihrer
Familienangehörigen feststellt, so ergibt sich , daß
der gesamte Stadtteil Bulach allein von diesen
bevölkert und besiedelt würde .

Die Hoffnung ist wohl nicht unberechtigt , daß
mit der anhebenden Aufwärtsbewegung
der allgemeinen wirtschaftlichen
Verhältnisse auch für die städtische Straßen -
bahn Zeiten besserer Wirtschaftsergeb -
nisse zum Nutzen der Allgemeinheit wieder -
kehren werden .

Kleine Stadlnotizen
® Spenden für das WHW . Aus Weihnachts -

feiern und Büchsensammlungen , die zugunsten
des Winterhilfswerkes veranstaltet wurden , hat
die Freiligrath - Mädchen - Realschule
den Betraa von RM . 347.07 und die Fichte -
schule (Mädchen - Realschule ) RM . 133.29 über -
wiesen . Bei einem , bei Frau Leni D i e f f e n -
bacher , Karlsruhe , Weinbrennerstratze Nr . 18 ,
veranstalteten Hauskonzert , bei dem namhafte
hiesige Künstler mitwirkten , konnte der Betrag
von RM . 113 .68 an das Winterhilfswerk abge -
führt werden .

-st- Zusammenstoß infolge Trunkenheit . Am
27 . Dezember 1933, um 22.30 Uhr . fuhr auf der
Adolf « Hitler » Straße in Durlach der Führer
eines Personenkraftwagens infolge Trunken -
h e i t auf einen unter einer Straßenlaterne auf -
gestellten Personenkraftwagen eines Durlacher
Arztes von hinten a» f . Der Wagen des Arztes
wurde etwa 20 Meter fortgeschoben und beschä»
digt . Das andere Fahrzeug geriet auf den Geh -
weg und wurde erheblich beschädigt , so daß es
abgeschleppt werden mutzte . Personen wurden
nicht verletzt . Der betrunkene Kraftfahrer wurde
bis zur Erlangung der Nüchternheit in p o l i -
zeilichen Gewahrsam genommen .

® Seinen 70. Geburtstag feiert heute , den
29 . Dez ., in geistiger und körperlicher Gesund -
heit Herr Karl Mayer , K .-Grünwinkel , Ger -
berstratze 11 . Möge dem Jubilar im Kreise
seiner Frau Gemahlin noch ein friedlicher
Lebensabend beschieden sein . Wir gratulieren
dem langjährigen Bezieher unserer Zeitung und
wünschen ihm auch weiterhin alles Gute !

Mntersportyeräte auf der
Eisenbahn

Auch Mitnahme in Schnellzüge gestattet.
RDB . Schneeschuhe und Rodelschlitten beför -

dert die Reichsbahn auf Entfernungen bis zu
900 Kilometer zu den billigen Sätzen der
Fahrradkarten : bis 30 Kilometer 0 .30 RM ., von
31—100 Kilometer 0 .50 RM ., von 101—150 Kilo¬
meter 0 .80 RM , von 151 —250 Kilometer 1 .20
RM , von 251—450 Kilometer 1 .70 RM . und
von 451—900 Kilometer 2 .40 RM . Eine Fahr -
radkarte gilt , ebenso wie eine gewöhnliche Fahr -
karte , vier Tage . Zu jeder Fahrkarte kann je eine
Fahrradkarte gelöst und darauf nur ein
Paar Schneeschuhe oder ein Rodelschlitten auf -
gegeben werden . Wie bei der Beförderung von
Fahrrädern müssen auch die auf Fahrradkarten
ausgegebenen Sportgeräte vom Reisenden selbst
zum Gepäckwagen gebracht und an der Zielstation
dort auch wieder in Empfang genommen werden .

Neuerdings können Schneeschuhe und Rodel -
Witten auch in die Schnellzugwagen
3 . K l a s s e mitgenommen werden , wenn eine Be -
lästigung der Mitreisenden und eine Beschmutzung
der Wagensitze vermieden wird . Die Reichsbahn
hat sich jedoch aus betrieblichen Gründen vor -
behalten , bei einzelnen Zügen die Mitnahme der
Wintersportgeräte in die Wagen 3 . Klasse auszu -
schließen oder die Reisenden mit solchen Geräten
auf besondere Wagen oder Abteile zu
verweisen .

Winterlicher Wochenmarkt
Auf dem gestrigen Wochen - Grotzmarkt gabs

sehr viel Blumenkohl (nur ital .) , in etwas ge-
rinderen Mengen Rosenkohl , Weißkraut , Rot -
kraut , Wirsing , Spinat , gelbe Rüben , Bodenkohl -
raben und Schwarzwurzel . Die Nachfrage nach
Gemüse war allgemein unbedeutend . Kartoffeln
waren gar nicht vorhanden . Endiviensalat war
reichlich vertreten , vor allem ital . Leidlich war
das Angebot an Meerrettich . Aber sowohl nach
Meerrettich wie nach Endiviensalat war die
Nachfrage belanglos . Auck Obst und Südfrüchte
wurden kaum gekauft , obwohl das Angebot an
Tafeläpfeln , Bananen und Orangen groß war .
Im übrigen waren von Obst in mittelmäßigem
Umfange angeboten Kochäpfel , Tafel , und Koch -
birnen . Nüsse, Trauben , Tomaten und von Süd -
flüchten Mandarinen und Zitronen . — Vom
Ausland waren vertreten Südslavien mit Nüssen ;
Holland mit Schwarzwurzel ; Italien mit Blu -
menkohl , Wirsing , Spinat , Endiviensalat , Tafel -
äpfeln , Nüssen und Zitronen ; Spanien mit Trau -
ben . Orangen und Mandarinen ; die kanarischen
Inseln mit Tomaten ; Westindien mit Bananen
und Kalifornien mit Tafeläpfeln .

Wer gehör; zur
Deutschen Arbeitsfront ?

Di « Bezirksleitung der Deutschen Arbeitsfront
teilt mit : Wie aus vielen Anfragen hervorgeht ,
bestehen über den Personenkreis , der die Mit -

liedschaft der Deutschen Arbeitsfront erwerben
oll , noch immer Zweifel . Insbesondere herrscht

vielfach die Ansicht, datz für Partei - oder N« BO -
Mitglieder die Anmeldung zur Deutschen Arbeits ,
front überflüssig sei. Diese Auffassung jst falsch/
da die Zugehörigkeit zur Partei oder N« BO mit
der Zugehörigkeit zur Deutschen Arbeitsfront
rein gar nichts zu tun hat . Vielmehr soll die
Deutsche Arbeitsfront alle schaffenden Volksgenos -
sen — Arbeitgeber und Arbeitnehmer — um -

fassen , die bis dahin keinem Berufsverband ange »
hörten . Wer also bis heute noch nicht in einem
der Deutschen Arbeitsfront angeschlossenen Ver - |
band « organisiert war , tut gut daran , sofort die l
Einzelmitgliedschaft in der Deutschen Arbeits - :
front zu erwerben , wenn er nicht nach dem 1 . j
Januar 1934 abseits der großen Einheitsfront j
stehen will . Schließlich sei ausdrücklich darauf hin - ;
gewiesen , daß zur Aufnahme in die Deutsche
Arbeitsfront die Voraussetzungen des Arierpara -
graphen erfüllt sein müssen .

Anmeldungen nimmt jede NSBO -Dienststelle
entgegen . In Zweifelsfällen wende man sich an
die Gaubetriebszellen -Abteilung , Karlsruhe ,
Lammstraße 16. Letzter Anmeldetermin 31 .
Dezember 1933.

werden nicht als „Nachmeldungen " behan -
delt . Wer sich bis zu diesem Zeitpunkt nicht
anmeldet , verliert jedes Recht zur Ausübung
der schriftstellerischen Tätigkeit , denn na<
dem Kulturkammergesetz dars nur noch der
jenige publizistisch tätig sein, der Mitglied
des Verbandes ist. Es empfiehlt sich, wegen
der Kürze der Zeit die Anmeldung unmittel -
bar an die Reichsführung zu richten . An-
schrift : Berlin W 50, Nürnberger Straße 8.

2. Ten Bemühungen der Fachschaft Funk
ist es gelungen , durchzusetzen, datz den Fach-
schriftstellern und Kritikern wieder Rund -
funkgeräte kostenlos überlassen
werden . Wir machen darauf aufmerksam ,
daß die leihweise Ueberlassung nur für Be-
sprechungszwecke erfolgt , daher nur Mitglie -
der der Fachschaft in Frage kommen , die er-
Wiesenermaßen sich mit solchen Bewrechun-
gen befassen Außerdem muß für die unbe -
schädigte Rückstellung der Geräte in einer
Erklärung garantiert werden . Ansuchen sind
zu richten an die Fachschaft Funk im Reichs-
verband deutscher Schriftsteller (Reichsfüh -
rung ) .

gez . Max Dusner - Greif .

Anmeldungen zum freiwilligen
Arbeitsdienst der NSDAP

erfolgen von jetzt ab r ur noch bei den „M elde -
ämtern für den freiwilligen Ar -
beitsdienst "

. Wer sich zum Arbeitsdienst
melden will , kann sich beim nächsten Ar -
b e i t s a m t über alles weitere erkundigen .
Vollgültige Personalausweise und — soweit vor-
Händen — Gesundheitsnachweise , sowie Zeug¬
nisse über bisherige Schul , und Berufsausbil -
dung müssen mitgebracht werden . Es steht im
Interesse jedes einzelnen , der sich zum Arbeits -
dienst melden will , daß «r diesen Hinwei ! be-
folgt , um unnötige Wege und Kosten dafür zu
sparen . Meldungen werden jeden
Wochentag angenommen . Demnach be-
steht für alle , die sich zum 15 . eines Monats bei
den Meldeämtern melden und als tauglich be .
funden worden sind , zum nächsten Monatsersten
Einstellungsmöglichkeit in den Arbeitsdienst .

Reichsverbanö
Deutscher Schriftsteller

( Gau Baden—Pfalz )

Gaubekanntmachung: 23. Dezember 1933
1 . Laut Verfügung der Reichskulturkam -

mer ist der Meldetermin bis zum
31. Dezember ds . Js . verlängert .
Die bis dahin einlaufenden Anmeldungen

Steuerkalender für Januar 1934
5 . Januar : 1 . Grund - und Gewerbe -

st e u e r der Gemeinden und Kreise bei monat »
licher Erhebung .

2. Gebäudesondersteuer für Dezem¬
ber 1933.

3 . Lohnsteuer nebst Ehestandsh -ilfe
für die Zeit vom 16 . bis 31 . Dezember 1933.

4. Arbeitslosenhilfe , soweit Abführung
an das Finanzamt zu erfolgen hat .

6. B ü r g e r st e u e r von Arbeitnehmern , die
in der Zeit vom 16 . bis 31 . Dezember 1933 ent -
lohnt worden sind.

10. Januar : 1 . Umsatz st euervoran -
Meldung und Vorauszahlung (Schon -
srist bis 17 . Januar 1934) .

2. Börsenumsatz st euer .

3 . F e t t a n m e l d u n g für im Dezember 1933
steuerpflichtig gewordene Fettmengen .

15. Januar : 1. Vorauszahlung auf die st aa t -
liche Grund - und Gewerbe st euer für
das IV . Vierteljahr 1933 nebst 10 v . H . Zuschlag
zur Landeskirchen st euer . .

2. Grund - und Gewerbesteuer der
Gemeinden - und Kreise , soweit nach den gesetzlich
bestimmten Zahlungsterminen fällig .

20. Januar : 1. L o h n st e u e r nebst Ehe -
st a n d S h i l s e für die Zeit vom 1 . bis 15 .
Januar 1934.

2. Arbeitslosenhilfe , soweit Abführung
an daS Finanzamt zu erfolgen hat .

Deuttche Jugendkraft
Favorisierter Gegner geschlagen
DJK Hemsbach I — DJK Mühlburg I

0 : 4 (0 : 3)
Am ersten Weihnachtsfeiertag trat eine Reife -

gefellschast aus Mühlburg die festgelegte Reise
nach Hemsbach an der Bergstraße an . Der Ein -
ladung zum Besuch der Gemeindeweihnachtsfeier
am Abend leisteten wir gerne Gefolgschaft Ge¬
schlossen ging 's am Stephanstag in den Gottes -
dienst , dem sich eine Besichtigung der engeren
Umgebung anschloß . Der Nachmittag brachte
als Ereignis das Freundschaftstreffen der beiden
Abteilungen . Das Spiel , vor einer ansehnlichen
Zuschauermenge abgewickelt , entsprach vollauf
den Erwartungen . Das Spiel nahm seinen
flotten Anfang , nachdem man sich gegenseitig
durch Blumengebinde beehrt und begrüßt hatte .
In den ersten Minuten zeigte Hemsbach ein
spiel , dem die Gäste nichts Gleichwertiges ent -
gegenzusetzen vermochten . Allmählich kommt der
Gast ins spiel . Mit bombigem Schutz beschlietzt
der Halblinte Mühlb . einen feinen Angriff , der j
im Netz landet . Wenig später ist es der Mittel -
stürmer der Gäste , welcher eine Vorlage zum
zweiten Treffer einsendet . Durch die überraschen -
den Erfolge der Gäste wurde Hemsbach unsicher
in seinen Angriffen . Dies nützte der Gast durch
einen dritten Treffer , vom Halblinken erzielt ,
aus . Mit 3 :0 für Muhlburg werden die Seiten
gewechselt . Einiae Umstellungen im Mannschafts -
gefüge der Gastgeber bringen auch keine Besse-
rung . Verschiedentlich versagten die Hemsbacher
Stürmer in den einfach gelagerten Situationen .
Mühlburg dominiert weiterhin ; ein viertes Tor ,
vom Mittelstürmer errungen , lietz den Sieger
als endgültig erscheinen . Mühlbnrg hinterlietz
in Hemsbach einen nachhaltigen Eindruck . Man
legte ein Spiel hin , das restlos begeistern konnte
und auf dessen Sieg man stolz ist. Herzl . Dank
gebührt all denen , die uns in so vortrefflicher
Weise aufgenommen haben . Man fuhr nach
Karlsruhe in dem Bewußtsein . herrliche Stun -
den in Hemsbach verlebt zu haben . jr .

Amtlich
DFB -Pässe

Wie durch das amtliche Organ bekannt , sind
die DJK -Pässe mit dem Anfangsbuchstaben des
Vereins „Z " ausgerufen . Endtermin ist der
31 . 12 . 1933. Wer bis dahin den DFB -Paß
nicht hat , erhält die Spielgenehmigung nicht
mehr . Um Verzögerungen zu vermeiden , gebe
ich nochmals folgendes bekannt :

Die DJK - Pässc sind in die DJK -Gaugeschäfts -
stelle, Karlsruhe , Kaiserallee 84 II , einzusenden .
Es ist dazu eine Liste anzufertigen mit Angabe
des Geburtsdatums und Ort , Berus und Woh-
nung . Die DJK - Pässe müssen in Ordnung sein ,
d . h . die Jahresbeitragsmarke 1933 mutz im
Patz sein . Bei Futz - und Handballer soll die Zu »
satzversicherungsmark ' 1933/34 , die bis 81 . 8.
1933 Gültigkeit hat , nicht fehlen .

Ich mache nochmals darauf aufmerksam , daß
DFB -Pässe nur dann ausgestellt werden , wenn
die DJK -Pässe in allen Rubriken in Ordnung
sind. Die Einsendung der DJK -Pässe direkt an
die TFB -Geschästsstelle verursacht nur Verzöge¬
rung , da dieselbe die Pässi. zuerst nach der DJK -
Geschäftsstelle senden muß .
. Auch bei Ausstellung von neuen DFB -Pässen

sind zunächst DJK -Pässe zu beantragen . Die
Anträge auf Ausstellung von DJK -Pässen ist
wie bisher nach der Reichsverbandssatzung .

DSB -Pässe
Für Handball und Leichtathletik sind DSV -

Pässe notwendig . Die Abteilungen bestellen
ihre Anzahl DSB - Pässe bei der DFB -Geschästs -
stelle, Karlsruhe . Karlstraße 91IV , bei gleich-
zeitiger Einsendung der Patzgebühren . Die Ab-
teilungen füllen die Rubriten dieser Pässe aus
und lassen die Spieler unterschreiben . Dann
werden die DJK - Pässe zusammen mit den DSB -
Pässen an Sie Geschäftsstelle der DJK KarlS -
ruhe , Kaiserallee 84, geschickt Nach Prüfung
der Pässe gehen die DJK - Pässe^ an die Abtei -
lungen wieder zurück und die DSB - Pässe erhält
der Gauspielwart Herr Kehl - Mannheim , der

' dann die DSB -Pässe wieder in die Abteilungen ,
nach Anerkennung , zurückschickt .
Gebühren für Ausstellen der DFB - und DSB .

Pässen
Jeder Paß (DFB und DSB ) kostet 20 Psg .

Dazu kommt die Postgebühr von 40 Psg . für
Rücksendung der DJK - Pässe . Bei DSB -Pässen
ist außerdem eine Postgebühr von 80 Pfg . ein -
zusenden , also zusammen RM . 1 .20.

Die Patzgebübren sind auf das Postscheckkonto
Karlsruhe Nr . 835 DFB Karlsruhe , Karlstr . 91 ,
einzusenden , der Einzahlungsbeleg ist den Pässen
beizufügen . Das Porto ist den Pässen beizu -
legen .

Ich bitte die Abteilungen , die Bestimmungen
streng einzuhalten , damit keine Verzögerungen
bzw. Unannehmlichkeiten entstehen

Die Gaugeschäftsführun , Gau IX Bade »
K. Schneider ,

Karlsruhe , Kaise ^allee 84 II . Tel . 8129.

3. B ü r g e r st e u e r von Arbeitnehmern , dte
in der Zeit vom 1 . bis 15. Januar 1934 entlohnt
worden sind.

4. Gemeindibier - und Gemeinde -
getränkesteuer für Dezember 1933.

23 . Januar : Fett st euer , soweit die Steuer -
schuld im November 1933 entstanden ist.

25. Januar : F e t t st e u e r , soweit die Steuer -
schuld im Dezember 1933 entstanden ist.

31. Januar : Einreichung von Lohnzet -
t e l n an das Finanzamt für Arbeitnehmer mit
mehr als 9200 RM . Einkommen im Kalenderjahr
1933.

( :) Hypothekenzins . Auf die Bekanntmachung der Städt .
Spartasse im Anzeigenteil dieser Zeitung wegen der recht-
zeitigen Zahlung der auf 2. Januar 1934 fälligen Hypo -
thelenzinfen wird besonders hingewiesen .

Sie hören heute
Freitag , 29. Dez. 6 Uhr : Morgenruf . 6 .05

Uhr : Konzert . 10 . 10 Uhr : Stücke von Rob .
Schumann . 10 .30 Uhr : Naturerleben in der
Musik . 12 Uhr : Konzert . 16 .45 Uhr : „Zur
Unierhaltung "

. 18.20 Uhr : Familienforschung .
18 .45 Uhr : Autofahrtei mit Holzgas . 19 Uhr :
Stunde der Nation . 20.10 Uhr : Der schwarze
Domino . 21 .30 Uhr : „Die Neujahrsbrezel " .
22.45 Uhr . Schallplatten . 23 Uhr ' Tanzmusik .
24 Uhr : Vom Schicksal des deutschen Geistes .

Veranstaltungen
( :) Badisches Staatsihe - tcr . Hans Psitzners Märchen -

spieloper , TaS Christeiflein "
, die sich bei jung und alt

unverminderter Zuglraft erfreut und immer begeisterte
Aufnahme findet , gehl heute , Freitag , den 29 . Dezember ,
zum fünften Male in Szene . Die Titeipartie fingt wieder¬
um Else Blanl . Auch die übrige Besexung bleibt unver -
ändert mit den Damen Burk , Croiffant und Inge Sonn -
tag und den Herren Kiefer , Löser , Reniwig , Brüter ,
« chönthaier , Schoepflin und Schuster . Die musikalische
Leitung hat Joseph Keilberth : Spielleiter : Niltor Prufcha .

<:) „Er " »ommr wieder ! Unser Willy Reichert wurde
von allen feinen Freunden in Karlsruhe ausgefordert ,
zum Neujahr wieder seinen unverfälschten Humor und
sein goldiges Lachen nach Karlsruhe zu bringen . Mit
großer Freude hat der Künstler dieser Aufforderung Folge
geleistet und Karlsruhe mit in seine Januar -Tourn - e ein -
gereiht . Er bringt diesmal wieder eine ganze Schar pro -
minenter solisten mit . ES ist dies der beliebte Rund -
funktenor vom Hamburger und Berliner Rundfunk Her -
b e r t E r n ft G r o h, der von seinen Konzerten im In -
und Auslande mit dem berühmten Geiger Fritz Kreisler
und Menuhin bekannte Pianist : HubertGießen , der
mit einigen Klaviersolis von Chopin und Grieg erfreuen
wird . Die S Kardosch - Säliger , die in der Art
der Comedian Harmonists deutsche Volkslieder und Weisen
zum Vortrag bringen , sowie die preisgekrönten Mün -
chener Strabensäriger vervollständigen das
Solistenprogramm , nicht zu vergessen ist hierbei noch
Lydia Wieser in ihren eigenen Tanzschöpfungen .
Wer also einen interessanten , gemütlichen , aber auch lusti -
gen Abend verbringen will , der komme am Donnerstag ,
den 4 . Januar 1934 , 20 Uhr , zum Willy Reichert . Bor -
verlauf hat begonnen bei Konzertdireltion Fritz Müller ,
Kaiserstrabe 9S . Telephon 388 , im Hause der Landes -
gewerbebank .

( :) Der Film : „Keine Angst vor Liebe ", den der
Gloria -Palast ab heute herausbringt , zeigt in den Haupt -
rollen Liane Haid , .Ralph Arthur Roberts , Jessie Vihrog ,
Adolf Wohlbrück , Hilde Hildebrand und Theo Lingen . Es
ist eine luftige Geschichte , in deren Mittelpunkt zwei Eekre -
tärinnen und ihre beiden Chefs stehen . Tie Anmut von
Liane Haid , die Schlagfertigkeit von Jessie Vihrog und
Adolf Wohlbrllck , der Witz und Charme von Hilde Hilde -
brand und die unwiderstehliche Komik von Ralph Arthur
Roberts und Theo Lingen ergeben ein Zui - mmensptei
von intimstem Reiz . Mit einem Wort : „Ein bezaudernder
Film " voller Humor und amüsanter Einfälle . Dazu ein
reichhaltiges Beiprogramm .

Vereinsanzeiger
DJK Karlsruhe -West

Heute , Freitag , abend pünktlich 8.15 Uhr :
Heimabend . Thema : „Charakterbildung "

. —
Alle Aktiven werden bestimmt er -
wartet !

Kath . Jungmännerverein St . Bernhard und
DJK Ost .

Heute abend um 20.15 Uhr treffen wir uns
am Roudellplatz und marschieren dann zum
Schützenhaus , woselbst unser Kamerad schaftSabend
stattfindet .

TaWs - AnMyer
für Freitag , den 29. Dezember 1933.

Staatstheater : 19 .30—21 .30 Uhr : Das Christ¬
elflein .

Bad . Lichtspiele : 18 .20 und 20.30 Uhr : Des
jungen Dessauers große Liebe .

Residenz - Lichtspiele : Leise flehen meine Lieder .
Schauburg : Die Fabel von King Kong .
Bad . Kunstverein : 10—18 und 14— 16 Uhr :

Weihnachts -Ausstellung .
Grötzingen : 14—17 Uhr : Weihnachts - Ausstellung

der Grötzinger Malerkotonie .

Karlsruher Stanöesbuchauszuge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 27 . Dez . :

Maria B ü h l e r geb. Blick, Witwe von Rudolf
Bühler , Bierbrauer , 88 Jahre . 30 . Dez . . 11 Uhr ,
Feuerbestattang . — 28 . Dez . : Magdalena
Schultheiß geb. Senn , Ehefrau von Georg
Schultheiß , Schreiner , 57 Jahre . 30. Dez ., 14
Uhr . — Sophie Meyer geb. Schloß Witwe
von Max Meyer , Kaufmann , 88 Jahre . Israel .
Friedhof .

Herausgeber u . Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G . für Verlag u . Druckerei
Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E . Buhla . Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . Willy
Müller - Reif ; für Kulturelles u. Feuilleton '
Dr . Otto Färber ; für Lokales , Badische
Chronik und Sport : A Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,

sämtliche in Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -
Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.

Hilf der kommenden Generation — sie wird es Dir danken !
Werde Winterhilfspate !



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Der Reichsbankausweis

Weihnachtsbeanspruchung . — Fortsetzung
der offenen Marktpolitik . — Verlust an

D eckungsmitteln .
Auch der Reichsbankausweis für die dritte

Dezemberwoche steht im Zeichen der kon¬
junkturellen Besserung und der vermehrten
Ansprüche durch die Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen . Die Ansprüche zum Weih¬
nachtsfest sind diesmal im Ausweis schon
enthalten , da der Stichtag von 23 . Dezember
unmittelbar vor dem Fest liegt . Von der
Gesamtbeanspruchung von 339 . 1
Mill . RM . des letzten Ultimo sind weitere
33 .8 Mill ., insgesamt also 1414 Mill . im De¬
zember in die Kassen des deutschen Noten¬
bankinstituts zurückgeflossen . Im einzelnen
haben die Bestände an Handelswechseln und
-Schecks um 24 .3 auf 2916 .7 Mill . RM . , die
Lombardbestände um 114 auf 59.9 Mill .
RM . und die Bestände an Reichsschatz¬
wechseln um 20 auf 20 . 1 Mill . abgenommen .
Dagegen sind die Bestände an deckungs¬
fähigen Wertpapieren weiter um 22 .02 auf
250 .6 Mill. RM . gestiegen . Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf ist auf 5454 Mill . RM .
ebenso hoch wie in der Vorwoche gegenüber
5367 Mill . RM . in der entsprechenden Vor¬
jahrswoche und 5226 Mill . RM . am 23 .
November 1933 . Die Devisenbilanz
zeigt leider wieder eine unerfreuliche Ent¬
wicklung , wenn auch der Abgang an Dek -
kungsmitteln diesmal mit 2 . 1 Mill . auf ins¬
gesamt 398 .5 Mill . RM . geringer ist . Neben
den laufenden Ausgaben waren Aufwen¬
dungen im Rahmen des belgischen Mark¬
abkommens zu machen . Die Deckung
der Noten betrug 11 .5 v, H . gegen 11 .6
v. H . am 15 . Dezember .

Erhöhte Reichseinnahmen
Fast doppelt so viel Lohnsteuer als voriges

Jahr.
Im November 1933 hat sich das Auf¬

kommen an Steuern , Zöllen und Abgaben
gut entwickelt . Die Einnahmen betrugen
in Mill . RM . (in Klammern die entspre¬
chenden Zahlen für den November 1932) :
Besitz - und Verkehrssteuern 319.9 (311 .3) ,
Zölle und Verbrauchssteuern 222.8 ( 193 . 1) ,
zusammen 542 .7 (504 .4) .

In der Zeit vom 1 . April 1933 bis
zum 30 . November 1933 betrugen :
Besitz - und Verkehrssteuern 2656 .5 (2632 .9) ,
Zölle u . Verbrauchssteuern 1870 .0 ( 1822 .6) ,
zusammen 4526 .5 (4455 -5) -

Von den Steuern , in denen sich die lau¬
fende Wirtschaftsentwicklung spiegelt , hat
sich im November besonders die Lohn¬
steuer gut entwickelt , deren Ergiebigkeit
mit jedem Monat zunimmt . Das Aufkom¬
men an veranlagter Einkommensteuer war
im November 1933 fast doppelt so groß wie
im November 1932. Auch das Aufkommen
an jeglicher Einkommensteuer überstieg im
November das Aufkommen im gleichen
Monat des Vorjahres . Das Aufkommen an
Zöllen ist im Vergleich mit dem Vorjahr
im November etwas höher gewesen : 704
(67 7) .

Der Aufschub der
Hypothekenfälligkeiten

Die von uns gestern gemeldete Verlänge¬
rung des Kündigungsschutzes vom 8 . De¬
zember 193 1 und des Hypothekenmorato¬
riums vom 11 . November 1932 um ein wei¬
teres Jahr führen trotz des unterschiedlichen
Charakters der beiden Notverordnungen zu
einer Fälligkeit aller Hypotheken nicht vor
dem 1. April 1935 . Der Kündigungsschutz
läuft zwar schon Ende 1934 ab , aber da in
der Regel bei Hypotheken eine vierteljähr¬
liche Kündigungsfrist gilt , wird die Hypo¬
thek nicht vor April 1935

'fällig . Bei den
dem Moratorium unterliegenden dinglichen
Forderungen kann ohnehin die Zahlung
nicht vor dem 1 . April 1935 verlangt
werden . Das bedeutet , daß zu den verein¬
barten Terminen immer gekündigt werden
kann , aber vor dem 1 . April 1935 der
Schuldner nichts zu zahlen braucht .

Man vergegenwärtige sich aber folgendes ,
was im vergangenen Rechtszustand in vie¬
len Fällen nicht beachtet wurde , so daß beide
Parteien in Unannehmlichkeiten gekommen
wären , wenn die Verlängerung unterblieben
wäre :

1 . Fällt die Hypothek unter den Kündi¬
gungsschutz , so tritt Fälligkeit immer
nur nach vorhergegangener Kündigung
ein .

2 . Fällt die Hypothek unter das Mora¬
torium , so muß ebenfalls gekündigt' werden , wenn ein Kündigungsrecht des
Gläubigers vorgesehen war . _

Das kann
unter Beachtung der Vereinbarungen
jederzeit geschehen , aber der Schuldner
braucht nicht vor April 1935 zu zahlen .
Sollte die Hypothek aber ohne Kündi -

fung
fällig werden , z . B . bei auf feste

eiten gewährten , so unterbleibt die
Kündigung , aber eine Verpflichtung zu
zahlen , besteht ebenfalls nicht vor April
I9Z5-

Für beide Fälle ist aber zu beachten , daß
dann , wenn eine Kündigung bis Ende 1935
spätestens vertraglich ausgeschlossen war ,
eine Verlängerung dieser Kündigungssperre
um ein Jahr eintritt , aber nicht über den
Zi . Dezember 1935 hinaus . .

Niemals aber greifen diese Schutzbestim¬
mungen Platz bei Aufwertung »-, landwirt -

Die Einheitspreisgeschäfte
in Frankreich
Von unserem Pariser Mitarbeiter .

Die französische Kammer ist genötigt ge¬
wesen , dieser Tage bei der Verabschiedung
der neuen Finanzgesetze auch die Einheits¬
preisgeschäfte besonders zu bedenken . Die
Umsatzsteuer auf diese Warenhäuser
ist im Vergleich mit den Sätzen für die übri¬
gen Geschäfte erhöht worden . Das ist ein
Entgegenkommen gegen die nun auch in
Frankreich wachsende Bewegung gegen
diese Unternehmen . In der Tat haben
sie sich aber auch seit geraumer Zeit stark
ausgebreitet , vornehmlich in Paris , wobei
ihre Namen fast immer die gleichen sind .
Sie nennen sich „Uniprix "

, „Cintj et Dix " ,
„Multiprix "

, „ Moniprix " und ähnlich . Man
findet sie in Arbeitervierteln und in den vor¬
nehmsten Stadtgegenden , gewöhnlich sehr
anziehend ausgestattet und mit Preisen , die
entweder nur zwei Gattungen enthalten , also
z . B . 5 oder 10 Franken ( in deutschem Geld
80 Pfg . bis 1 .60 Mk .) , oder eine größere
Stufe zwischen 2 , 3 , 5 und 10 Franken be¬
sitzen . Sehr häufig ist auf großen Schil¬
dern vermerkt , daß keine Ware mehr als
10 Franken kostet . Feilgeboten werden die
gangbarsten Artikel , also Handschuhe ,
Frauenhemden , Strümpfe , Zwirn und andere
billige Textilien . Dann Toilettenartikel ,
Lebensmittel , technisches Gerät , wie Zan¬
gen , elektrische Kontakte , Schrauben¬
schlüssel und dergleichen und endlich kleine
Schmuckgegenstände , Blumenvasen , billige
Tassen und Schüsseln . Die Auswahl er¬
scheint auf den ersten Blick reichlicher
als sie es in Wirklichkeit ist , denn die Art
der Waren ändert sich wenig . Es ist also
nicht so , daß der Käufer immer wieder
etwas Neues findet . Aber er kann ohne
Frage gewisse Artikel dort billiger erstehen
als in Spezialgeschäften oder bei kleinen
selbständigen Kaufleuten . Die Güte der
Waren ist allerdings geringer , aber das
Lockmittel der billigen Preise zieht doch
genügend viele Käufer an , um sie über den
Wert der Gegenstände zu täuschen oder
ihre Minderwertigkeit in Kauf zu nehmen
Die Herkunft der Waren ist angeblich immer
französisch , aber es steht außer Zweifel ,
daß sehr viele Serienartikel , besonders tech¬
nischer Natur , aus dem Ausland kommen ,
darunter auch in nicht geringem Maße aus
Deutschland . Der Deutsche sieht vielen
Waren , z . B . Keramiken und Werkzeug¬
gerät , den Ursprung sofort an . Für Glüh¬
lampen kommt neuerdings Japan in Be-

[ tracht . Die meisten der ohne jeden Marken
vermerk verkauften Glühbirnen stammen aus

I diesem Lande .
' Besitzer dieser Warenhäuser sind zum
j Teil die bekannten und schon seit langem
i bestehenden Unternehmen wie die Galeries
i Lafayette oder Printemps . Der letztere hat

j vor einiger Zeit eine solche versteckte Fi -
| liale auf den vornehmen Champs -Elysees' aufgemacht , deren Umsatz im Verhältnis
! der Größe sogar besser als der des eigent¬

lichen Großwarenhauses ist . Bisher hat sich
die Bewegung noch nicht auf die Vororte
erstreckt , die noch immer die Domäne der
kleinen selbständigen Kaufleute ist , aber es
sind Bestrebungen im Gange , auch diese
Zone für das Einheitspreisgeschäft zu er¬
obern . Daß diese Bewegung auch unter den
gefährdeten Kreisen in Frankreich , so wie in
anderen Ländern , Abwehr und Gegenangriff
hervorgerufen hat , konnte nicht ausbleiben .
Das ist jetzt zum erstenmal besonders deut¬
lich in der oben genannten Bestimmung des
neuen Finanzgesetzes sichtbar geworden .
Die Abgeordneter bestimmer Wahlkreise
können sich den Beweisgründen ihrer Wäh¬
ler , die ja dank dem Wirtschaftscharakter
Frankreichs zum großen Teil aus Kaufleuten
bestehen , nicht entziehen . Jedoch wird man
eine ausgesprochene Gefahr für den kleinen
Kaufmann vorläufig in Frankreich noch
nicht feststellen können . Dazu ist der
Kleinbetrieb jeder Art , auch im Handel , zu
stark entwickelt . Immerhin ist es möglich ,
daß sich mit der Zeit eine politische Bewe¬
gung entwickelt , die an diesen neuen Zu¬
stand anknüpft . Er ist in gewisser Weise
auch mit der deutschen Emigration verbun¬
den , denn nach Frankreich gekommene
Deutsche haben sich in die Verwaltung ,
Versorgung oder Begründung der Einheits¬
preisgeschäfte eingeschaltet , wenn auch in
keinem sehr großen Maße . Es könnte dies
aber , sollte diese Beteiligung stärker wer¬
den , zu einer antideutschen oder antisemi¬
tischen Welle in bestimmten Kreisen führen .
Eine ausgesprochene Mittelstandsbewegung
besteht vorläufig in Frankreich nicht , aus
dem einfachen Grunde , weil die Mehrheit
des Volkes dem Mittelstand angehört und
er sozusagen den Normalzustand bildet . Die
französischen Politiker werden aber genötigt
sein , den im Fluß befindlichen Dingen grös¬
sere Aufmerksamkeit als bisher zu wiamen .

schaftlichen und Hypotheken nach dem 12 .
November 1932 . Ferner nicht bei den dem
Moratorium unterliegenden für solche Hypo¬
theken , die den Landesversicherungsanstal¬
ten , den Knappschaften , den Seeberufs¬
genossenschaften und Bausparkassen zu-
Stehen .

Von Wichtigkeit ist es nun , die Hypo¬
thekenarten nach ihrer Zugehörigkeit zu
den Kündigungsschutz - oder Moratoriums¬
hypotheken zu kennen . Kündigungsschutz -
hypotheken sind alle die , die nach der Not¬
verordnung vom 8 . Dezember 1931 im Zins
gesenkt wurden . Moratoriumshypotheken
sind alle anderen , soweit sie nicht nach dem
12 . November 1932 gewährt wurden . Letz¬
tere haben keinerlei Schutz .

War früher schon bei den dem Morato¬
rium unterliegenden die Anrufung des Ge¬
richts im Falle der Notlage des Gläubigers
zum Zwecke früherer Fälligkeit statthaft , so
ist etwas Aehnliches nunmehr auch für die
Kündigungsschutzhypotheken vorgesehen .
Der Gläubiger kann sich hier durch das Ge¬
richt , wenn es seine wirtschaftliche Lage er¬
fordert , ein Kündigungsrecht für die Zeit
vor Ablauf von 1934 geben lassen , selbstver¬
ständlich unter Wahrung der vereinbarten
Fristen . Verschiedenes werden noch die
Durchführungsbestimmungen klären müssen .
In erster Linie gehört hierher der Fall , i/i
dem dem Schuldner Abschlagszahlungen bei
Moratoriumshypotheken nach Anrufen des
Gerichtes auferlegt werden .

Hans Steffen . Heidelberg .

Im neuen Geschäftsjahr haben sich die Um¬
sätze stetig erhöht ; die Belegschaft konnte
dadurch erheblich vermehrt werden . Das
Weihnachtsgeschäft war befriedigend .

Die Flüssigmachung von Reichs¬
steuerrückständen

Berlin , 27 . Dez . Zu den Maßnahmen der
Reichsregierung wegen Flüssigmachung von
Reichssteuerrückständen für Arbeitsbeschaf¬
fung ( neuer Reinhard -Plan ) wird amtlich
mitgeteilt : Eine Verlängerung der
Frist , innerhalb deren der Antrag bei dem
Finanzamt eingereicht werden kann , wird
nicht erfolgen . Anträge , die später als
am 31 . Dezemebr 1933 bei dem Finanzamt
eingehen , können nicht berücksichtigt
werden .

Umsatzerhöhung bei Haid und Neu
In der Generalversammlung der Näh -

maschinenfabrik Karlsruhe A .G.
vorm . Haid & Neu , Karlsruhe ,
wurde die Tagesordnung einstimmig geneh¬
migt und beschlossen , den Reingewinn von
16 579 RM . auf neue Rechnung vorzutragen .

Keine Preiserhöhung für Autos zu er¬
warten . Im Zusammenhang mit der Inkraft¬
setzung des Preisschutzes für Automobile
am 1 . Januar macht der Reichsverband der
Deutschen Automobilindustrie darauf auf¬
merksam , daß mit der Marktregelung , wie
sie jetzt im Automobilgeschäft getroffen
wird , keine Preissteigerung verbunden sein
werde . Vielmehr sollen die Preise verschie¬
dener Personen - und Lastwagentypen im
kommenden Jahre eine , in bestimmten
Fällen sogar erhebliche Ermäßigung er¬
fahren . Industrie und Handel könnten bei
ordnungsmäßigen Arbeiten der Marktrege -

1 lung „mit einem im einzelnen zwar geringe¬
ren , insgesamt aber erheblich sichereren
Verdienst rechnen "

. Unberechtigte Sonder¬
rabatte fallen in Zukunft fort ; gleichmäßige
Behandlung aller Käufer ist dafür gesichert .

Handwerkerbeirat . In dem Bestreben ,
das deutsche Handwerk als einen unent¬
behrlichen Träger deutschen Volkstums in
Wirtschaft und Kultur zu erhalten und zu
fördern , wird der Reichswirtschaftsminister
einen aus zehn Mitgliedern bestehenden
Handwerkerbeirat von Meistern und Ge¬
sellen einberufen . Dieser soll die Aufgabe
haben , den Reichswirtschaftsminister in
handwerklichen Fragen von grundsätzlicher
Bedeutung zu beraten .

Nähmaschinenkonvention . Das Kartell zur
Regelung der Preise und Konditionen im
Inlandsgeschäft tritt , wie uns von zustän¬
diger Seite mitgeteilt wird , mit Wirkung
vom 1 . Januar 1934 in Kraft . Die Regelung
gilt bekanntlich bis 31 . März 1935 .

Eine looproz . Befriedigung der Gläubiger .
Das Konkursverfahren über die Mecha¬
nische Buntweberei , Färberei
u . A p p returanstalt Gust . Feucht
A .G . , Göppingen soll , wie „Die Textil -
Woche " erfährt , demnächst durch eine 100 -
prozent . Befriedigung sämtlicher Gläubiger
beendet werden . Das Unternehmen ist auf¬
gelöst , die Maschinen und ein Teil der Lie¬
genschaften sind veräußert worden .

Kraftwerk Ryburg -Schwöirstadt A .G. In
der in Basel stattgehabten Generalversamm¬
lung vom 27 . Dezember , in der 29 990 Aktien
vertreten waren , wurde der Geschäftsbericht

genehmigt . Der Betrieb ist im Geschäfts¬
jahr 1933/33 störungsfrei verlaufen . Den
Aktionären wurden rund 509000000 Kilo¬
wattstunden oder rund 84 Proz . der tech¬
nisch möglichen Jahresarbeit geliefert . Aus
dem voll einbezahlten Aktienkapital von 30
Mill . sfr . werden 6 Proz . Dividende ausge¬
schüttet . An Stelle des zurücktretenden
Verwaltungsratsmitgliedes Oberbaurat Dr .
O . Heimle ist Oberbaurat R . Fettweis -Karls -
ruhe in den Verwaltungsrat gewählt worden .

Börse
Berlin , 28 . Dez . Die Börse eröffnete bei

größter Geschäftsstille zu überwiegend
nachgebenden Kursen . Man ver¬
weist dabei auf letzte Glattstellungen zum
Ultimo ; aber auch Auslandsverkäufe sollen
teilweise zu der Abschwächung beigetragen
haben , wenn sich auch die Abgaben in eng¬
stem Rahmen hielten .

Am Montanmarkt waren mit Ausnahme
der um 2 .5 Proz . festeren Schles . Bergbau
und Zink Abschwächungen bis zu iK Proz .
festzustellen ; stärker gedrückt waren Rhein¬
stahl auf ein Angebot von 24 Mille um 3%
Proz . Von Braunkohlenwerten büßten Ilse
und Bubiag je 3 Proz . ein , dagegen waren
Eintracht um M , Leopoldgrube und Rhein¬
braun um je H Proz . gebessert Auch Kali¬
werte kamen bis etwa Vi Proz . gebessert , zur
Notiz . Von chemischen Papieren gaben IG
Farben um 2 % Proz . und Rütgers bei einem
Umsatz von ca . 30 Mille um 2% Proz . nach .
Von Elektropapieren fanden Chade erhöhtes
Interesse , so daß der erste Kurs um 2K RM .
höher notiert werden konnte . Sonst waren
auch hier Abschwächungen bis 1 Proz . an
der Tagesordnung . An den übrigen Märkten
traten kaum nennenswerte Veränderungen
ein , da fast keine Umsätze getätigt wurden .
Julius Berger und Holzmann kamen um 2 .5
bzw . 1 .5 Proz ., BEW und Reichsbank um
2 bzw . % Proz . niedriger zur Notiz , da-

fegen
waren Bank für Brauindustrie um 1 .5

roz . gebessert . Maschinenfabriken lagen
etwas freundlicher , da Meldungen über eine
günstige Auftragsentwicklung in der Ma¬
schinenindustrie einen kleinen Anreiz boten .

Am Rentenmarkt blieb es ebenfalls
sehr still . Von den deutschen Renten er¬
öffneten Altbesitz % Proz ., Neubesitz um
2 .5 Pfg . niedriger . Späte Reichsschuldbuch «
forderungen gingen etwas leichter um (ca.
92) . Von Auslandsrenten waren Anatolier
beachtet und auf 27 % gebessert .

Im Verlaufe gaben die Kurse unter dem
Druck der Geschäftslosigkeit meist wei¬
ter nach . Lediglich Rütgers waren um
Vi Proz . erholt . IG Farben bröckelten bis
auf 120 .5 ab .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 28 . Dez . Elek¬

trolytkupfer 49.50 , Raffinadekupfer 46 bis
46 .50, Standardkupfer 41—41 .50 , Standard¬
blei per Dez . 15 .25— 15 .75 , Original -Htitten -
rohzink ab ' nordd . Stationen 19 .50—30 .25 ,
Original -Hüttenaluminium in Blöcken 160,
in Walz - oder Drahtbarren 164 , Banka -,
Straits - , Australzinn 316, Reinnickel 305 ,
Antimon -Regulus 39—41 , Silber 38—41 .

Berliner Produktenbörse vom 28 . De *.
Weizen märk . frei Berlin 190—191 , gesetzt .
Erzeugerpreis W II 17p , W III 182 , W IV
184 , Roggen märk . frei Berlin 158 , gesetzl .
Erzeugerpreis R II 145 , R III 148 , R IV
150 , ab Station R III 150 , R IV 152, Brau¬
gerste , feinste neue frei Berlin 1S7—191. ab
märk . Station 178—182 , do . gute 180— 185
bzw . 171— 176 , Sommergerste , mittl . Art
und Güte 169— 175 bzw . 160— 166 , Hafer
märk . 148—154 bzw . 139— 145 , Weizenmehl
3140 —32 .40 , Vorzugsmehl 30 .40—31 .40 ,Vollmehl 29 .40—30 .40 , Bäckermehl 25 .40 bis
26 .40 , mit Ausland 1—2 .50 Mk . Aufgeld ,
Roggenmehl 21 .60—22 .60 , Weizenkleie 12 .20
bis 12 .60, Roggenkleie 10 .50— 10 .80 , Vik¬
toriaerbsen 40—45 , kleine Speiseerbsen 33
bis 36 , Futtererbsen 19—22 , Peluschken 17
bis 18, Ackerbohnen 16 .50— 18, Lupinen ,blaue 11 . 50— 12 .50 , Leinkuchen 13 .70, Erd¬
nußkuchen 10 .00 , Erdnußkuchenmehl 11 ,extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg
8 .80 , ab Stettin 9.30 , alles exkl . Monopol¬
abgabe , Trockenschnitzel 10 .20—10 .30 , Kar¬
toffelflocken Parität Stolp 14.30, do . frei
Berlin 14 .80.

Bühler Schweinemarkt vom 27. Dez . Zu¬
gefahren 141 Ferkel ; verkauft 120 Ferkel .
Niederster Preis für Ferkel 16 , mittlerer »z,höchster 28 RM . das Paar .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeio *
schaft zusammen mit der Reichsbank.

ST. 12 21 . 1t 27 . 12. n . 11
Buenos -Air«»
Kanada , .
Japan . .
Kairo . ,
Konstanti¬

nopel ,
London »
New York
Rio de

Janeiro
Uruguay .
Amsterdam
A»hen . .
Brüssel .
Bukarest .
Budapest ,
Danzig ■

0.635
1.682
0.854

. 14 05

. 1,978
. 11 .87
. 2 667

0.226
. 1 319

181 38
2 39

. 58 24

. 2.488

0 138
2 687
0H7

14.08

1.978
13 705
2.612

1.2S8
1 3( 9

>68,48
2 .39

68,17
2.4M

« J» tili

Helsincfan
Italien .
Jugoslawen
Kaunas •
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo .
Paris . .
Prag . .
Reykjavik
Riga
Schweis .
Sofia . ,
Spanien ,
Stockholm
Tallina ,
Wien . .

6 .084
> 2100
. 6 664
, 41 .46
> 61 .24

12/4
. 88 71
. 18,42

12 .44
61 64
0 »7

80 62
. 3 037
. 34,32
. 70,53

7MT
. 47 .«

8 .040
1>«

I -M4
41 .4«
tl .1l
12,47

16,40
141

62,04
80,01
»IM
U .

'
70.6t

!5L
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Mm MriiMtn auf dem San*
bld Waldshut , 28. Dez. (Auszeichnung .)

Den beim Brand des Sägewerks SÄleith in
Waldshut verunglückten beiden Feuerwehr -
leuten Alfons Maier und Raimund Walde ,
wurde das Feuerwehr -Ehrenkreuz am blauen
Band des Badischen Feuerwehrverbandes
verliehen . Die beiden Verunglückten erhiel -
ten von der Stadt Waldshut noch einen
wohlgefüllten Korb mit Etzwaren . Während
ihres Aufenthaltes im Krankenhaus wurden
sie bekanntlich auch von Innenminister
Pflaumer , der auf seiner Wahlreise bei ihnen
ankehrte , besucht.

dz Bühl , 28 . Dez. (Eine gelinde Strafe .)
Mit einer Geldstrafe von 1R) Mark
wurde ein lediger Kraftwagenfahrer aus
Offenbach bestraft , der am 5. Oktober ds . Js .
in fahrlässiger Weise den hiesigen Bürger ,
Schneidermeister Kirschner überfahren
hatte . Dieser wurde vom Rade geschleudert
und mit erheblichen Verletzungen ins Kran -
kenhaus gebracht . Durch den Unfall hat
Kirschner sein Gehör eingebüßt .

dz Untexwittighausen , 28 . Dez . (Scheu -
ncnbrand .) Am Stephanstag gegen früh
um y22 Uhr brannte die Scheune des Land -
Wirts Franz Dertinger nieder . Durch die

Motorspritze von Unterwittighausen gelang
es , das Feuer auf seinen Herd zu beschrän-
ken , wenn auch die Nachbarhäuser etwas be-
schädigt wurden . Man vermutet Brand -
stiftung .

bld Mannheim , 28. Dezember - (Zusätz¬
liche Sachleistungen für Hilfsbedürftige .) Die
Reichsregierung hat der Stadt Mannheim
einen Betrag zur Verfügung gestellt , der dazu
dient , den Hilfsbedürftigen Kleidung , Haus -
rat und dergleichen zusätzlich zu beschaffen.
Die Bekanntmachung ist vor allem für die in
Frage kommenden Geschäfte von Bedeutung .

dz Darmstadt , 28. Dez . (Bürgermeister
von Wimpfen verunglückt . ) Etwa 100 Me¬
tex hinter dem Bahnübergang aus der Büt -
telbornex Landstraße , kam Mittwoch mittag
ein mit großer Geschwindigkeit fahrender
Personenkraftwagen aus der Richtung
Mainz ins Schleudern und sauste in den
Straßengraben . Die Insassen , der Bürger -
mcister von Wimpfen und eine Dame aus
Mainz , wurden schwer verletzt und mußten
in ein Krankenhaus nach Darmstadt gebracht
werden .

dz Waldshut , 28 . Dez . (In Schutzhast ge -
nommen .) In der vergangenen Nacht wurde
hier ein Metzgermeister aus Doaern in

Schutzhaft genommen , weil er sich gegen die
Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutz von Volk und Staat verging . Er
hatte u . a . in der Schweiz in unverantwort -
licher Weise Hetzreden gegen Deutschland
gehalten .

dz Erzingen , 28. Dez . (Vorgeschichtliche?
Fund .) In einer Kiesgrube wur5e dieser
Tage hier in einer Tiese von 6 Metern im
Geschiebe ein gut erhaltener Backenzahn
eines Mammuts gefunden . Ein derartiger
Fund wurde in der hiesigen Gegend bisher
noch nicht gemacht.

# Renchen , 28. Dez . (Todesfall .) Am
27 . Dezember verschied im gesegneten Alter
von 80 Jahren Oberlehrer a . D . Albert
W e i z e n e ck e r , der seit 1931 hier im
Ruhestande lebte . 24 Jahre wirkte er segens -
reich in der mittelbadischen Gemeinde
G a m s h u r st bei Achern und 22 Jahre in
Ottersweier bei Bühl und war bei alt
und jung als Vorbild eines tüchtigen und
pflichttreuen Lehrers und vortrefflichen Or¬
ganisten ^hochgeachtet. Noch heute ist in den
Gemeinden seines langjährigen Wirkens die
Erinnerung an den beliebten , unermüdlich
tätigen Lehrer lebendig . Mit Oberlehrer
Weizenecker ist ein charaktervoller , hochge -
sinnter Mann heimgegangen , der allzeit von
warmer Vaterlandsliebe beseelt war und
seine nationale Ueberzeugung in den Mittel «

Punkt seiner schul *
Arbeit gestellt hat .

und volkserzieherischen
Ehre seinem Andenken !

bld Müllheim , 28. Dez . ( Schwerer Zu -
sammenstoß .) In der Platanenallee in Müll -
heim stießen die Gebrüder Steinberger , auf
ihrem Motorrad sitzend , mit dem Motorrad -
fahrer , Küfer Schmidt , zusammen . Alle drei
erlitten Verletzungen und zwar Fleisch- und
Schürfwunden , zwei davon auch Gehirn -
erschütterungen . Am schlimmsten wurde der
Küfer mitgenommen . Alle drei Verletzten
sind von Müllheim .

DER STAAT GOTTES
Eine kath . Geschichtsphllosoptiie

Oonoso Cortes grösstes Werk erfuhr durch
Universitätsprofessor Dr . Ludwig Fischer eine
hervorragende Uebersetzung . Dieses Werk
muss heute jeder gebildete Katholik lesen . Es
ist gerade im Zusammenhang des Problems
Nationalsozialismus und Katholizismus be¬
sonders beachtenswert . Es ist im Verlag der
BADENIA IN KARLSRUHE erschienen
und kostet broschiert 5 .— RM, in Leinen 6.— RM

Todes -Anzeige
Meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter

Frau

Magdalene Schultheiss
geb . Senn

wurde heute , nach schwerem Leiden , im Alter
von 57 Jahren in die Ewigkeit abberufen .
Karlsruhe , den 28 . Dezember 1933.
Körnerstraße 28

In tiefer Trauer :
Georg Schultheiss und Kinder .

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag
2 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Silvester
PfälzerRotwein

offen , vom
Fa6 . Liter

katholischer
Mtteroerein
St. voulfaz

f
Unser Nebe » Mit¬

glied Frau

Magdalena
Schultheis

ist Im Herrn ent¬
schlafen . Wir empfeh¬
len die Seele der
Verstorbenen dem
frommen Gebet » der
Mitglieder .

Beerdigung : Sams ^
tag . 29 . Dezember ,
nachm . 2 Uhr .

TrauerhauZ : Kör¬
nerstraße 28 .
Karlsruhe . 28 . 12 . ZZ.

Der Borftand .

Flaschenweine :
Ungsteiner , Lt, . inh. 853,
IngelheimeriLtrinh. 90%
Dürkheimer <Ltr. inh. 65%
Dürkheimer Feuerb .

2/4Ltr . Inh . 1

Königsbather
Reiterpfad ./.Ltrioh. 95s

Roussiiion »atr.inh. 1 .25
Burgunder ^Ltr. inh. 1.35
MdCOn . */4 Ltr .Inh . 1 .55
MeflOC . 'Z* Ltr.Inh. 1 .65

Preise ohne Glas !

Flaschenpfand 3/4 Ltr .-Fl . 5 Pf .
1 Ltr .-FL 10 Pf *

p . Glühwein-Rezept —
2 Flaschen ' Rotwein werden
mit ca . 150 Gramm Zucker ,
etwas ganzem Zimmt , 1 bis 2
Nelken und einer halben in
Scheiben geschnitt . Zitrone

zum Kochen gebracht

Rum. Arrac. Weinbrand .
LikOre , Bowlenweine ,

Bowlen-Fiiichte

Sekt jetzt billiger !
1

„Weiße Karte" '/ ,
™ "

Original -Abfülli — 0
Schloß Wachenheim

illigerh
ü&H
;nheim J

\ Vollsaftige Orangen
| gewickelt 3 Pfund

VollsaftOrangen 3 Pfund 50 %
I Siifte Mandarinen ptund 25

| Zitronen . stück 6 und 3s ,
I Ceylon -Zimmt
I in Stang ., Cellophan-Pack .

Kathol. Mütter-
verein

St. Stefan
Todes -Anzeige

Unser liebe « Mit .
glied , Frau

Anna Haller
Ist Im Herrn ent -
schlafen . Wir emp¬
fehlen die Seele der
lieben Heimgegange -
nen dem frommen
Gebete unserer Mi !»
g lieber

Beerdigung : Sams -
tag , Zv. Dezember ,
Hl Uhr .

Trauerhaus : Her -
renstratze 34 .
Karlsruhe , 28 . 12 . 33 .

Der Vorstand

Menmattt auf
ileni ZlieilerM
Der Wochenmarkt auf

dem Fliederplatz wird
auf Ende ds . Js . aus -
gehoben . Der letzte
Marli findet demnach
am 29 . Dezember 1933
statt .

Karlsruhe ,
den 28 . Dezember 1933 .

Der Oberbürgermeister .

Vertrauens-
ftellung

Gesetzte Person zu
älter . Ehevaar in ruh .
Haushalt gesucht für
Krankenpflege u . Haus >
arbeit . Angebote sofort
erbeten Bruchsal , posl >
lagernd Nr . 1618 .

Gedr. SohlellMoe
weiß u . schwarz , neue ,
a . günst . Raten u . Ehe -
standSdarlehen .

Blumen sie. 11 . » art .

Weißweine

Ausnahmeangebot für unsere Mitglieder
oiedesie Her Rotwein . u, n. a .75
giedesieidernanenDrimfl . . . . -.79

Rotweine

Südweine

Schaum-
Weine

| Auteigen«
! Bäckerei

Neujahrs-
Brezeln

Diedesfelder Goldmorgen Lfr.-Fl .o .GI .
JL*

- .85
Leistadler Felsenberg . „ ,, „ ,, 1 —
Deidesheimer Tiergarten . „ „ „ 1 -

Auggener . . . . Lfr.-Fl .o . GI . 1 .05
"ilöRuppertsberger Kieselberg . „ „

Haardter Rotwein . . Ltr . Fl .o . GI . - .80
Dürkheimer Rotwein 90
Oberingelheimer . . 1
Waldulmer 1 .45
Affentaler „ „ 1 .45
Burgunder, St . Martin . . „ „ ,, 1 .85

Malaga dunkel, II . . . V, „ „ - .95

Malaga dunkel,sxirsi .
^/il .LL V, . , » - .70

Malaga gold . . . . 1 l, » „ ,, 1 .2S
Wermut, sigsris Abfül 1. V -, , , , , » - .85

Kupferberg Gold 1/1 4 .50 1 /2 „ „ « 2.65
Kupferberg Kupfer

1/ , „ „ 1 .90
ZShnlein Rheingold 1l^4 .50 1/t „ „ 3 .65
Pfali Riesling . . . -

1U » « » 3 . -
Obstschaumwein . . . V, » » 1 .80
Punsch -Essenz

(Rum , Burgund ., Arrac ) '/» >• -> -> 260

jtpringerle '/. ? k6. .25
Anlsbrötchen '/« » - .35
Kokosmakronen lU » - .25
PfefferrUsse lU •• .25
Vanillebrötchen , Stück 5 Pfg '/< .. - .35

-Keks V« - .25

Bestellungen

ZU W ' .30 - .55 - .90 1 .80 2.70 Und llliliel' I
werden in sBmtl. Verteilungssteilen bis
Samstag , den 30 . Dezember 1933 , abends

19 Uhr, entgegengenommen .

Wir machen unsere sehr geehrten Mitglieder darauf aufmerksam , daß
unsere Verteilungsstellen mit Ausnahme der Schuhverteüungs -

stelle am Sonntag, den Zi . Dezember lyzz von 13- 19 Uhr geöffnet
sind .

Das Flaschenpfand befragt für Literflaschen 10 PU-. für Vi " • 7» Flaschen
5 Pfg. Bei Abnahme von 10 Flaschen Wein und Spirituosen erfolgt

Zufuhr fref Haus .
Wir bitten unsere Mitglieder . nickt nur aut die vorteilhaften Preise, son¬

dern auch auf die guten Qualitäten zu achten .
Warenabgabe nur an Hitglieder

Lebensbedürfnisverein
Dem Verlehrsdireltor Julius Lacher in

Karlsruhe wurde heute gemäß K II des
ReichSgesetzes über das Auswanderungswesen
Pom 9. S. 1933 die Erlaubnis erteilt , bei Be <

sörderung von Auswanderer nach autzerdeut -

schen Ländern als Agent des Norddeutschen
Lloyd in Bremen durch Vorbereitung und Ab -

schluß von Beforderungsverträgen ehrenamt¬
lich mitzuwirken .

Diese Erlaubnis berechtigt zum Geschäftsbe -
trieb im Amtsbezirk Karlsruhe .

Karlsruhe , den 13 . Dezember 1933 .

Badisches Polizeipräsidium .

werbt für die lalh. presse !

Sil. Sparte Wie .
Unsere sämtlichen Kassen (und zwar
die Sparkasse , die Girokasse
und die Pfandleihkasse ) sowie

alle anderen Diensträume
sind — des Jahresabschlusseswegen —

am 30. Dezember ds. Js.
vormittags und nachmittags

geschlossen .

Tietz - Strümpfe
heißt

gute Strümpfe
H Bömberg mstt , keines Gewebe . Paar 1a20 |

1 Hertie Bemberg Opal mit xm«. v -r. « je B
H Stärkungen , elastisches Gewebe . . . Paar ^

„ Hertie Bemberg matt " 6-r -i-x-nt-
und haltbare Mattstrumpf . . . Paar 1 .95
Hochwertig , deutsches Fabrikat qk
feinste Maschenbildung Paar

1 Herren-Socken
=5 schwarz , plattiert . . . Paar 1 . 45 0 «95

|
|

GemUStert,schwarz/weiß , schw ./grau , 1 .65 ;=

Hj Bemberg , feines Gewebe . . Paar 1 .95 e
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Tanzi -Schule
BRAUNAGEL

Nowacksanlage 13, part . — Telefon 5859

9. Jan. beginnt Anfangerkurs
Unterrichtstag wird nach Wunsch festgelegt
Anmeldung und Einzel -Unterricht jederzeit .

Sylvester - Ball
bii Z Uhr im Frledrlchihof

Am 2 . Januar I9Z4 wird der

Hypolhekenzins
für das 4. Vierteljahr izzz fällig .

Bei nicht pünktlich« ? Zahlung be -
steht für die Schuldner die Gefahr ,
den vertraglich festgesetzten erhöhten
Zinssatz und schließlich auch die Ko -
sten des gerichtlichen Mahnverfahrens
zahlen zu muffen.

Schuldner , die uns durch Dauerauf -
trag angewiesen haben , ihr« Zinsen
vom Girokonto abzubuchen, haben
selbst dasür zu sorgen , daß rechtzeitig
volle Deckung für den ganzen Zinsbe -
trag vorhanden ist.

Eine besondere schriftliche lNah -
nung ergeht nicht .

Städt . Sparkasse Karlsruhe .

Werbe-
Drucksachen

liefert in mo-
derner Aus¬
führung

Sadenla in Karlsruhe.

Klavier
sehr gut erhalten , wird
preiswert abgegeben .

Max Ncubnrger ,
Gabelsbergerstr . IS , II

» »« es
stoatstQenter

Freitag , 29 . De, . :
F 11 ( Freitagmiste ) . I
Deutsche Bühne Eon - ,

derring ( Th .-Gem .)
501 — 600 .

SosWildflein
Spieloher

von Hans Pfitzner .
Dirigent : Keilberth .

Regie : Pruscha . Mit -
wirkende : Blank , Crois -
sant , Burl . I . Sonn -

tag , Kiefer , Löser , j
Nentwig , Prüier .

Schönthaler , Schoepf -
lin , Franz Schuster .
Anfang 19 .30 Uhr .

Ende 21 .30 Uhr .
Preise C

(0 .80— 4.50 RM .) .

Sa ., 30 . 12 . , nachmitt . :
Ehristinchens Märchen¬
buch : abends : KonjunI -
tur . So ., 31 . 13 . , nach-

mittags : Zum ersten
Male : Die Reise um
die Erde . Hierauf : I »

Neugestaltung : Die
Puvpenfee : abends :

Gastsviel Professor
Herm . Abendroth : Tie
Fledermaus . Im Kon -
zerthaus : Keine Vor -

stellung . Mo ., 1. 1.
34 . : Gastsviel Prof .

Karl Kittel , Bah - !
reuth : Tie Meistersin -

ger von Nürnberg . Iw
KonzerthauS : Keine

Vorstellung .

Jung . Kaufmann , 24
I ., pünktlicher Zahler ,
sucht

untm; mittags - unO
itürnotifai

evtl . mit Fam .-Anschl"
in Miihlburg od . Sf 1'

stadt . Angeb . u . 27 0̂

Filiale Kaiserstr . 126-

Mit «WWW !
(ca. 300 400 qm ) hell , gut heizbar , für jede -

Geschäft oder Lager geeignet , ganz oder geteilt , auf

1 . April 1934 oder früher zu vermieten . Nähert

SofienstvaHe 15 , iL Stock.
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